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3   

Einleitung   

Bilanz nach fünf Jahren! 
Die Axel Springer-Stiftungsprofessur für deutsch-jüdische Literatur-  
und Kulturgeschichte, Exil und Migration vom April 2012 bis März 2017 

„Wir sind äußerst dankbar für diese 
großzügige Unterstützung, die uns 
ein neues Forschungsfeld eröffnet“, 
hatte der damalige Präsident der 
Europa-Universität Viadrina Frank-
furt (Oder), Dr. Gunter Pleuger, 
im März 2012 vor der Presse unter
strichen, nachdem die Axel Sprin-
ger-Stiftungsprofessur für deutsch-
jüdische Literatur- und Kulturge-
schichte, Exil und Migration an der 
Kulturwissenschaftlichen Fakultät  
der Viadrina ins Leben gerufen wor-
den war. Sein Dank galt insbeson-
dere der Stifterin Dr. h. c. Friede 
Springer, die die Universität bei 
diesem Projekt eines neuen Lehr-
stuhls tatkräftig finanziell unter-

stützt hatte: „Nach der internatio-
nalen Ausschreibung konnten wir 
nun den Lehrstuhl besetzen, in dem 
Jahr also, in dem Axel Springer 100 
Jahre alt geworden wäre, war doch 
die deutsch-israelische Freundschaft 
eines seiner Hauptthemen.“ 

Den Ruf auf die Axel Springer-Stif-
tungsprofessur für deutsch-jüdische 
Literatur- und Kulturgeschichte, Exil 
und Migration erhielt nur wenige 
Wochen darauf PD Dr. habil. Kerstin  
Schoor, die im Juni 2009 an der 
Freien Universität Berlin habilitiert 
worden war und die den Lehrstuhl 
seit dem 2. April 2012 innehat. 

Unterzeichnung des Kooperationsvertrags zwischen Dr. h.c. Friede Springer und  
Dr. Gunter Pleuger
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Zur Antrittsvorlesung von Prof. Dr. 
Schoor lud der damalige Präsident 
der Viadrina, Dr. Gunter Pleuger, 
bereits am 23. Mai 2012 in den Se-
natssaal der Europa-Universität ein.

Das Thema der Vorlesung markierte 
einen der wichtigen thematischen 
Schwerpunkte des heutigen Lehr-
stuhls in Lehre und Forschung: „Jü-
dische Autorinnen und Autoren im 
nationalsozialistischen Deutschland 
– Ein vergessenes Kapitel in den Ge-
schichten deutschsprachiger Litera-
tur“. 

Die vorliegende Broschüre doku-
mentiert den Aufbau sowie die Ent-
wicklung und Profilierung des Stif-
tungslehrstuhls in Forschung und 
Lehre in den ersten fünf Jahren sei-
nes Bestehens. Bereits am Ende des 
Sommersemesters 2013 wurde des-
sen Verstetigung im Fakultätsrat der 
Kulturwissenschaftlichen Fakultät 
der Universität und später im Senat 
und im Stiftungsrat der Viadrina be-
schlossen. 

Prof. Dr. Kerstin Schoor bei ihrer Antrittsvorlesung am 23.5.2012

Im Publikum: Prof. Dr. Klaus Weber, Dr. h. c. Friede Springer, Dr. Gunter Pleuger (v.l.n.r.)
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Bilanz nach fünf Jahren!    

Artikel zur Stiftungsprofessur in der Märkischen Oderzeitung vom 16. Mai 2012
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Die Professur von Prof. Schoor 
wurde schließlich im Oktober 2014 
entfristet, und die Axel Springer-Stif-
tungsprofessur für deutsch-jüdische 
Literatur- und Kulturgeschichte, Exil 
und Migration erhielt an der Kultur-
wissenschaftlichen Fakultät der Eu-
ropa-Universität Viadrina in Frank-
furt (Oder) nach zweieinhalb Jahren 
ihres Wirkens schließlich ein dauer-
haftes Domizil. 

Die Axel Springer-Stiftungsprofes
sur widmet sich heute in einer kul
turwissenschaftlich ausgerichteten 
Forschung und Lehre der deutsch- 
jüdischen Literatur- und Kulturge-
schichte, dem Exil und der Migrati-
onsforschung im deutschsprachi
gen, im europäischen und im außer- 
europäischen Raum vom ausgehen-
den 18. bis zum 21. Jahrhundert. Sie 
hat mit dieser thematischen Fokus-

Der Lehrstuhl steht für:

sierung dem fachlichen Spektrum 
der Kulturwissenschaften an der 
Viadrina seit ihrem Bestehen eine 
weitere spezifische Facette hinzu-
gefügt.

eine interdiszipli­
näre Ausbildung 

eine forschungs­
orientierte Lehre  

individuelle und nach­
haltige Betreuung

Beratung bei geplanten Stu­
dienaufenthalten im Ausland 
und bei der Planung von stu­
dienbegleitenden Praktika 

Workshops im Rahmen 
der Grundlagenausbil­
dung in kooperieren­
den wissenschaftli­
chen Einrichtungen  
und Archiven

eine frühzeitige Mitar­
beit von Studierenden 
in Forschungsprojekten 

wissenschaftliche  
Vorträge internationaler  
Gastwissenschaftlerinnen  
und Gastwissenschaftler

regelmäßige 
wissenschaft­

liche Kollo­
quien zu  aktu­

ellen  Forschungs­
entwicklungen

internationale wissenschaftliche 
Kooperationen mit Instituten in 
Deutschland, Polen, der Slowakei, 
Israel, den USA, der VR China, Russ­

land, der Ukraine, Frank­
reich u. a.

Lesungen, Buchprä­
sentationen, Gesprä­
che mit Zeitzeuginnen 
und Zeitzeugen sowie 
und andere öffentliche  
Veranstaltungen.
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Einleitung   

Zu den Schwerpunkten des Lehrstuhls in Lehre und 
Forschung gehören:

• �Deutsch-jüdische Literatur- und Kulturgeschichte von der 
frühen Moderne bis in die Gegenwart

• �Literatur, Kunst und Kultur deutscher Juden im nationalso-
zialistischen Deutschland

• Exilforschung

• Migration und Literatur

• �Visualisierung von Gedächtnis und Erinnerungen des 
Exils und der Diaspora

Der Lehrstuhl ist Mitglied des Selma Stern Zentrum für 
Jüdische Studien Berlin-Brandenburg. Er verantwortet dort 
u. a. den Forschungsschwerpunkt:

• Diaspora – Migration – Transnationalität

In der MA-Ausbildung kooperiert der Lehrstuhl mit dem 
Zentrum für Antisemitismusforschung (ZfA) der TU Berlin 
im thematischen Bereich:

• Interdisziplinäre Antisemitismusforschung

Die Axel Springer-Stiftungsprofessur für deutsch-jüdische 
Literatur- und Kulturgeschichte, Exil und Migration stellt den 
seit Jahrzehnten betriebenen Forschungen zur Literatur 
des Exils, zur sogenannten Inneren Emigration und zur 
NS-Literatur eine Betrachtung der literarischen Kultur 
und Kommunikation deutscher Juden im nationalsozia-
listischen Deutschland vergleichend zur Seite.
Im wissenschaftlichen wie im gesellschaftlichen Dialog 
über die Zeit des Nationalsozialismus und deren Folgen 
befasst sich der Lehrstuhl in einem weiteren Schwerpunkt 
mit dem Exil der Künste, der Literaturen und der 
Wissenschaften. Dabei wird dem überregionalen Charakter 
des Exils durch die Förderung von Forschungen zu noch 
immer unzureichend erschlossenen regionalen Schwer-
punkten wie dem mittel- und osteuropäischen, dem 
lateinamerikanischen sowie dem asiatischen Raum 
Rechnung getragen.
Im Schwerpunkt Diaspora – Migration – Transnationalität 
werden in Forschung und Lehre osteuropäische und west-
europäische jüdische Literatur, Kunst und Kultur an 
spezifischen Fragestellungen zusammengeführt. Die 
zentral gestellte Frage nach der transnationalen Dimension 
der jüdischen Diaspora soll ermöglichen, den verkürzten 
Horizont des nationalstaatlichen Paradigmas zu überschrei-
ten und dadurch eine differenziertere Perspektive auf die 
Entwicklungen jüdischer Kultur, Geschichte und Literatur in 
Deutschland – als einem der weltweit bedeutenden 
Zentren der jüdischen Diaspora – zu gewinnen und eine 
Neukontextualisierung jüdischer Literatur, Geschichte, 
Kunst und Kultur des Berlin-Brandenburger Raums zu 
befördern. Der Blick auf Charakteristika jüdischer Literatur, 

jüdischen Lebens und jüdischer Erfahrung sowie deren 
Verflochtenheit mit allgemeinen europäischen wie mensch-
heitlichen Entwicklungen soll ein vertieftes Verständnis 
kultureller Eigenarten und Potentiale eines kulturell 
vielgestaltigen Europas befördern.
In der Migrationsforschung will der Lehrstuhl durch eine 
Bündelung seiner thematischen Schwerpunkte theoreti-
sche Erkenntnisse der Exil- und Diasporaforschung für 
die Migrationsforschung fruchtbar machen und umge-
kehrt. Er stärkt damit einen ausgewiesenen Forschungs-
schwerpunkt der Viadrina und soll zugleich eine themati-
sche Vernetzung der verschiedenen Fächer und Fakultäten 
befördern.
Neben einer interdisziplinär ausgerichteten Forschung 
und einer forschungsnahen Lehre in den beschriebenen 
Bereichen widmet sich das interdisziplinär zusammenge-
setzte Lehrstuhlteam in einem weiteren Schwerpunkt der 
Visualisierung und Virtualisierung von Gedächtnis und 
Erinnerungen des Exils und der Diaspora. Der Lehrstuhl 
setzt damit seine Bemühungen um die Dokumentation der 
Verfolgung jüdischer Autorinnen und Autoren innerhalb 
Deutschlands während der Zeit des Nationalsozialismus 
auch auf virtueller Ebene fort.
In seinem öffentlichen Wirken versteht sich der Lehrstuhl 
als aktive Stimme im gesellschaftlichen Dialog über 
Gedächtnis und Erinnerung. Er soll im interreligiösen und 
interkulturellen Dialog, z. B. mit der Dokumentation und 
Aufarbeitung ethnischer Verfolgungen, für eine größere 
Toleranz und ein erweitertes Verständnis im gesellschaftli-
chen Miteinander werben.

Lehrstuhlflyer über 
Lehre und Forschung 
an der Axel Springer-
Stiftungsprofessur



  8

Das von 1899 bis 1902 im hanseati
schen Stil erbaute Gebäude der Ober- 
postdirektion ist eines der schöns-
ten historischen Gebäude in Frank-
furt (Oder). Angeregt hatte den Bau 
des Postgebäudes Heinrich von  
Stephan, der Mitbegründer des Welt- 
postvereins, der auch die Postkarte 
ins Leben rief. Das ursprünglich mit  
Hauptpost-, Paketpost-, Telegraphen-, 
Telegraphenzeugamt und Oberpost

kasse ausgestattete Haus beher-
bergt heute neben einer Postfiliale 
auch einige Lehrstühle der Euro-
pa-Universität Viadrina. Auch die 
Axel Springer-Stiftungsprofessur für 
deutsch-jüdische Literatur- und Kul-
turgeschichte, Exil und Migration an 
der Kulturwissenschaftliche Fakul-
tät der Europa-Universität Viadrina 
hat ihren Sitz bis heute in der Logen-
straße 9-10.

In den Räumen des Lehrstuhls mit 
der historischen Atmosphäre des 
alten Postgebäudes können For-
schungskolloquien und kleinere Se-
minare in angenehmer Umgebung 
abgehalten werden. Auch eine in-
tensive persönliche Beratung der 
Studierenden ist so gewährleistet.

Nachdem der Lehrstuhl seit April 
2012 zunächst im Gebäude des Au-
ditorium Maximum der Universität 
angesiedelt war, zog er im März 2013 
mit sämtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern in das historische 
Postgebäude im Zentrum von Frank-
furt (Oder) um, wo er noch heute 
seinen Sitz hat. 

Prof. Dr. Kerstin Schoor
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Bilanz nach fünf Jahren!    

Barbara Heindl beim Einzug ins Postgebäude Die neuen Räume des AjAB-Büros

Das historische Postgebäude von Frankfurt (Oder), heute Sitz einiger Lehrstühle der Kulturwissenschaftlichen Fakultät
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Dr. Christian Dietrich und Dr. Andree Michaelis-König in den Lehrstuhlräumen

Barbara Heindl, Jan Loheit und Dr. Wiebke Sievers im Gespräch
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Aufbau und Entwicklung  des Lehrstuhlteams   

Aufbau und Entwicklung  
des Lehrstuhlteams

Die ersten Mitarbeiter*innen des Lehrstuhls und der  
Beginn der Lehre im Wintersemester 2012/2013

Das Lehrstuhlteam 2012 und …

D er Aufbau eines Lehrstuhls 
mit thematisch neuer De-
nomination an einer klei-
nen Universität war eine 

Herausforderung, die zugleich zahlrei-
che Möglichkeiten eines freien und 
kreativen Arbeitens fernab bereits eta-
blierter Strukturen ermöglichte. Die 
Entscheidung, den Lehrstuhl interdis-
ziplinär aufzustellen, war dabei eine 
dieser Möglichkeiten, die vor allem in 
dessen thematischen Schwerpunkten 
der Diaspora-, Exil- und Migrationsfor-
schung begründet war und die in ei-
ner interdisziplinär aufgestellten Kul-
turwissenschaftlichen Fakultät auch 
erfolgreich realisiert werden konnte. 

… 2017 
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folgreich die Lehrstuhlassistenz inne 
hatte. Im Zuge der Antragstellung 
des ersten großen Forschungs- und 
Digitalisierungsprojektes am Lehr-
stuhl verstärkten die Medieninfor-
matiker Philipp Steglich M.A. und 
Michael Laumer M.A. das Lehrstuhl-
team in der Anfangsphase kurzzei-
tig und unterstützten 2013 die Aus-
arbeitung des ersten DFG-Antrags, 
die Aufnahme von Zeitzeugeninter-
views u. ä. durch ihr informatik-ori-
entiertes Knowhow.

Die ersten drei Mitarbeiter*innen, 
die im Sommersemester 2012 einge-
stellt wurden und die lange Zeit den 
Kern des Lehrstuhlteams ausmach-
ten, stammten daher auch aus un-
terschiedlichen Disziplinen: Es wa-
ren der Literaturwissenschaftler Dr. 
Andree Michaelis-König und der 
Historiker Dr. Christian Dietrich, 
die als Postdoktoranden am Lehr-
stuhl angestellt wurden, sowie die 
Slawistin Alexandra Laksi M.A., die 
über die ersten fünf Jahre sehr er-

Dozent Typ Veranstaltung Zeit Ort

Kerstin Schoor BA Gedächtnis und Gewalt. Literarische Erinnerungsräume Osteuropas in der 
deutschsprachigen Literatur des 20. und 21. Jahrhunderts

Mo 
11–13

GD 06

Christian  
Dietrich

BA Selbstverteidigung – Der „Centralverein deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens“ in der Zeit von 1893 bis 1914

Do
14–16

GD 206

Andree  
Michaelis-König

BA Medialität und Erinnerung. Das Gedächtnis Verfolgter des nationalsozialis
tischen Regimes und seine medialen Repräsentationsformen

Mo
16–18

AM 105

Kerstin  
Schoor

MA Zwischen Rassenhass und Identitätssuche. Entwicklungen deutsch- 
jüdischer literarischer Kultur im nationalsozialistischen Deutschland

Mo 
14–16

GD 06

Andree  
Michaelis-König

MA Jean Améry und die (west-) deutsche Szene der 1960er Jahre.  
Jüdische Identität und Erinnerung nach Auschwitz

Mo
11–13

GD 202

Im Wintersemester 2012/13 be-
gann mit fünf Seminaren von Prof. 
Schoor, Dr. Michaelis-König und 
Dr. Dietrich, die den Bachelor- und 
Masterstudierenden der Kulturwis-
senschaftlichen Fakultät offenstan-
den, die Lehre an der Stiftungspro-
fessur im Rahmen ihrer Schwer-
punktthemen:

Teambesprechung im Büro des Lehrstuhls im Herbst 2017
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Aufbau und Entwicklung des Lehrstuhlteams    

Lehrstuhlmitarbeiter*innen 2012–2017

Nils Alberti
Informatiker, Wissenschaftlicher  
Mitarbeiter (AjAB, 2014 – heute)

Dr. MaŁgorzata Maksymiak
Literaturwissenschaftlerin, Wissenschaft-
liche Mitarbeiterin (Center B/ORDERS IN 
MOTION / Lehrstuhl, 2014-– 2015)

Dr. Christian Dietrich 
Historiker, Akademischer Mitarbeiter 
(Lehrstuhl und AjAB, 2012 – heute) und 
Habilitand 

Dr. Andree Michaelis-König
Literaturwissenschaftler, Akademischer 
Mitarbeiter (Lehrstuhl 2012 – 2017, BMBF 
2017 – heute) und Habilitand

Dr. Bertolt Fessen
Philosoph, Wissenschaftlicher  
Mitarbeiter (AjAB, 2014 – heute)

Dr. Kirsten Möller
Literaturwissenschaftlerin, Wissenschaftli-
che Mitarbeiterin und Lektorat  
(Lehrstuhl, BMBF, 2016 – heute)

Dr. Laure Guilbert
Historikerin  
(BRAIN-Programm des MWFK, 2015 – 2017)

Dr. Barbara Picht
Historikerin, Akademische Mitarbeiterin 
(Center B/ORDERS IN MOTION /  
Lehrstuhl, 2013 – 2016)

Barbara Heindl M.A.
Literaturwissenschaftlerin, Wissenschaft
liche Mitarbeiterin (AjAB, 2013 – 2017)

Philipp Steglich
Literaturwissenschaftler und  
Medieninformatiker (2012 – 2013)

Michael Laumer
Medieninformatiker (2012 – 2013)

Dr. Alexandra Tacke
Literaturwissenschaftlerin,  
Akademische Mitarbeierin

Jan Loheit M.A.
Literaturwissenschaftler, Wissenschaft
licher Mitarbeiter (AjAB, 2013 – 2017) und 
Doktorand

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk
Literaturwissenschaftlerin (DAAD, Lehr-
stuhl, Thyssen-Stiftung, 2014 – 2018)

D er Kreis der Mitarbeiter*innen am Lehrstuhl vergrößerte sich in den 
folgenden Jahren schnell durch die Einwerbung von Drittmitteln und 
den beginnenden Aufbau der ersten Forschungs- und Digitalisie-
rungsprojekte, durch entstehende Qualifizierungsarbeiten der in die 

Arbeit eingebundenen Promovierenden und Habilitierenden sowie zahlreiche 
Studentische und Wissenschaftliche Hilfskräfte, sodass am Lehrstuhl zeitweilig 
über 20 Mitarbeiter*innen und Wissenschaftler*innen aktiv waren und sind. 
Angestellt waren 2012–2017:
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Einrichtung der Lehrstuhlinfrastruktur von Lehrstuhlassistenz, 
Sekretariat und wissenschaftlichem Lektorat

Von Januar 2014 bis März 2015 konnte 
Josephine Kujau als Vertretung für 
Frau Laski, die Mutterschutz und El-
ternzeit in Anspruch nahm, für den 
Lehrstuhl gewonnen werden. Nach 
ihrem Magister-Studium der Roma-
nistik, Komparatistik und Pädago-
gik an der Georg August-Universi-
tät Göttingen arbeitete sie zuletzt 
am Jüdischen Museum Berlin in der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 
Wie schon Aleksandra Laski hatte 
Josephine Kujau im Literarischen 
Zentrum Göttingen im Bereich Lite-
ratur- und Kulturmanagement vo-
lontiert und war ebenso eine aus-
gesprochene Bereicherung für den 
Lehrstuhl.

Nach Auslaufen der ersten fünfjäh-
rigen Förderphase des Lehrstuhls 
konnte die Stelle einer Lehrstuhlas-
sistenz jedoch seit 2017 nicht mehr 
in dieser Weise fortgeführt werden 
und wurde durch ein Sekretariat 
ersetzt. Dieses wird bis heute von 
Elke Lange verantwortet, die bereits 
seit 1996 an der Europa-Universi-
tät Viadrina tätig ist. Bis 2008 war 

E in Stellenformat, das an der 
Universität als solches bis-
lang nicht existierte, das aber 
den Arbeitsaufgaben eines 

modernen Lehrstuhls durchaus ange-
messen erschien, war die Einrichtung 
der Position einer Lehrstuhlassistenz 
mit Fremdsprachenkenntnissen, die 
zunächst Aleksandra Laski über-
nahm. Sie widmete sich in ausgespro-
chen engagierter Weise sowohl in-
haltlichen Aufgaben der Öffentlich-
keitsarbeit des Lehrstuhls, organi-
sierte federführend die Lesereihe 
Zwischen()Welten, die bis heute zahl-
reiche bekannte Autorinnen und Au-
toren nach Frankfurt (Oder) zieht, und 
moderierte diese teilweise auch 
selbst. Sie schrieb Drittmittelanträge 
mit, stellte öffentliche Werbemateria-
lien des Lehrstuhls her u. ä. Ebenso er-
ledigte sie die Managementarbeiten 
eines Sekretariats. Diese Multifunkti-
onalität der Stelle war dabei den Be-
dürfnissen eines zunehmend wach-
senden Lehrstuhls mit einer engagier-
ten Öffentlichkeitsarbeit in der Stadt 
Frankfurt (Oder) durchaus angepass-
ter als die eines Sekretariats. 

sie Sekretärin von Prof. Dr. Pollack 
(Professur für Vergleichende Kultur-
soziologie) und von 2008 bis 2016 
Sekretärin von Prof. Dr. Knefelkamp 
(Professur für Mittelalterliche Ge-
schichte und Regionale Kulturge-
schichte). Mit ihrer 20jährigen Via-
drina-Erfahrung steht sie dem Lehr-
stuhlteam sowie den Studierenden 
mit Rat und Tat zur Seite.

Aleksandra Laski

Josephine Kujau

Elke Lange
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Aufbau und Entwicklung des Lehrstuhlteams    

Auch die Einrichtung eines Wis-
senschaftlichen Lektorats erscheint 
eher ungewöhnlich für einen uni-
versitären Lehrstuhl, erwies sich 
aber angesichts der Vielfalt der Auf-
gaben und der beabsichtigte Editi-

onsprojekte am Lehrstuhl als eine 
durchaus erfolgreiche Maßnahme. 
Seit April 2015 hat Dr. Kirsten Möl-
ler eine halbe Stelle am Lehrstuhl 
inne, auf der sie bereits den Band 
Gedächtnis und Gewalt – Nationale 
und transnationale Erinnerungs-
räume im östlichen Europa (hrsg. u. 
eingl. v. Kerstin Schoor und Stefa-
nie Schüler-Springorum. Göttin-
gen: Wallstein 2016. Erneut als: Ge-
dächtnis und Gewalt – Nationale 
und transnationale Erinnerungs-
räume im östlichen Europa, hg. u. 
eingl. v. Kerstin Schoor und Ste-
fanie Schüler-Springorum. Bonn, 
Schriftenreihe der Bundeszentrale 
für Politische Bildung, Band 1753, 
2016) mit betreut hatte. Im Win-
tersemester 2016/17 übernahm Dr. 
Möller eine einjährige Entlastungs-
stelle für Prof. Dr. Schoor in deren 
Zeit als Sprecherin des Zentrum Jü-
dische Studien Berlin-Brandenburg, 
auf der sie zudem weitere Lehrer-
fahrungen erwarb. Gemeinsam mit 
Prof. Schoor arbeitet sie derzeit als 

… führt die Lesereihe „Zwischen()
Welten“ fort.

Herausgeberin an dem dreibändi-
gen Editionsprojekt Vom Bücherma-
chen im Exil: Die deutsche Abteilung 
des Amsterdamer Allert de Lange Ver-
lags im Briefwechsel mit ihren Auto-
ren (1933–1940), das im Göttinger 
Wallstein Verlag erscheinen soll.

Dr. Kirsten Möller…
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Studentische und Wissenschaftliche Hilfskräfte am Lehrstuhl

D ie vielfältigen Arbeiten am 
Lehrstuhl werden in seiner 
Öffentlichkeitsarbeit, in der 
Lehre in Form von Tutorien 

sowie in verschiedenen Forschungs-
projekten von einer Reihe engagierter 
Studentischer und Wissenschaftlicher 
Hilfskräfte unterstützt, die dem Lehr-
stuhl in den vergangenen fünf Jahren 
eine wertvolle Unterstützung waren 
und gleichzeitig die Ausbildung der 
Studierenden in einzelnen Segmen-
ten nachhaltig befördern konnten.

So arbeiteten Studentische und Wis
senschaftliche Hilfskräfte im DFG- 
Projekt „Archiv jüdischer Autorinnen 
und Autoren in Berlin 1933–1945“ 
(AjAB) oder bei der in Vorbereitung 
befindlichen Briefausgabe des Allert 
de Lange Verlages mit. 	

Kathrin Stopp
WHK Lehrstuhl,  
2015 – heute

Patricia Fromme 
Valladares
WHK AjAB,  
2015 – 2017

Juliane Pieper
WHK Lehrstuhl,  
2016 – heute

Jacob Stürmann
WHK AjAB,  
2016 – 2017

Sarah Binz
WHK AjAB,  
2016 – 2017

Kathrin Lehmann
SHK AjAB,  
2016 – 2017

Sunniva Sann
SHK Lehrstuhl 
2017

Dr. Aleksander 
Chertenko
WHK Lehrstuhl- 
Konferenz,  
2017

Lea Ebert
SHK Lehrstuhl,  
2012 – 2014

Martina Korn
SHK Lehrstuhl,  
2012 – 2014

Denise Czerny
WHK Lehrstuhl,  
2013

Nadine Kern
WHK Lehrstuhl,  
AjAB, 2013 – heute

Martin Adler
SHK Lehrstuhl,  
2013

Nicolas Drexel
WHK AjAB,  
2013 – 2017

Christoph Kapp
WHK AjAB,  
2013 – 2015

Eva Beineke
WHK Lehrstuhl,  
2014 – 2016

Doris Maja 
Krüger
WHK AjAB,  
2014 – 2017

Florian Braun
WHK AjAB,  
2014 – 2017

Antje Rescher 
AjAB-Praktikantin,  
2015

Sophia Stolf
WHK AjAB,  
2015 – 2017
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Entwicklungen in der Lehre    

Entwicklungen in der Lehre 

nicht als Summe einzelner National
literaturen, sondern in ihrer transkul-
turellen Qualität betrachtet. 

In den Masterstudiengang wurde 
mit Unterstützung der Lehrstuhlin
haberin ein Track „Literarische Kultu-
ren Europas“ integriert, in dem auch 
die Schwerpunktthemen deutsch- 
jüdische Literatur- und Kulturge-
schichte, Exil und Migration einen 
festen Platz erhalten haben. So kön-
nen die Studierenden einen Schwer-
punkt in der Lehre auf die weltlite-
rarischen Verflechtungen der euro-
päischen Literaturen legen, sowie 
Literaturen einzelner nicht-natio-

naler Gruppen oder Literaturen, die 
im Exil, in der Diaspora oder durch 
Migration entstanden sind, untersu-
chen. Hier bieten sich auch Querver-
bindungen zu anderen Fächern der 
Kulturwissenschaftlichen Fakultät, 
etwa zu den Geschichts-, Sprach- 
und Sozialwissenschaften.

Im Sommersemester 2015 veran-
staltete die Kulturwissenschaftli-
che Fakultät im Kontext intensiver 
Bemühungen um eine Neujustie-
rung des BA-Programms Kulturwis-
senschaften zudem an der Fakul-
tät erstmals die BrownBagLectures, 
eine Reihe von wöchentlich statt-

Grundständige Lehre und Ausbildung im BA- und MA-Bereich

D ie Mitarbeiter*innen des 
Lehrstuhls unterrichten so- 
wohl im Bachelors-Studien-
gang Kulturwissenschaften 

als auch in den verschiedenen kultur-
wissenschaftlichen Masterstudien-
gängen an der Europa-Universität Vi-
adrina, insbesondere im MA-Studien-
gang Literaturwissenschaft: Literatur 
– Ästhetik – Philosophie. Der Master-
studiengang zielt auf die Vermittlung 
von Ästhetik, Literatur und Philoso-
phie in kulturtheoretischer Hinsicht. 
Erforscht wird die europäische Litera-
tur und Philosophie als Rezeptions- 
und Interaktionszusammenhang. Da-
bei wird die europäische Literatur 

Seminarsitzung im Büro von Prof. Dr. Schoor
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findenden Vorlesungen der Lehr-
stuhlinhaber*innen. Prof. Schoor 
hielt ihre Vorlesung zum Thema 
„Was ist eine kulturwissenschaftli-
che Literaturwissenschaft? Diszipli-
näre Kontroversen und transdiszip-
linäre Gemeinsamkeiten“. Die Reihe 
wurde im Wintersemester des Jah-
res fortgesetzt, ebenso die Überle-
gungen zu weiteren Profilierungen 
des BA-Studiengangs Kulturwissen-
schaften.

Die Schwerpunkte des Stiftungs-
lehrstuhls in der Lehre liegen inner-
halb dieser strukturellen Vorgaben 
der Grundausbildung auf Veran-
staltungen in seinen thematischen 
Kernbereichen, d. h. in Veranstaltun
gen zur deutsch-jüdischen Literatur- 
und Kulturgeschichte vom 18.–21. 
Jahrhundert, zur kulturellen und li-
terarischen Kultur und Kommunika-
tion deutscher Juden in den Jahren 
nationalsozialistischer Herrschaft, 

zur Literatur des antifaschistischen 
Exils, zu Fragen transkulturellen und 
transnationalen Migrationsgesche-
hens oder zum Zusammenhang von 
Erinnerung und Medialität. 

Gleichzeitig wird auf die Breite des 
Lehrangebotes Wert gelegt, die zu 

Vorlesung von Prof. Schoor bei der Brown Bag Lecture-Reihe

Abschlussarbeiten

einer literaturwissenschaftlichen 
Ausbildung gehören, von den Ein-
führungen in die Literaturwissen-
schaften über breit angelegte Ver-
tiefungskurse bis hin zur Betreuung 
von kleineren Forschungs- und Qua-
lifizierungsarbeiten im Forschungs-
kolloquium. 

Seit dem Beginn der Lehre im Herbst 2012 wurden am Lehrstuhl  
73 Abschlussarbeiten im BA- und MA-Bereich betreut:

Name Titel der Arbeit

Adam, Dorothee 
Theresa 

„Die Konstruktionen von Eigen- und Fremdbildern auf dem Euromaidan – am Beispiel der Es-
say-sammlung ‚Euromaidan – Was in der Ukraine auf dem Spiel steht‘“
MA-Arbeit / Erstbetreuung

Alpheus, Leonie „Literatur ohne Grenzen? Raumkonzepte und Grenzüberschreitungen in ‚Die Schuppenhaut‘ von Irene 
Brežná“
BA-Arbeit / Erstbetreuung

Becker, Lena Sabine „‚Kennstmichnieganz hieß das Land‘. Ulrich Becher in Brasilien (1941-1944). 
Brasilienbild und Exilerfahrung in ‚Brasilianischer Romanzero‘“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung (HU Berlin) 

Beineke, Eva „‚Dem Leben abgelauscht‘ – Zu Leben und Werk der deutsch-jüdischen Autorin Meta Samson“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Bludau, Aline „Digitale Medien in der Erinnerungskultur. Bildungsangebote im Zeitalter des Web 2.0“
MA-Arbeit/ Erst- und Zweitbetreuung

Brandt, Lisa Marie „Bertolt Brecht im Exil – seine Liebesmodelle in Briefen und Gedichten“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung
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Entwicklungen in der Lehre    

Name Titel der Arbeit

Braun, Florian „Antisemitismus in Brasilien zwischen 1929 und 1946 – empirische, historische und theoretische 
Evidenzen am Fallbeispiel Porto Alegre“
MA-Arbeit / Erstbetreuung

Cheng, Mengdan „Analyse der Raumdarstellung in Alfred Döblins ‚Berlin Alexanderplatz‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Chu, Yazhou „Das Motiv des Laufens in Siegfried Lenz’ Roman ‚Brot und Spiele‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Drexel, Nicolas „Originary Technicity? Eine Relektüre des ‚Maschinenfragments‘“
BA-Arbeit/ Erst- und Zweitbetreuung

Eifert, Nora „Zwischen anthropomorphistischer Phantasie und vergleichender Besonnenheit. Zum Ursprung der 
Denkraumtheorie von Aby Warburg in seinem Frühwerk“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Faust, Joannah „Paradoxien der Ästhetik in ausgewählten autobiographischen Texten von Überlebenden der Shoah“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Feldbauer, Hans-
Georg 

„Flucht und Vertreibung als europäische Erfahrung in Romanen über den spanischen Bürgerkrieg: 
Kesten, Seghers, Aub“
MA-Arbeit / Erstbetreuung

Gasser, Meike „Eine besondere Bindung: Die Mutter-Tochter-Beziehungen in Fatih Akıns ‚Gegen die Wand‘ und Feo 
Aladags ‚Die Fremde‘“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Geisler, Stefan „Zwischen Richard Wagner und ‚Tom und Jerry‘:  Juden als Mäuse bei Franz Kafka und Art Spiegelman“
BA-Arbeit / Erstbetreuung

Görig, Katharina „A People without a Country, a People without a Cinema? Kurdish Cinema in Europe from a Critical 
Transnational Perspective“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung (MES-Doppelmaster Bilgi)

Göske, Elisabeth „Orientalistische (Dis-)Kontinuitäten in der Rezeption deutschsprachiger Literatur von Autor_innen 
mit türkischem (Migrations-) Hintergrund am Beispiel von Emine Sevgi Özdamar, Feridun Zaimoglu 
und Selim Özdogan“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Grützner, Annika „Von West nach Ost: Kafkas Auseinandersetzung mit dem Ostjudentum in seinem Amerikaroman“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Hansen, Maike „Spanische Einflüsse in Rilkes Lyrik“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Hennig, Robert „Schneiderpuppen aus Drohobycz – Zur dichotomen Konstruktion der Wirklichkeit im Werk von Bruno 
Schulz“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Herdlicka, Jan „Die Ästhetisierung des Vulgären – Distinktionsstrategien im studentischen Milieu“ 
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Höhenleitner, Lisa „Das Oppenheim-Haus in Breslau / Wrocław. Ein Bürgerhaus erzählt die jüdische, deutsche und 
polnische Geschichte seiner Stadt“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Huwe, Sebastian „Erinnerungspolitische Debatten zum Spanischen Bürgerkrieg“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Jähn, Stephanie „‚Die männliche Herrschaft fährt immer mit‘ oder ‚Der Beifahrersitz gehört allein der Frau‘ – Wie die 
deutsche Autowerbung die Frau noch heute in traditionelle Rollenbilder drängt“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung
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Name Titel der Arbeit

Jähnig, Philipp „Zwischen Halacha, Facebook und U-Bahnlinie 8: Konflikte und Identitätssuche junger, 
jüdisch-orthodoxer MigrantInnen in der säkularen Metropole Berlin“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung

Jingya,Tang „Wahrnehmung und Wahrheit in Daniel Kehlmanns ‚Vermessung der Welt‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Kempf, Bettina „Der Turkish Turn in Zafer Şenocaks ‚Gefährliche Verwandtschaft‘“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Kern, Nadine „Jüdische Identitäten im Spannungsfeld zwischen Selbstbestimmung und Fremdzuschreibung am 
Beispiel Leo Hirschs Fortsetzungsroman ‚Die letzte Station‘“
BA-Arbeit / Erstbetreuung

Kichataya, Miryia „Literarische Figurationen von Widerstand im Exil. Rudolf Franks Roman ‚Fair Play oder Es kommt nicht 
zum Krieg: Roman einer Emigration in Wien‘ (1937/1998)“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Kirschbaum, 
Jacqueline 

„‚Ziellos zwischen zwei Welten Wandern‘?– Zur Identitätsproblematik in Chima Ojis  
Autobiographie ‚Unter die Deutschen gefallen – Erfahrung eines Afrikaners‘“
BA-Arbeit

Kirschenbaum, 
Claudia 

„Humor in der filmischen Erinnerung – die ‚Holocaust-Komödie‘. Was ist erlaubt und darf man über 
Grausamkeiten lachen?“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung

Klonczynski von, 
Jasmin 

„Habitate und Habitus – klassenspezifische Lebensstile von Studentinnen der Kulturwissenschaft. Eine 
qualitative Analyse nach Pierre Bourdieu.“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Kopelmann, Lisa „Der erzählte Mord – Von der ‚Thinking Machine‘ zum Charakter und weitere Entwicklungen im 
schwedischen Kriminalroman“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung

Koppermann, 
Ulrike 

„Erzählung der Gewalt. Kritische Relektüre des Fotoalbums ‚Umsiedlung der Juden aus Ungarn‘“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Kostyuchenko, 
Natalia 

„Die jüdische Gemeinde Leningrads in den 1950er Jahren“
BA-Arbeit / Erstbetreuung

Krüger, Moritz „Neue Heimat? Einwanderungs- und Integrationsprozesse deutschsprachiger Juden in Israel zwischen 
1936 und 1951“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung

Ksenofontova, 
Alexandra 

„Textgattung Drehbuch in der deutschen Literaturgeschichte der 1920er Jahre“
MA-Arbeit / Erstbetreuung

Liesche, Teresa „Nationalsozialistische Moral: Spurensuche in Spruchkammerakten von Gestapo-Beamten“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung (MEK)

Lipa, Iwona „Frauenliteratur im geteilten Deutschland. Analyse des weiblichen Schreibens am Beispiels der Romane 
‚Klassenliebe‘ von Karin Strack und ‚Nachdenken über Christa T.‘ von Christa Wolf“
BA-Arbeit / Ernstbetreuung

Litterst, Ina „Marriage in India – Trapped in a Vicious Circle of Family Relations? An Ethnography of the Urban 
Middle Class in Bangelore“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung

Lu, Xiang „Migration in der Literatur: Die Analyse der Migrationsprobleme in der Novelle ‚Reisende auf einem 
Bein‘ von Herta Müller“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Lu, Yang „Familie als Motiv in Adalbert Stifters ‚Der Nachsommer‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China) 
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Name Titel der Arbeit

Luo, Yulu „Das Raumkonzept in Eichendorffs ‚Ahnung und Gegenwart‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China) 

Mack, Tony „Shakespeares Hamlet und das Spiel im Spiegel literarischer Verarbeitung“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Millow, Anja „Der Mantel des Schweigens und die Kunst der Verdrängung – Zum Zusammenhang von  
Gewalt & Sexualität im Kontext von Genozidforschung am Beispiel der ‚armenischen Frage‘“
MA-Arbeit / Erstbetreuung (MIKS)

Riedel, Anja „Leben im Transit. Martin Beradts Roman ‚Beide Seiten einer Straße‘“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Rösch, Mia „Kontroversen des Gedenkens. Eine Analyse zweier Gedenkorte für im Nationalsozialismus verfolgte 
Homosexuelle“
BA-Arbeit / Erstbetreuung

Rosemann, Anna „Zander & Labisch – Eine jüdische Fotoagentur“
MA-Arbeit / Erstbetreuung

Sader, Fabian „Hermann Brochs ‚Hugenau oder die Sachlichkeit‘ – eine Synthese aus Philosophie und Dichtung?“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Sage, Alexander „‚Leg dein Ohr auf die Schienen der Geschichte‘: Über das Leben eines Frankfurters, der Eichmann 
stellte.“ (Arbeitstitel)
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Schauer, Miriam „‚Irgendwann stellst du deinen gepackten Koffer wieder in den Keller.‘ Chilenische Exilberliner_innen 
erzählen ihre Geschichte“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Schönberg, Hanna „Das Phänomen Feuchtgebiete. Literatur im Zwielicht von Qualität und Markt“
MA-Arbeit / Erstbetreuung (MIKS)

Schreck, Victoria „Was Allerleirauh mit einer Bärin und einer Eselshaut gemein hat. Ein Motivvergleich verschiedener 
Allerleirrauh-Varianten“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung

Schwabe, Florian „Vergangenheits- und Zeitvorstellungen im deutschen Faschismus – Eine Zeitschriftenanalyse: ‚Das 
schwarze Korps‘ und ‚NS-Frauen-Warte‘“
BA-Arbeit / Erstbetreuung

Seemann, Paula „Zwischen Treue und Verrat. Die Bedeutung medialer Inszenierung von Geschlechterspannung am 
Beispiel der skandinavischen Buch-, Film- und Serienfiguren Lisbeth Salander und Sarah Lund“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Smajduch, Sylvia „Argentinische Erinnerungskultur nach der Militärdiktatur (1976-1983) – Ein Vergleich mit Schlüssel-
konzepten der deutschen Erinnerungskultur nach dem Nationalsozialismus“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Speransky, Chilja „Rhetorikanalyse verschiedener Redebeiträge des Landtages in Mecklenburg-Vorpommern“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Starck, Michelle-
Inge 

„Lachen mit Hitler? – Sekundärer Antisemitismus im Roman ‚Er ist wieder da‘“
BA-Arbeit / Erstbetreuung

Stieber, Mandy „Narrative über lesbische Frauen in videographierten Selbstzeugnissen weibliche Konzentrationsla-
ger-Überlebender“
MA-Arbeit / Erstbetreuung

Stopp, Kathrin „Das Werk der deutsch-jüdischen Publizistin Bertha Badt-Strauss – ein Emanzipationskonzept“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Supyan, Ekaterina „‚Auf Brautschau‘. Ein- und Ausgrenzungsprozesse des Netzwerks russisch(sprachig)er Juden in 
Deutschland“
MA-Arbeit / Zweitbetreuung 
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Name Titel der Arbeit

Taudien, Judith „‚Nun sprach ich fünf Sprachen fließend...‘ – Olga Grjasnowas Roman ‚Der Russe ist einer, der Birken 
liebt‘ als Beispiel transnationaler Literatur“
BA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Tian, Yuanhui „Erinnerungsanalyse in Kathrin Schmidts ‚Du stirbst nicht‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Wang, Jiawei „Unheimliche Begegnung mit der Geschichte – Das Unheimliche als Motiv in Hartmut Langes Erzähl-
band ‚Im Museum. Unheimliche Begebenheiten‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Weber, Anne-
Cathrine 

„Hannah Arendt“
MA-Arbeit / Erst- und Zweitbetreuung

Weber, Jan „Selbst in der Frau?! Un_Abhängigkeiten zwischen globalen und lokalen Strukturen in  
Rohinton Mistrys ‚A Fine Balance‘“
MA-Arbeit / Erstbetreuung

Wenqian, Rao „Zerrissene Identität in Thomas Hürlimanns ‚Vierzig Rosen‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Wölk, Lieven „Arthur Ruppin und ‚Die Auslese des Menschenmaterials für Palästina‘. 
Zionistische Konzeptionen von Volk, Rasse und Nation im frühen 20. Jahrhundert“
BA-Arbeit / Zweitbetreuung

Xu, Weichi „Kleist: ‚Die Verlobung in St. Domingo‘ und ‚Das Erdbeben in Chili‘, Thema: Gewalt“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Yang, Hong „Analyse des Traumas der Exilanten in Remarques ‚Die Nacht in Lissabon‘“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

Yin, Na „Die Suche als Identität im Roman ‚Die Heimkehr‘ von Bernhard Schlink“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China)

You, Qing „Dystopie in ‚Die andere Seite‘ von Alfred Kubin“
MA-Arbeit / Auslandsbetreuung (SISU, Chongqing, VR China) 

Zeigerer, Larissa „Jenny Erpenbecks ‚Heimsuchung‘“ (Arbeitstitel)
BA-Arbeit IKG/ Zweitbetreuung

Ein Bürgerhaus erzählt die jüdische, 
deutsche und polnische Geschichte 
seiner Stadt“.

Lisa Höhenleitner erhielt im Senats-
saal der Humboldt-Universität zu 
Berlin am 8. Dezember 2015 den Wis-
senschaftlichen Förderpreis des Bot-
schafters der Republik Polen für die 
beste MA-Arbeit. Die Arbeit schlägt 
historisch einen Bogen von der Ent-
wicklung der Jüdischen Gemeinde 
in Schlesien und Breslau vom Mittel-
alter bis 1812 und der beginnenden 

Geschichte des Oppenheim-Hauses 
von seinen ersten Bewohnerinnen 
und Bewohner bis hin zur Versteige-
rung des Hauses 2012, das schließlich 
– vom Zerfall bedroht – erneut in Pri-
vathand überging und bis zum Sep-
tember 2016 rekonstruiert wurde. 

Preise für herausragende Abschlussarbeiten

Förderpreis des polnischen Bot-
schafters für Lisa Höhenleitners 
MA-Arbeit über „Das Oppen-
heim-Haus in Breslau / Wrocław. 
Ein Bürgerhaus erzählt die jüdi-
sche, deutsche und polnische Ge-
schichte seiner Stadt“

E iner der sichtbaren Erfolge 
des Lehrstuhls in der Lehre 
war die vom Lehrstuhl initi
ierte und von Lisa Höhenleit-

ner verfasste MA-Arbeit über „Das Op-
penheim-Haus in Breslau / Wrocław. 



23   

Entwicklungen in der Lehre    

Lisa Höhenleitner berichtet von den 
ersten Besitzern des Hauses im 19. 
Jahrhundert, der jüdischen Kauf-
mannsfamilie Oppenheim, die das 
soziale und gesellschaftliche Leben 
der Stadt aktiv mitgestaltet hat und 
die sich mitten in den Aufklärungs-
bewegungen und damit einherge-
henden Spaltungen innerhalb des 
Judentums bewegte. Als die Fami- 
lie 1888 Breslau verließ, übergab  
sie ihren Familiensitz der Jüdischen  
Gemeinde. Wir erfahren von der Eta-
blierung einer erfolgreichen Bres- 
lauer kaufmännischen Mittelschicht  
im Haus, welches nicht zuletzt auf-
grund seiner zentralen Lage in der 
Stadt bereits in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts zu einem bekannten 
Ort im ehemaligen Breslau gewor-
den war. 

Von 1890 an wurde das Gebäude 
schließlich Sitz der wohltätigen Op-
penheim-Stiftung zur Armenpflege 
und Förderung jüdischer Wohlfahrts- 
verbände. Nach dem Ersten Welt-
krieg begann ein gewisser Zerfall 
des Hauses, das jedoch bis 1940 im 
Besitz der jüdischen Gemeinde Bres-
lau blieb. 

Anfang der 1940er Jahre wurde 
das Oppenheim-Haus von den Na-
tionalsozialisten als „Judenhaus“ 
missbraucht, um hier Breslauer Jü-
dinnen und Juden, die kurz vor der 
Deportation standen, zu versam-
meln. Die jüdischenBewohnerinnen 
und Bewohner des Hauses, die sich 
nach Kriegsausbruch noch hier auf-
hielten, gehörten mit zu den ersten 
Breslauer Juden, die von den Nati-
onalsozialisten deportiert und er-
mordet wurden. Sorgfältige und ak-
ribische Recherchen führten Lisa Hö-
henleitner dabei zu erschütternden 
persönlichen Geschichten, zu einem 
Selbstmord im Haus wie zu den an-
deren Opfern der Ermordung jüdi-
scher Bürgerinnen und Bürger Bres-
laus durch die Nationalsozialisten. 
Sie verfolgt die Geschichte des Hau-

ses schließlich über die Nachkriegs-
jahre, in denen das Haus zur kom-
munal verwalteten Wohnstätte pol-
nischer Arbeiter*innen wurde, bis in 
die unmittelbare Gegenwart hinein. 
Insbesondere zu diesem letzten Teil 
der Arbeit werden sich künftig si-
cherlich noch weitere interessante 
Informationen finden lassen, die 
auch die geschilderte Nachkriegs-
geschichte der nun polnischen Stadt 
Wrocław bis in die 1980er Jahre wei-
ter begleiten.

Die Untersuchung kann als ein ge-
lungenes Beispiel dafür angesehen 
werden, in welcher Weise wissen-
schaftlicher Erkenntnisgewinn, ak-
tuelle gesellschaftliche und stadt-
geschichtliche Entwicklungen sowie 
die berufliche Vorbereitung einer 
Studierenden, die sich als Kulturhis-
torikerin perspektivisch auch mit 
Stadtgeschichte und -geschichten 
beschäftigen möchte, eine gelun-
gene Synthese eingehen können.

Artikel im Journal Wochenend-Magazin zur Masterarbeitr von Lisa Höhenleitner 
vom 1.8.2015
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Preis für Berlin-Brandenburgische 
Wirtschaftsgeschichte für Anna 
Rosemanns MA-Arbeit „Zander 
& Labisch (1895–1939) – Eine  
Fotoagentur zwischen Moderne
entwicklung und NS-Kulturpoli-
tik“

A m 10. November 2017 er-
hielt Anna Rosemann im 
Ludwig-Erhard-Haus in 
Berlin den Preis für Ber-

lin-Brandenburgische Wirtschaftsge-
schichte 2017 für ihre von Prof. Schoor 
betreute Masterarbeit „Zander & La-
bisch (1895–1939) – Eine Fotoagentur 
zwischen Moderneentwicklung und 
NS-Kulturpolitik“.

Anna Rosemann stellt in dieser Ar-
beit die bislang in der Forschung 
noch nicht eingehender beschrie- bene Geschichte der Berliner Bild-

agentur Zander & Labisch als Bei-
spiel einer frühen Fotoagentur 
dar, deren Entwicklung sie von ih-
rer Gründung im Jahre 1895 durch 
Albert Zander und Siegmund La-
bisch bis hin zu ihrer Auflösung im 
NS-Deutschland als einer „jüdisch“ 
diffamierten Firma 1939 rekonstru-
iert.

Vor dem Hintergrund ökonomischer 
Marktbewegungen und technischer 
Neuerungen im Bereich der Foto- 
und Drucktechnik, der Herausbil-
dung illustrierter Zeitschriften und 
Zeitungen sowie der Entwicklung 
und Etablierung der Pressefotogra-
fie und damit einhergehender neuer 
Berufsbilder (wie dem des Pressefo-
tografen) im beginnenden 20. Jahr-

hundert, unternimmt die Verfasse-
rin den gelungenen Versuch einer 
„umfassende(n) Darstellung des 
Firmenbetriebes, die sowohl interne 
Arbeitsabläufe und die Tätigkeit der 
Pressefotografen als auch die wirt-
schaftliche Vernetzung des Unter-
nehmens mit verschiedenen Per-
sonen und Institutionen in Berlin 
berücksichtigt“. Sie fragt nach den 
Gründen „für das lange Bestehen 
sowie den Erfolg der Fotoagentur in 
der Blütezeit der Illustrierten und 
der damit einhergehenden wach-
senden Konkurrenz unter den Pres-
sefotografen“ sowie erstmals auch 
danach, wieweit die „jüdische Her-
kunft der Firmeninhaber beim Nie-
dergang des Unternehmens eine 
Rolle spielte“.

Aufnahmen der Fotoagentur Zander 
& Labisch 
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Vielfalt in der Lehre an einer kleinen Universität in neuen Lehrformaten

und Dr. Michaelis-König besuch-
ten auch in den folgenden Jahren 
in der Regel für je einen Workshop 
im Semester das Archiv des Jüdi-
schen Museums Berlin. Dort arbei-

teten sie mit Archivmaterialien aus 
den 1930er und 1940er Jahren sowie 
mit originalen Quellen dieser Jahre, 
führten Gespräche mit Zeitzeugin-
nen und Zeitzeugen und erweiter-
ten dadurch die Erfahrungen aus der 
akademischen Lehre. Weitere Work-
shops fanden im Bertolt-Brecht- und 
im Walter Benjamin-Archiv der Ber-
liner Akademie der Künste statt. Das 
Format wurde von den Studierenden 
sowie von den einzelnen Kooperati-
onspartnern sehr positiv aufgenom-
men und wurde zum Bestandteil der 
kulturwissenschaftlichen Grundla-
genausbildung.

Insbesondere Dr. Christian Dietrich 
entdeckte das Format der Exkursio-
nen mit den Studierenden z. B. ins 
Deutsche Historische Museum Ber-
lin, in die Gedenkstätte „Topogra-
phie des Terrors“, in die Gedenk-
stätte KZ Sachsenhausen, ins Haus 
der Wannsee-Konferenz sowie in 
die Gedenkstätte SA-Gefängnis Pa-
pestraße.

E in für eine kleine Universität 
interessantes Format, die 
Vielgestaltigkeit und das An-
gebot der Lehre insbesondere 

in der Grundlagenausbildung und im 
Master zu erhöhen, hat der Lehrstuhl 
in Form von unterschiedlich ausge-
richteten Kooperationen mit anderen 
wissenschaftlichen Einrichtungen ge-
funden. 

Nachdem am Anfang der Lehrtätig- 
keit in den verschiedenen Diszipli
nen das Fehlen wichtiger Kennt-
nisse quellenorientierten Arbeitens 
konstatiert werden musste, sind 
Workshops zur Vermittlung von Re-
cherche- und Arbeitstechniken in Ar-
chiven und wissenschaftlichen Ein-
richtungen ein fester Bestandteil der 
Grundlagenausbildung an der Axel 
Springer-Stiftungsprofessur gewor-
den. Die ersten Workshops fanden 
am 11. Januar 2013 in den Archivräu-
men des Jüdischen Museums Berlin 
und im Archiv des Deutschen Histo-
rischen Museums statt. Die Semi-
nare von Prof. Schoor, Dr. Dietrich 

Workshop im Jüdischen Museum Berlin: Dr. Christian Dietrich im Gespräch mit 
Herta Weinstein

Archiv-Workshop im Walter Benjamin Archiv
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Kooperationen im Bereich der Lehre 
wurden darüber hinaus aber auch 
mit dem Zentrum für Antisemitis-
musforschung an der TU Berlin so-
wie mit dem Selma Stern Zentrum 
für Jüdische Studien Berlin-Bran-
denburg entwickelt.

So wurde im Wintersemester 2014/ 
2015 im Forschungsmodul des MA 
Literaturwissenschaft der EUV eine 

vom Lehrstuhl initiierte Koopera-
tion mit dem Zentrum für Antisemi-
tismusforschung der TU-Berlin (ZfA) 
integriert. Die Zusammenarbeit in 
den Modulen der jeweiligen MA-Stu-
diengänge beinhaltet seither ein für 
Studierende beider Universitäten 
geöffnetes Lehrangebot sowie die 
wechselseitige Anerkennung von je-
weils zwei gemeinsam festgelegten 
Lehrveranstaltungen im Semester. 

Geplant ist darüber hinaus eine ge-
meinsam durchgeführte Meister-
klasse im Themenbereich jüdischer 
Geschichte und Literatur. Die zum 
Abschluss des Moduls erforderlichen 
Lehrveranstaltungen sowie die Mo-
dulprüfung werden von den Lehren-
den beider Einrichtungen in Abspra-
che abgesichert und durchgeführt. 
Die Veranstaltungen können nach 
Entscheidung der jeweiligen Lehren-
den sowohl in Berlin als auch Frank-
furt (Oder) stattfinden. 

Zu einem weiteren Kooperations-
partner in der Lehre ist das Selma 
Stern Zentrum für Jüdische Studien 
Berlin Brandenburg (ZJS) geworden. 
Eine in der Regel im Wintersemester 
am ZJS abgehaltene gemeinsame 
Ringvorlesung der Universtäten mit 
dem ZJS bietet den Studierenden 
wöchentlich wechselnde Vorträge 
internationaler Wissenschaftler*in-
nen in Berlin. In den vergangenen 
Semestern stand die Ringvorlesung 
u. a. unter Themen wie „Jüdische 
Frauen im Prozess der Moderne“ 
(WS 14/15) oder „Diaspora – Wand-
lungen eines Begriffs“ (WS 15/16).

Workshop im Jüdischen Museum Berlin, Gespräch mit Zeitzeugin Herta Weinstein

Gedenkstätte Topographie des Terrors Gedenkstätte KZ Sachsenhausen
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Aspekte einer forschungsorientierten Lehre

Lehrstuhls anzufertigen. Hierzu ge-
hörten beispielsweise die Projekt-
seminare zu jüdischer Geschichte, 
Literatur und Kunst im National-
sozialismus, die an das DFG-Projekt 
(seit 2014) „Multimediales Archiv jü-
discher Autorinnen und Autoren in 
Berlin 1933–1945“ (AjAB) angebun-
den waren.

Zur Betreuung der Qualifizierungs-
arbeiten Studierender und Promo-
vierender bietet der Lehrstuhl zu-
dem jedes Semester das Forschungs-

Englischsprachige  
Lehrveranstaltungen

E rstmals wurden im Sommer-
semester 2015 vom Lehrstuhl 
auch englischsprachige Lehr-
veranstaltungen angeboten, 

die speziell auf das Summer School- 
Programm der Viadrina ausgerichtet 
waren. Dr. Michaelis-König gehörte 
zu den Dozenten, die ihre regulären 
Kurse hierfür öffneten. Es handelte 
sich in seinem Falle um den Kurs „Je-
wish Literary Culture in Central Eu-
rope“, der einen Überblick über die 
Bandbreite literarischen und kultur-
geschichtlichen Schaffens jüdischer 
Autorinnen und Autoren seit dem 18. 
Jahrhundert bot. Das Seminar war vor 
allem in seiner Form ungewöhnlich, 
da die Kurse nur im Laufe des Monats 
Juni angeboten werden und den spe-
zifischen Anforderungen der auslän-
dischen Partneruniversitäten entspre-
chen mussten. Die ausländischen Stu-
dierenden aus den USA und China, die 
in diesem Monat zu Gast waren, be-
suchten die Veranstaltung zusammen 
mit den regulären Studierenden der 
EUV, so dass – in englischer Sprache – 
eine durch und durch internationale 
Veranstaltung zustande kam.

D ie frühzeitige Heranfüh-
rung der Studierenden an 
wissenschaftliches Arbeiten 
und forschungsnahes Stu-

dieren gehört zu den zentralen Anlie-
gen des Lehrstuhls.

So werden regelmäßig Seminare an-
geboten, die thematisch mit unse-
ren Forschungsprojekten verknüpft 
sind. Damit erhalten die Studieren-
den die Möglichkeit, ihre Abschluss-
arbeiten (BA- und MA-Arbeiten) im 
Rahmen der Forschungsthemen des 

Internationalisierung der Studierenden  
und der Lehre

D ie Viadrina gehört – was 
ihre Studierenden betrifft 
– zu den internationalsten 
Universitäten in Deutsch-

land. Durch einen bereits längere Zeit 
an der FU-Berlin bestehenden, engen 
Kontakt von Prof. Schoor mit chinesi-
schen Kolleginnen und Kollegen kam 
es bereits im ersten Jahr der Stiftungs-
professur zu einem vertraglich fixier-
ten, regen internationalen Austausch 
mit der VR China. Seit dem WS 2012/13 
verbrachten immer wieder chinesi-
sche Bachelor- sowie Masterstudie-
rende der International Studies Uni-

versity (SISU) aus Chongqing ihre 
Sommermonate an der Europa-Uni-
versität Viadrina. Während die BA-Stu-
dierenden an dem international auf-
gestellten Studiengang Interkulturelle 
Germanistik teilnehmen, steht den 
chinesischen Masterstudierenden die 
Zeit zur freien Arbeit an ihren MA-Ab-
schlussarbeiten in den Frankfurter 
und Berliner Bibliotheken zur Verfü-
gung. Dabei werden sie durch Prof. 
Schoor sowie die Mitarbeiter*innen 
und Wissenschaftlichen Hilfskräfte 
des Lehrstuhls aufs Engste beraten 
und betreut.

kolloquium „Diaspora, Exil, Migra-
tion. Methodische und theoretische 
Neuansätze“ an. Die Veranstaltung 
ist für Studierende vom BA bis zur 
Promotion geöffnet. Innerhalb des 
Kolloquiums finden zudem geson-
derte Workshops für die Studieren-
den statt, die einen Rahmen bie-
ten, in dem Ideen und Themenvor-
schläge im Zusammenhang mit den 
Arbeiten der Studierenden bespro-
chen werden können.

Lehrstuhlessen mit dem Präsidenten, Kolleginnen und Kollegen und Studieren-
den der SISU
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Forschungskolloquium „DIASPORA – EXIL – MIGRATION.  
Methodische und theoretische Neuansätze“

E in Format zwischen einer for-
schungsorientierten Lehre und 
den Forschungen am Lehr-
stuhl ist das Kolloquium von 

Prof. Schoor. Es ist offen für interes-
sierte Teilnehmer*innen aus dem 
BA-Studium, ist gleichzeitig ein Lehr-
format für MA-Studierende in der Stu-
dienabschlussphase und ein wichti-
ges Diskussionsforum für Promovie-
rende, Habilitierende und alle For-
schenden am Lehrstuhl.

Im Sommersemester 2013 fand das 
vierstündige Forschungskolloquium 
zum Thema „DIASPORA – EXIL – MI

GRATION. Methodische und theoret
ische Neuansätze“ zum ersten Mal 
statt. Es findet bis heute jedes Se-
mester regelmäßige Fortsetzungen. 
Das Kolloquium reagierte in sei-
ner inhaltlichen Anlage auf die Tat-
sache, dass das deutschsprachige  
Exil, dessen Erforschung mittlerweile 
auf eine langjährige Geschichte zu- 
rückblicken kann, in den letzten Jah- 
ren vor allem aus einer interdiszipli
nären Perspektive (kultur-)wissen
schaftlicher Theorien über Erinne
rungskulturen, kulturelle Identitä
ten sowie Migrations- und Trans- 
ferbeziehungen in regionalen, na-

tionalen und transnationalen Räu-
men (Migrationsbewegungen ein-
geschlossen) erneut ins Blickfeld 
wissenschaftlichen Interesses ge-
rät. Aktuelle wissenschaftliche Bei-
träge formulieren neue Fragen an 
die Quellen, – im Kontext interkul-
tureller oder interreligiöser Dialoge, 
der Darstellungen zu jüdischer Kul-
tur und Geschichte, zur Genderfor-
schung oder zur Kultur, Geschichte, 
Kunst und Literatur der Nachkriegs-
zeit.

Das Kolloquium thematisiert diese 
unterschiedlichen Ansätze vor dem 

Vortrag von Dr. Andree Michaelis-König im Forschungskolloquium (li. Prof. Dr. Kerstin Schoor, rechts PD Dr. Eva Lezzi)
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wissenschaftlichen Vortrag gebe-
ten wird. Es wird so jeweils eine Art 
wissenschaftliches Tandem gebil-
det, bei dem zunächst eine bei uns 
entstehende Forschungsarbeit in 
Anwesenheit des Gastes und mit 
diesem diskutiert wird und dieser 
Gast dann im Anschluss selbst ei-
nen universitätsoffenen Vortrag im 
ähnlichen thematischen Rahmen 
hält und zur Diskussion stellt. So-
wohl die thematischen Kontexte, in 
welche die Qualifizierungsarbeiten 
durch die Gastvorträge gestellt wer-
den, als auch die Begegnung zwi-
schen Promovierenden und Habili-

tierenden mit nationalen und inter-
nationalen Wissenschaftler*innen, 
die zu ähnlichen Themen forschen, 
sind für beide Seiten ein Gewinn. 
Der wissenschaftliche Nachwuchs 
wird zudem auf diesem Wege be-
reits früh in eine internationale Wis-
senschaftler*innengemeinschaft hi-
nein vernetzt.

Wir haben mit dem Veranstaltungs-
format sehr gute Erfahrungen ge-
macht. Die Diskussionen werden 
allgemein als produktiv empfunden, 
und das Kolloquium wird bis heute 
in diesem Format fortgeführt. 

Hintergrund entstehender MA-Ar- 
beiten, Dissertationen und Habili
tationen. Es diskutiert neuere For-
schungsliteratur und präsentiert 
Vorträge internationaler Gastwis-
senschaftler*innen. Dabei fand die 
Veranstaltung von Anfang an in ei-
nem neu erprobten Format statt: Zu 
jeder Präsentation einer am Lehr-
stuhl entstehenden wissenschaftli-
chen Qualifizierungsarbeit wird im 
14-tägigen Rhythmus ein wissen-
schaftlicher Kollege oder eine wis-
senschaftliche Kollegin aus dem 
In- oder Ausland eingeladen, der/
die gleichzeitig um einen eigenen 

Vortrag von Dr. Christian Dietrich im Forschungskolloquium (li.) Die Doktoranden Florian Braun und Jan Loheit

Prof. Dr. Hans Otto Horch und Doktorandin Barbara Heindl Vortrag von Dr. Wiebke Sievers im Forschungskolloquium
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Gäste des Kolloquiums 

Von 2013 bis 2017 waren dadurch insgesamt 53 Gastwissenschaftler* innen 
bei uns zu Gast. Vorträge wurden von folgenden Gastwissenschaftler*innen 
gehalten:

Prof. Dr. Micha 
Brumlik (Berlin)

Prof. Dr. Michael 
Nagel (Bremen)

Andrea M. Lauritsch 
(Klagenfurt, Öster-
reich)

Dr: Susanne  
Doetz (Berlin) 

Prof. Dr. Andreas 
Kilcher (Zürich, 
Schweiz)

Stefanie Schüler- 
Springorum, Prof. 

Dr. (Berlin)

Prof. Dr. Karl  
Grözinger  
(Potsdam, Berlin)

Prof. Dr. Annette 
Werberger (Frank-
furt/Oder) Prof. Dr. Mark Gelber 

(Beer Sheva, Israel)

Dr. Claudia Prestel 
(Leicester, Großbri-
tannien)

Bischoff, Doerte, Prof. Dr. (Hamburg) • Blas-
berg, Cornelia, Prof. Dr. (Münster) • Boden, Pe-
tra, Dr. (Berlin) • Bourel, Dominique, Prof. Dr. 
(Paris, Frankreich) • Brumlik, Micha, Prof. Dr. 
(Berlin) • Chiellino, Carmine, Prof. Dr. (Augs-
burg) • Dahlke, Birgit, Prof. Dr. (Berlin) • Do-
etz, Susanne, Dr. (Berlin) • Eickenrodt, Sabine, 
PD Dr. habil. (Bratislava, Slowakei) • Embacher, 
Helga, Prof. Dr. (Salzburg, Österreich) • Geist-
hövel, Alexa, Dr. (Berlin) • Gelber, Mark, Prof. 
Dr. (Beer Sheva, Israel) • Gelhard, Dorothee, 
Prof. Dr. (Regensburg) • Grözinger, Karl, Prof. 
Dr. (Potsdam, Berlin) • Hahn, Barbara, Prof. Dr. 
(Tennessee, USA) • Hahn, Hans-Joachim, Dr. 
(Berlin, Zürich) • Hanuschek, Sven, Prof. Dr. 
(München) • Hermand, Jost, Prof. Dr. (Madison, 
USA) • Hoffmann, Daniel, Prof. Dr. (Düsseldorf) 
• Horch, Hans Otto, Prof. Dr. (Aachen) • Kaiser, 
Konstantin, Dr. (Wien, Österreich) • Kant, Ma-
rion, Dr. (Cambridge, Großbritannien) • Kaze-
jak, Izabela, Dr. (Bytom, Polen) • Kessler, Mario, 
Prof. Dr. (Potsdam) • Kilcher, Andreas, Prof. Dr. 
(Zürich, Schweiz) • Lauritsch, Andrea M., (Kla-
genfurt, Österreich) • Lewinsky, Tamar, Dr. (Ba-
sel, Schweiz) • Lezzi, Eva, PD Dr. habil. (Berlin) • 
Lühe, von der, Irmela, Prof. Dr. (Berlin) • Miron, 
Guy, Prof. Dr. (Ra‘anana, Israel) • Müller, Ernst, 
Dr. (Berlin) • Müller-Funk, Wolfgang, Prof. Dr. 
(Wien, Österreich) • Nagel, Michael, Prof. Dr. 
(Bremen) • Peitsch, Helmut, Prof. Dr. (Potsdam) 
• Peretz, Dekel, (Potsdam) • Prestel, Claudia, 
Dr. (Leicester, Großbritannien) • Rozin, Orit, 
Dr. (Tel Aviv, Israel) • Rüdiger, Axel, Dr. (Hildes-
heim) • Rychlo, Peter, Prof. Dr. (Czernowitz, 
Ukraine) • Schildt, Axel, Prof. Dr. (Hamburg) • 
Schüler-Springorum, Stefanie, Prof. Dr. (Ber-
lin) • Schulz, Kristina, Prof. Dr. (Bern, Schweiz) 
• Schütze, Larissa, Dr. (München) • Steer, Mar-
tina, Dr. (Wien) • Steinberg, Ruth, Dr. (Olden-
burg) • Treml, Martin, Dr. (Berlin) • Vollhardt, 
Friedrich, Prof. Dr. (München) • Weidner, Da-
niel, Prof. Dr. (Berlin) • Weissberg, Liliane, Prof. 
Dr. (Philadelphia, USA) • Werberger, Annette, 
Prof. Dr. (Frankfurt/Oder) • Werner, Meike, Prof. 
Dr. (Nashville, USA) • Zettl, Kathrin (Frankfurt) 
• Zierau, Cornelia, Dr. (Paderborn)
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Prof. Dr. Helmut 
Peitsch (Potsdam)

Kathrin Zettl 
(Frankfurt)

Prof. Dr Friedrich 
Vollhardt 

(München)

Dr. Martin Treml 
(Berlin)

Dr. Martina Steer 
(Wien)

Prof. Dr. Cornelia 
Blasberg (Münster) 

Dr. Orit Rozin  
(Tel Aviv, Israel)

Prof. Dr. Doerte  
Bischoff (Hamburg)

Prof. Dr. Daniel  
Weidner (Berlin)

Prof. Dr. Hans Otto 
Horch, (Aachen)

Dr. Petra Boden   
(Berlin) 

Prof. Dr. Guy Miron 
(Ra‘anana, Israel)

Dr. Tamar Lewinsky, 
(Basel, Schweiz)

Dr. Ernst Müller 
(Berlin)

Prof. Dr. Irmela von 
der Lühe (Berlin)

PD Dr. habil. Sabine 
Eickenrodt (Bratis-
lava, Slowakei

Dr. Konstantin  
Kaiser (Wien,  
Österreich) 

Prof. Dr.  
Kristina Schulz 
(Bern, Schweiz)

Prof. Dr. Jost  
Hermand  

(Madison, USA) Prof. Dr. Helga  
Embacher (Salz-
burg, Österreich
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Promovieren am Lehrstuhl

 Promovierendenbetreuung

D ie Promovierendenbetreu-
ung durch Prof. Schoor 
wird am Lehrstuhl durch 
verschiedene Elemente ge-

tragen. Neben dem Forschungskollo-
quium, in dem jede/r Promovierende 
möglichst einmal im Semester den 
Fortschritt seiner Arbeit diskutieren 

muss und das in diesem Sinne einen 
wichtigen Ort des Fortschreitens der 
Arbeiten darstellt, stehen persönliche 
Beratungsgespräche mit der Doktor-
mutter ebenso wie die Integration in 
Konferenzen und in die Aktivitäten der 
vom Lehrstuhl mit eingeworbenen 
DAAD Admoni-Doktorandenschule, in 
deren Rahmen sich regelmäßig ein-
mal im Jahr im Mai Promovierende 

aus fünf Ländern zu Diskussionen 
treffen. Einmal im Jahr im Sommerse-
mester fahren alle Promovierenden 
zudem gemeinsam 2–3 Tage zu einer 
Klausurtagung in ein Gutshaus in die 
Uckermark und besprechen dort ge-
meinsam in längeren Sitzungen nicht 
nur die Manuskripte ihrer Arbeiten, 
sondern auch die gedachte berufliche 
Perspektive der Einzelnen.

Rotes Haus in Polßen / Uckermark

Klausurtagung mit Prof. Dr. Schoor, Katarzyna Czerwonogóra, Barbara Heindl 
und Jan Loheit
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 Promovierende

Tobias Bargmann, M.A.: „Der Mor-
gen“ (1925–1938) – Ein geistiges 
Forum des deutschen Judentums	
(extern, Beginn: 2012)

Das Promotionsvorhaben widmet 
sich einer zentralen Leerstelle in den 
Geschichten deutsch-jüdischer Lite-
ratur- und Kulturgeschichte: der von 
Julius Goldstein gegründeten Zeit-
schrift „Der Morgen“, die von April 
1925 bis November 1938 (112 Hefte 
mit über 8.000 Seiten) im Berliner 
Philo-Verlag erschien. Die Arbeit un-
ternimmt dabei erstmals den Ver-
such, die Geschichte des „Morgen“ 
in seiner Gesamtheit und auf Basis 
umfangreicher Archivquellen zu re-
konstruieren und zentrale Aspekte 
dieser Geschichte anhand literar-
historischer Fallstudien zu untersu-
chen.

Die Themenbereiche der Studie 
reichen von der Entstehungsge-
schichte des „Morgen“ über sein 
Verhältnis zum C.V. und seine Rolle 
innerhalb der jüdischen Presse der 
1920er/ 1930er Jahre bis hin zu sei-
ner Eigenschaft als ein literarisches 
Forum des deutschen Judentums 
(um nur einiges zu nennen). Mit 
fast 200 Autorinnen und Autoren, 
die hier ihre literarischen Texte ver-
öffentlichten (darunter Julius Bab, 
Margarete Susman, Jakob Picard, 

Nelly Sachs, Jakob Wassermann, Karl  
Wolfskehl und Franz Kafka, aber 
auch literarische Newcomer wie Leo 
Hirsch, Mala Laaser und Max Sam-
ter), erweist sich der „Morgen“ dabei 
besonders für die literarhistorische 
Forschung als ergiebig.

Jan Loheit, M.A: Zwischen Tradi-
tionssicherung und postmoder-
ner Rekonversion. Zur Geschichte 
des Wörterbuchs der ästhetischen 
Grundbegriffe (2014–2017, Wech-
sel in die Soziologie nach Jena)

Die Arbeit fasst am gewählten Bei-
spiel des Wörterbuchs der Ästhe-
tischen Grundbegriffe die wissen-
schaftstheoretische wie politische 
Tragweite eines Epochenumbruchs 
in der deutschen Wissenschafts-
landschaft um 1989 gleichermaßen 
ins Auge. In den Blick geraten Pro-
zesse, die der ‚Abwicklung‘ der wis-
senschaftlichen Institutionen der 
DDR vorausgingen und sie beglei-
teten und in denen auf theoreti-
scher Ebene nicht zuletzt eine frühe 
Postmoderne-Rezeption mit einer 
marxistischen Ästhetik konfron-
tiert wurde. Fokussiert werden da-
mit zugleich Entwicklungen, die bis 
heute in den unterschiedlichen Dis-
ziplinen der Kulturwissenschaften 
nachhaltige Spuren hinterlassen 
haben. Jan Loheits jüngst erschien-
ener Aufsatz „Die Erfindung des ‚äs-
thetischen Kapitalismus‘. Andreas 
Reckwitz und die Schicksale von Äs-
thetik und Sozialkritik“ (in: Das Ar-
gument 2016) ist als ein erster Ver-
such zu werten, die Relevanz seines 
Ansatzes im Sinne einer kritischen 
Intervention bis in die Entwicklun-
gen moderner Soziologie der Gegen-
wart zu denken.

Prof. Schoor und Jan Loheit haben 
mit dessen Umzug nach Jena ab Mai 
2017 einen – den weiteren Fortgang 
von Jan Loheits Arbeit begleiten-
den – Fach- und Betreuerwechsel in 

die Soziologie zu Prof. Dr. Reitz an 
die Universität in Jena vereinbart, 
dessen Forschungskolloquium ihn 
thematisch einschlägig einbinden 
kann.

Barbara Heindl, M.A.: Religion in 
Auschwitz – Autofiktionale Texte 
der Shoah und die Funktion von 
religiöser Praxis im Konzentrati-
onslager (Beginn: 2013 – heute)

Immer wieder wird die Shoah als 
Zivilisationsbruch verstanden, und 
auch die autobiographischen Texte 
von Überlebenden der Konzentra-
tions- und Vernichtungslager be-
schreiben eine existenziell bedroh-
liche Welt, in der Menschen zu wür-
delosen Häftlingen – zu Dingen 
– degradiert werden. Autobiogra-
phien erzählen aber nicht nur von 
Leid, sondern auch von den Versu-
chen der inhaftierten Menschen, 
sich der Lagerwelt zu widersetzen. 
Weil der reale Handlungsspielraum 
gering ist, liegen die Selbstbehaup-
tungsstrategien der Häftlinge häu-
fig auf einer symbolischen Ebene. 
Immer wieder beschreiben Autorin-
nen und Autoren wie Ruth Klüger, 
Primo Levi, Viktor Frankl, Max Mann-
heimer oder Elie Wiesel gerade reli-
giöse Praktiken als besonders sta-
bilisierend und wirksam für die Be-
hauptung des eigenen Selbst.

Jan Loheit

Tobias Bargmann
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Im Rahmen der Dissertation sollen 
die literarischen Beschreibungen re-
ligiöser Praktiken untersucht wer-
den, d. h. Gebete, individuelle An-
klagen Gottes, jahreszeitliche Riten 
und religiöse Feste. Aber auch die 
Darstellung dieser Praktiken durch 
die Autobiographien ist Gegen-
stand der Arbeit. Außerdem gilt es, 
die spezifischen Kommunikations-
möglichkeiten religiöser Sprachfor-
men zu reflektieren. Im Zentrum 
des Projektes steht somit die Frage 
nach der Funktion von religiöser 
Praxis, die zwischen den Extremen 
von widerständigem Denken bzw. 
Handeln und einer Ergebung in das 
fremdbestimmte eigene Schicksal 
schwanken kann.

Florian Braun, M.A.: Wissens
transfer ins Exil. Das Netzwerk 
exilierter Schüler und Assistenten 
des Neurologen Viktor von Weiz-
säcker (2014–2016, Abbruch)

Florian Braun war seit September 
2014 Doktorand an der Viadrina und 
wurde von Prof. Schoor und Dr. 
Barbara Picht mit seinem Disserta-
tionsprojekt betreut. Von Weizsäcker 
ist in der nationalsozialistischen Eu-
genik eine umstrittene Gestalt. Seit 
Mitte der 1980er Jahre bestehen Dis-
kussionen darüber, dass er als Di-
rektor des Neurologischen Instituts 

O. Foerster in Breslau mittelbar von 
der Tötung von Kindern mit Behin-
derung in der Heilanstalt Loben im 
Rahmen des „Euthanasie“program-
mes T4 profitiert oder diese in seiner 
Funktion zumindest toleriert hat. 
Da einige der von Herrn Braun auf-
gefundenen neueren Quellen, unbe-
kannte Gutachten und Korrespon-
denzen belegen, dass v. Weizsäcker 
in den Jahren 1933/34 einigen seiner 
wegen ihrer jüdischen Herkunft ver-
folgtenMitarbeiterinnen und Mitar-
beitern zur Flucht ins Ausland ver-
half, ergibt sich in der Fokussierung 

dieses Schülerkreises die Möglich-
keit einer vergleichenden Analyse 
der gesellschaftlichen Bedingungen 
der medizinischen Wissenschafts-
entwicklung im Bereich der Anthro-
pologischen Medizin vor dem Hin-
tergrund der Wissenschaftsbetriebe 
im NS-Deutschland und in den USA. 
Das Promotionsvorhaben kombi-
nierte daher eine qualitative Ana-
lyse des Netzwerks dieser exilierten 
Wissenschaftler mit einer wissen-
schaftssoziologischen Erforschung 
des durch die Weizsäcker-Schüler 
geleisteten Wissenstransfers. Sie 
sollte ein Themenfeld erschließen, 
das in der Weizsäcker-Forschung 
bislang noch unbearbeitet ist und 
darüber hinaus einschlägige neue 

Ergebnisse im Forschungsfeld „Wis-
senstransfer durch Exil“ erbringen. 
Leider brach Herr Braun sein Pro-
motionsvorhaben 2016 auf eigenen 
Wunsch ab.

Kathrin Stopp, M.A.: Selbst-Be-
stimmung unter Zwang: Ge-
schlechterdiskurse im jüdischen 
Kulturkreis im nationalsozialisti-
schen Deutschland (Beginn: 2017)

Das literatur- und kulturwissen-
schaftlich ausgerichtete Dissertati-
onsprojekt widmet sich dem Wirken 
deutsch-jüdischer Autorinnen und 
Autoren im NS-Deutschland im Kon-
text der Debatten um Geschlechter-
verhältnisse im Judentum seit dem 
ausgehenden 19. Jahrhundert. Da-
bei wird ein ghettoisiertes und de-
formiertes jüdisches Literatur- und 
Kultursystem betrachtet, in dem 
sich die Auseinandersetzung mit 
jüdischer Tradition und Religion an-
gesichts von öffentlicher Diskrimi-
nierung, Bedrohung und schließ-
lich Verfolgung verstärkte. Die in 
dieser Zeit im jüdischen Kulturkreis 
geführten Debatten um jüdische 
Herkunft und Zukunft sowie damit 
einhergehende Fragen jüdischer 
Selbstbestimmung sind oftmals mit 
geschlechtsspezifischen Definitio-
nen und Normierungen verbunden.

Barbara Heindl

Florian Braun

Kathrin Stopp
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Ziel der Arbeit ist es zu untersuchen, 
wie Modi der Selbstbestimmung in-
nerhalb einer verfolgten Minderheit 
in literarischen und kulturellen Dis-
kursen aufgenommen werden und 
welche Rolle dabei Geschlechterdis-
kurse spielen. Hierzu werden litera-
rische Texte sowie zeitgenössische 
Debatten in jüdischen Periodika 
und jüdischen Organisationen ana-
lysiert, um verschiedene Positionen 
im damaligen Geschlechterdiskurs 
zu rekonstruieren und zu verglei-
chen.

Katarzyna Czerwonogóra, M.A.: 
Transnationale Pfade der Eman-
zipation zionistischer Frauen (ex-
tern, Beginn: 2016)

Dieses Projekt ist eine Studie von 
Biografien und Aktivitäten zionis-
tischer Frauen aus Mitteleuropa 
an der Wende des 19. Jahrhunderts. 
Es konzentriert sich auf die Entste-
hung zionistischer Frauen-Organi-
sationen in deutschen und polni-

schen Gebieten, auf die Bedeutung 
dieser Organisationen für die Frau-
enemanzipation und auf die Über-
tragung der Ideen der Gleichstel-
lung der Geschlechter von Europa in 
die jüdischen Siedlungen Palästinas. 
Die zu untersuchenden Fallbeispiele 
in diesem Projekt sind: Puah Ra-
kovsky (1865–1955, Erzieherin, Akti-
vistin und Übersetzerin) und Rahel 
Straus (1881–1965, politische Aktivis-
tin und eine der ersten Ärztinnen).

Habilitationen

N eben den Promotionen sind die entstehenden Habilitationsschriften 
wichtiges Element der Forschungsarbeiten am Lehrstuhl. Neben Dr. 
Andree Michaelis-König, Dr. Dietrich und zwischen 2014–2016 auch 
Dr. Barbara Picht, schreibt derzeit extern auch Dr. Wiebke Sievers am 

Lehrstuhl ihre Habilitation. Sie ist an der Österreichischen Akademie der Wis-
senschaften fest angestellt.

Das Forschungsprojekt strebt in bis-
lang einmaliger Art und Weise eine 
vergleichende Fallstudie zwischen 
zwei Ländern (Polen und Deutsch-
land) an und analysiert zusätzlich 
die internationalen Verbindun-
gen zwischen zionistischen Frauen 
aus diesen Ländern und jüdischen 
Frauen in Palästina. Es konzentriert 
sich auf das Verständnis davon, 
wie politische und wirtschaftliche 
Kräfte in zwei verschiedenen natio-
nalen Kontexten jüdisches Frauen-
geschlechterbewusstsein geformt, 
ihre Fähigkeit zur lokalen und in-
ternationalen Selbstorganisation 
beeinflusst und ihre Beziehungen 
mit dem jüdischen nationalen Pro-
jekt ausgestaltet haben. Ein über-
geordnetes Ziel dieses Projektes ist 
es, die politische Mobilisierung jüdi-
scher Frauen an der Wende des 19. 
Jahrhunderts als Teil eines größeren 
Phänomens zu sehen – der ersten 
Welle des europäischen und globa-
len Feminismus.

Dr. phil. Andree Michaelis-König: 
Politik und Poetik jüdisch-nicht-
jüdischer Freundschaften in der 
deutsch-jüdischen Literaturge-
schichte seit der Aufklärung (Be-
ginn: 2013)

Bis heute wird das deutsch-jüdi-
sche Verhältnis zumeist als die – 
versuchte, gescheiterte und schließ-

lich verworfene – Geschichte ei-
ner „Symbiose“ verhandelt. An der 
Grundeinstellung dieser in ihrem 
Ursprung biologistisch konnotier-
ten und eigens zu historisieren-
den Bezeichnung hat auch Dan Di-
ners Wendung von einer „negativen 
Symbiose“ nur wenig geändert. Das 
literatur- und kulturwissenschaft-
lich verortete Projekt unternimmt 

daher den Versuch, die Begegnung 
von deutschsprachigen Juden und 
Nichtjuden seit dem 18. Jahrhun-
dert ausgehend von dem ganz an-
ders perspektivierten Begriffsfeld 
der Freundschaft zu verstehen. Es 
folgt darin der Blickverschiebung zu 
den versuchten freundschaftlichen 
Begegnungen Einzelner, die bereits 
Gershom Scholem angeregt hatte, 
und eröffnet durch den Anschluss 
an die Tradition des Freundschafts-
denkens seit Aristoteles zugleich 
ein ganz anderes begriffliches und 
diskursives Feld der Beschreibungs- 
und Analysemöglichkeiten.

Dabei soll die Bedeutung der je-
weiligen Freundschaften und ihrer 
Konfliktmomente nicht nur anhand 
(auto-)biografischer Quellen, son-

Katarzyna Czerwonogóra
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Dr. phil. Christian Dietrich: Zwi-
schen Republikschutz und Au-
ßenpolitik. Antisemitismus und 
Zionismus in der Sozialdemokra-
tie und der Labour Party zwischen 
1917 und 1930/31 (Beginn: 2013)

So unterschiedlich die Vorausset-
zungen der deutschen Sozialdemo-
kratie und der Labour Party für ihre 
jeweilige Stellung zum Zionismus 
auch waren, zu den Fragen des An-
tisemitismus, der jüdischen Migra-
tion und der Neukolonisation in Pa-
lästina positionierten sie sich beide 
– wenn auch in unterschiedlicher 
Weise.

Dem Forschungsprojekt geht es um 
einen Vergleich beider Parteien in 
dreierlei Hinsicht. Erstens werden 
die offiziellen Erläuterungen zum 
Zionismus im Rahmen der politi-
schen Selbstverortung der Parteien 
diskutiert, zweitens die Debatten 
zum Umgang mit jüdischer Migra-
tion analysiert und drittens die je-
weiligen Stellungnahmen zum An-
tisemitismus sowie der Lebenssitu-
ationen der jüdischen Bevölkerung 
in England und Deutschland unter-
sucht. Dabei zeigt sich, wie sehr die 
SPD bei der Beschäftigung mit Anti-
semitismus und Zionismus auf die 
Innenpolitik abzielte und wie stark 
die Labour Party mit dem Thema 

außenpolitische Ziele verknüpfte. 
Um die wechselvollen politischen 
Konstellationen in den Zwischen-
kriegsjahren abzubilden, nutzt das 
Forschungsprojekt methodische An-
sätze der Figurationssoziologie.

Dr. phil. Barbara Picht: Die ‚In-
terpreten Europas‘ und der Kalte 
Krieg (2014–2016 am Lehrstuhl)

Nach 1945 sahen sich die europäi-
schen Gesellschaften vor der Not-
wendigkeit, den jeweiligen natio-
nalen wie europäischen „Ort“ zu be-
stimmen, an dem sie sich sahen und 
den sie im Ost-West-Spannungsfeld 
konkurrierender Vorstellungen von 
politischer und gesellschaftlicher 
Ordnung (kultur-)historisch zu legi-
timieren versuchten. Das Habilita-
tionsprojekt vergleicht signifikante 
(national-)kulturelle Selbstentwürfe 
im Europa der Nachkriegszeit und 
legt dabei den Schwerpunkt auf 
Geschichte und Literatur als zent-
rale Diskurse der nationalen Iden-
titätskonstruktionen. Aus Frank-
reich, der BRD, der DDR und Polen 
wurde das Werk je eines Historikers 
und je eines Literaturwissenschaft-
lers beispielhaft gewählt, mit dem 
sie an den wissenschaftlichen Aus-
handlungsprozessen nach 1945 ei-
nen wichtigen Anteil hatten: Fern-
and Braudel und Robert Minder in 
Frankreich, Werner Conze und Ernst 
Robert Curtius in der BRD, Walter 
Markov und Werner Krauss in der 
DDR und Oskar Halecki und Czesław 
Miłosz in Polen. Die Exilperspektive 
Haleckis und Miłoszs ermöglicht es 
dabei, offen oppositionelle Haltun-
gen gegenüber dem kommunisti-
schen System und eine transatlanti-
sche Perspektive mit einzubeziehen.

Auffallend ist, dass die Systemkon-
frontation in den Programmatiken 
dieser Historiker und Literaturwis-
senschaftler eine eher geringe Rolle 
spielt. Es begegnet einem in ihren 

dern gerade auch anhand der lite-
rarischen und essayistischen Werke 
der Freundinnen und Freunde, ih-
rer gegenseitigen Einflussnahme 
und Abgrenzung voneinander, ge-
nauer untersucht werden. Es geht 
mithin um den Zusammenhang 
von Politik und Poetik von Freund-
schaft, insofern die These verfolgt 
wird, dass der Charakter der jewei-
ligen Freundschaft nicht nur poli-
tischen Bewährungsproben unter-
worfen ist, sondern sich ebenso in 
der kommunikativen wie auch äs-
thetischen Gestaltung des Werkes 
der Freunde niederschlägt. Das Pro-
jekt untersucht in einer diachronen 

Perspektive Konstellationen von der 
Aufklärung des 18. Jahrhunderts 
(Moses Mendelssohn und Gotthold 
Ephraim Lessing) bis hinein in die 
Epoche nach der Shoah im 20. Jahr-
hundert (Hannah Arendt und Karl 
Jaspers). Es ermöglicht damit nicht 
nur fallspezifische Einsichten durch 
literaturwissenschaftlich ausgerich-
tete Einzelanalysen, sondern auch 
eine systematisch und diskursiv am 
Begriffsfeld der Freundschaft neu 
ausgerichtete literaturgeschichtli-
che Perspektive auf das deutsch-jü-
dische Verhältnis.

Dr. Andree Michaelis-König

Dr. Christian Dietrich
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Texten bis in die sechziger Jahre hi-
nein weit mehr ungeteilt gedachtes 
Europa als Kalter Krieg. Das trans-
national vergleichende Projekt soll 
zu Antworten auf die Frage führen, 
inwiefern die verhandelten Selbst- 
wie Fremddeutungen national, in-
wiefern sie europäisch und worin 
sie durch den Ost-West-Gegensatz 
des Kalten Krieges bestimmt waren.

Die halbe Stelle von Dr. Barbara 
Picht, die ihr die Arbeit an der Ha-
bilitation ermöglichte, war der Lei-

tung des Viadrina Centers B/OR-
DERS IN MOTION zugeordnet. Mit 
Niederlegung dieses Amtes durch 
Prof. Dr. Kerstin Schoor im Januar 
2016 endete daher die Tätigkeit von 
Dr. Picht am Lehrstuhl und ging an 
den Lehrstuhl der derzeitigen kom-
missarischen Leiterin des Centers, 
Prof. Dr. Claudia Weber, über. Dr. 

Picht bleibt der Axel Springer-Stif-
tungsprofessur für deutsch-jü-
dische Literatur- und Kulturge-
schichte, Exil und Migration jedoch 
in ihrer Funktion als Projektleiterin 
des „Harald von Troschke-Archivs“ 
bis zum Abschluss dieses Projek-
tes verbunden. Sie war außerdem 
mit einer zweiten halben Stelle im 
Rahmen des Seed-Money-Projek-
tes „Entgrenzter Kapitalismus“ zu-
nächst am Viadrina Center B/OR-
DERS IN MOTION angestellt. Dr. Picht 
hat ab 1. November 2017 eine Stelle 
als Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Zentrum für Literatur- und Kul-
turforschung (ZfL) in Berlin, auf der 
sie ihre Habilitationsschrift been-
den kann.

Dr. phil. Wiebke Sievers: Migrati-
onsliteratur: eine Revolution im 
literarischen Feld? Eine literatur-
soziologische Analyse von Litera-
tur im Kontext von Migration in 
Österreich (Beginn: 2013)

Der Begriff Migrationsliteratur ist 
in der deutschsprachigen Debatte 
über Literatur und Migration allge-
genwärtig, wird aber von den Auto-
ren und Autorinnen, die unter die-
sem zusammengefasst werden, und 
in der Literaturwissenschaft inzwi-
schen durchwegs abgelehnt. Dieser 
Spannung möchte das Projekt mit 
Hilfe von Pierre Bourdieus Arbeiten 
zum literarischen Feld am Beispiel 

von Literatur im Kontext von Migra-
tion in Österreich auf den Grund 
gehen. Die erste These lautet, dass 
unter dem Titel Migrationsliteratur 
eine Revolution im literarischen Feld 
stattfand, die als solche anerkannt 
werden muss: Autoren und Auto-
rinnen wie Dimitré Dinev, Anna Kim 
oder Julya Rabinowich, die selbst 
oder deren Eltern als Zuwanderer 
kamen, fanden unter diesem Label 
zum ersten Mal Anerkennung im ös-
terreichischen literarischen Feld und 
durchbrachen damit die darin herr-
schenden nationalistischen Struk-
turen. Natürlich finden sich Spuren 
dieser Revolution auch in den Wer-
ken, die jedoch, so die zweite These, 
weit über diese hinausweisen. Die 
Habilitation basiert auf dem Projekt 
Literature on the Move.

Dr. Wiebke Sievers

Dr. Barbara Picht
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Forschungspreise

Der Lehrstuhl in 
der Forschung

Postdoc-Preis 2016 für Dr. Andree 
Michaelis-König vom Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und 
Kultur Brandenburg

Bereits zum 10. Mal würdigte das 
Land Brandenburg herausragende 
Forschungsleistungen der wissen-
schaftlichen Nachwuchstalente sei- 
ner Hochschulen und außeruniver
sitären Forschungseinrichtungen 
durch die Vergabe eines Landesprei-
ses. Die Jury entschied 2016: „Auf-
grund ihrer herausragenden Leis-
tungen erhalten den diesjährigen 
Postdoc-Preis zwei wissenschaftli
che Nachwuchskräfte in der Kate-
gorie Sozial- und Geisteswissen-
schaften“. Die beiden Postdoc-Preise 
gingen 2016 an die Kultursoziologin 
Dr. Sophia Prinz von der Europa-
Universität Viadrina Frankfurt (Oder) 
sowie an den Literaturwissenschaft-
ler Dr. Andree Michaelis-König, den 
Mitarbeiter der Axel Springer-Stif-
tungsprofessur. Der Postdoc-Preis 
wurde am 24. November 2016 in 
Potsdam durch Wissenschaftsmi-
nisterin Martina Münch feierlich 
verliehen.

Wissenschaftsministerin Dr. Mar-
tina Münch gratulierte: „Das Aus-

wahlverfahren für die diesjährigen 
Postdoc-Preisträger hat einmal mehr 
die enormen Potenziale wissen-
schaftlicher Nachwuchstalente im 
Land Brandenburg gezeigt. Die Ent-
scheidung der Jury, in diesem Jahr 
gleich zwei geisteswissenschaftliche 
Preise zu vergeben, unterstreicht 
das hervorragende Niveau der geis-
teswissenschaftlichen Forschung in 
Brandenburg.

Sophia Prinz und Andree Michae-
lis haben exzellente Forschungsleis-
tungen gezeigt – ich hoffe, dass die 
Auszeichnung als Bestätigung und 
Motivation für die erfolgreiche Fort-
setzung ihrer wissenschaftlichen 
Karriere dient“, so Münch. „Mit der 
Auszeichnung von herausragenden 
Nachwuchsforscherinnen und -for-
schern wollen wir die außerordentli-
che Bedeutung junger Wissenschaft-
ler für unser Land deutlich machen 
– sie treiben die wissenschaftliche 
Entwicklung voran, sichern interna-
tionale Wettbewerbsfähigkeit und 
tragen dazu bei, dass wir in der Wis-
sensgesellschaft erfolgreich bestehen 
können.“

Der Postdoc-Preis des Landes Bran-
denburg wird seit 2007 – bis zum 

Jahr 2014 noch unter dem Titel 
„Nachwuchswissenschaftlerpreis“ – 
in den Kategorien Sozial- und Geis-
teswissenschaften sowie Natur- und 
Ingenieurwissenschaften für jeweils 
im Laufe des zurückliegenden Jah-
res an Wissenschaftseinrichtungen 
in Brandenburg entstandene her-
vorragende Forschungsarbeiten von  
Postdoktorandinnen und Postdok
toranden ausgeschrieben. Der Preis 
ist mit jeweils 20.000 Euro dotiert. 
Die eine Hälfte des Preisgeldes 
steht den Gewinnern zur freien Ver
fügung, mit der anderen Hälfte wer-
den wissenschaftliche Projekte der 
Preisträger *innen gefördert.

Nach einer schriftlichen Begutach
tung der Bewerbungen durch Mit
glieder der Berlin-Brandenburgis
chen Akademie der Wissenschaften 
hatten die am besten bewerteten 
Kandidatinnen und Kandidaten in  
der Jurysitzung Gelegenheit, ihre  
Forschungsarbeiten der Jury per- 
sönlich zu präsentieren. Die Ent-
scheidung der Jury erfolgte auf 
Grundlage der schriftlichen Gut-
achten und der mündlichen Prä
sentation.

Postdoc-Preisverleihung (v. li.): Dr. Andree Michaelis-König, Ministerin Dr. Martina 
Münch, Dr. Sophia Prinz und Dr. Günter Stock 
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die deutschsprachige literarische 
Rezeption des ukrainischen Raums 
beeinfluss(t)en. 

Das Projekt zielt darauf ab, anhand 
von repräsentativen fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten die Kar-
tierung und ästhetische Inszenie-
rung der ukrainischen Welt in der 
deutschsprachigen Literatur zu ver-
deutlichen und die bedeutendsten 
Entwicklungstendenzen der deut-
schen literarischen Rezeption der 
Ukraine von der Mitte des 19. Jahr-
hunderts bis heute zu ergründen. 

Der Doktorand Jan Loheit erhält 
2016 den Förderpreis für einen  
„Walter Benjamin Nachwuchs- 
Workshop“

Gemeinsam mit Konstantin Baeh-
rens und Frank Voigt (Uni Potsdam, 
FU-Berlin) erhielt der Doktorand 
Jan Loheit im Juni 2016 den „För-
derpreis: Walter Benjamin Nach-
wuchs-Workshop“ für das Vorhaben 
„Material und Begriff. Arbeitsverfah-
ren und theoretische Beziehungen 
Walter Benjamins“. Der mit 4.500 
Euro dotierte und von der Inter-
national Walter Benjamin Society, 
dem Walter Benjamin Archiv und 
dem Zentrum für Literatur- und 
Kulturforschung gestiftete Preis er-
möglichte den Preisträgern die selb-
ständige Konzeption, Organisation 
und Durchführung eines zweitägi-
gen Workshops im Wintersemester 
2016/17.

Gastwissenschaftlerin Prof. Dr. 
Ievgeniia Voloshchuk erhält 2016 
Projektförderung der Fritz Thyssen 
Stiftung auf eigene Stelle

Die seit 2014 am Lehrstuhl assozi-
ierte Gastwissenschaftlerin Prof. 
Dr. Ievgeniia Voloshchuk erhielt 
von der Fritz Thyssen Stiftung im 
Frühsommer 2016 eine Bewilligung 
für ihren Projektantrag auf „Eigene 
Stelle“ am Lehrstuhl. 

Prof. Voloshchuk widmete sich ab 
1. August 2016 als neue feste Mit-
arbeiterin des Lehrstuhls für zu-
nächst zwei Jahre dem Forschungs-
projekt „Die Ukraine als Palimpsest: 
deutschsprachige Literatur und 
ukrainische Welt von der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts bis in die 
Gegenwart“. Der Schwerpunkt die-
ser Untersuchung liegt auf den Uk-
raine-Bildern und -Stereotypen, die 

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk und Dr. Andree Michaelis-König, Oktober 2015
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Forschungsschwerpunkte und projektierte  
Entwicklungen des Lehrstuhls in der Forschung

habil. Michel Grunewald (Univer-
sité de Lorraine, CEGIL), Prof. Dr. Uwe 
Puschner (Friedrich-Meinecke-Insti-
tut, Freie Universität Berlin / CEGIL). 
Das Forschungsprojekt schließt an 
die seit den 1990er Jahren vom Cen-
tre d’Études Germaniques Intercul-
turelles de Lorraine (CEGIL) durchge-
führten Forschungsprogramme zur 
Intellektuellengeschichte und zur 
deutsch- und französischsprachi-
gen Presse an. Es will einen Beitrag 
zur Politik- und Kulturgeschichte 
Europas im 20. Jahrhundert leisten 
(laufend).

 Gemeinsam mit Prof. Guy Miron 
(Yad Vashem/Open University, Is-
rael) wurde im Oktober 2017 bei der 
deutsch-israelischen Forschungsför-
derung (GIF) ein Projekt zum Thema 
„The Concept of ‚Home‘ in the Lived 
Space of Jews in Germany 1920–
1950. Historical and Literary Perspec-
tives“ beantragt (laufend).

 Forschungsaktivitäten um die 
Erschließung jüdischen Lebens in 
Brandenburg: Digitale Erschließung 
und wissenschaftliche Auswertung 
des Gustav Hochstetter-Nachlasses 
(laufend).

 Die Vergabe einschlägiger BA- und  
MA-Arbeiten, Dissertationen und 
Habilitationen.

N eben den individuellen Forschungs- und Qualifizierungsarbeiten 
konnten am Lehrstuhl einige Forschungsprojekte aufgebaut werden, 
die Mitarbeiter*innen binden und darüber hinaus die Schwerpunkte 
des Lehrstuhls in Forschung und Lehre verstärken.

„Deutsch-jüdischen Literatur im NS- 
Deutschland“ im de Gruyter-Hand-
buch deutsch-jüdischer Literatur (2015  
ersch.).

 Integriert worden ist ein Projekt 
„Literatur und Widerstand im jü-
dischen Kulturkreis nach 1933 im 
NS-Deutschland“ (Schoor) in das 
Forschungs-Verbundprojekt: „Con
frontations au national-socialisme 
en Europe francophone et germa-
nophone (1919–1949)“, Leitung: Dr. 
habil. Olivier Dard (UMR IRICE), Dr. 

1. Es gehört dabei zu einem der we-
sentlichen wissenschaftlichen Vor-
haben des Lehrstuhls, den seit Jahr-
zehnten betriebenen Forschungen 
zur Literatur des antifaschistischen 
Exils, zur sogenannten Inneren Emi-
gration und zur NS-Literatur eine 
Betrachtung der literarischen Kultur 
und Kommunikation deutscher Juden 
im nationalsozialistischen Deutsch-
land vergleichend zur Seite zu stel-
len. In diesen Kontext gehören eine 
Reihe individueller wie kollektiver 
Forschungs- und auch Digitalisie-
rungsprojekte:

 Aufgebaut wird ein „Archiv jüdi-
scher Autorinnen und Autoren in 
Berlin 1933–1945“ (AjAB, DFG geför-
dert seit Mai 2014, Fortsetzungsan-
trag laufend).

 Erschienen sind zahlreiche the-
matisch einschlägige Publikationen, 
insbesondere ein von Prof. Schoor 
erarbeitetes Übersichtskapitel zur  

Literarische Kultur deutscher Jüdinnen und Juden im NS-Deutschland
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2. Auch im Schwerpunktbereich der 
Exilforschung ist der Lehrstuhl in-
terdisziplinär ausgerichtet und be-
fasst sich in der Forschung wie in 
der Lehre mit dem Exil der Künste, 
Literaturen und Wissenschaften:

 2015 wurden in diesem For-
schungsschwerpunkt von Prof. Dr. 
Schoor und Dr. Möller ein drei-
bändiges Editionsprojekt „Vom Bü-
chermachen im Exil: Die deutsche 
Abteilung des Amsterdamer Allert 
de Lange Verlags im Briefwechsel 
mit ihren Autoren (1933–1940)“ be-
gonnen (laufend, Wallstein Verlag).

 Aufgebaut wird darüber hinaus 
ein digitales Archiv zum Audio-
Nachlass des Journalisten Harald 
von Troschke (unterstützt durch 

zwei Promovierenden einwerben. 
Sie wird von Dr. Andree Michae-
lis-König aufgebaut, der die Post-
doktorandenstelle für die kommen-
den fünf Jahre erhalten hat.

 Gemeinsam mit Prof. Dr. Annette 
Werberger wurde ein Antrag für 
die Einrichtung einer DFG-Forscher-
gruppe zum Thema „Multiple kultu-
relle Kompetenzen in den Verflech-
tungsgeschichten Mittel- und Ost-
europas: Nachbarschaft, Migration 
und ‚Jüdische Erfahrungen‘“ gestellt 
(DFG-Vorantrag wurde abgelehnt).

 Vom Lehrstuhl geplant ist der 
Aufbau einer Forschungsstelle „Mi-
gration und Literatur“, für die der 
Vorlass (Bibliothek und Teilarchiv) 
des Dichters und Wissenschaftlers 
Carnine Gino Chiellino angekauft 
werden soll.

die Herbert und Elsbeth Weich-
mann-Stiftung): „Stimmen des Exils  
und des Nachkriegs. Harald von 
Troschke-Archiv.“

3. In seinem dritten thematischen 
Schwerpunkt, der Migrationsfor-
schung, will der Lehrstuhl in einer 
Bündelung seiner thematischen 
Schwerpunkte theoretische Erkennt-
nisse der Exil- und Diasporafor-
schung für die Migrationsforschung 
fruchtbar machen und umgekehrt. Er 
stärkt hier gleichzeitig einen ausge-
wiesenen Forschungsschwerpunkt 
der Viadrina:

 Implementiert wurde der For-
schungsschwerpunkt „Diaspora – 
Migration – Transnationalität“ im 
Mai 2014 als 5. Forschungsschwer-
punkt des Selma Stern Zentrum für 
Jüdische Studien Berlin-Branden-
burg. Im Rahmen des Folgeantrags 
des ZJS beim BMBF konnte Prof. 
Schoor für die kommenden fünf 
Jahre Gelder die Einrichtung einer 
Nachwuchsforscher*innengruppe 
mit einem Postdoktoranden und 

Exil, Emigration und Remigration.

Bibliothek des Dichters Chiellino

Migrationsforschung
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4. Neben einer interdisziplinär aus-
gerichteten Forschung und einer 
forschungsnahen Lehre in den drei 
beschriebenen Bereichen widmet 
sich der Lehrstuhl in einem vierten 
Schwerpunkt, der diese begleitet, 
der Visualisierung und Virtualisie-

rung von Gedächtnis und Erinne-
rungen des Exils und der Diaspora. 
Pilotprojekte sind das multime-
diale „Archiv jüdischer Autorinnen 
und Autoren in Berlin 1933–1945“ 
(AjAB), die digitale Aufbereitung 
des Hochstetter-Nachlasses in den 

kommenden Jahren, das in Planung 
befindliche Online-Lexikon jüdi-
scher Autorinnen und Autoren im 
NS-Deutschland (OLjA) sowie das 
Harald von Troschke-Archiv „Stim-
men des Exils und des Nachkriegs“.

klasse mit dem Zentrum für Anti-
semitismusforschung der TU Ber-
lin, der Aufbau originärer wissen-
schaftlicher Portale, einschlägige 
Publikationen, der Aufbau erwei-
terter Formate wissenschaftlichen 
Arbeitens wie die Entwicklung des 
Forschungskolloquiums am Lehr-
stuhl u. ä. Der interdisziplinär auf-
gestellte Axel Springer-Lehrstuhl 
(Literaturwissenschaft, Geschichte, 
Soziologie u. a.) entwickelte in der 

5. Bereits in den ersten Semestern 
der Lehrstuhlarbeit wurde darüber 
hinaus an der Kulturwissenschaftli-
chen Fakultät gemeinsam mit Prof. 
Annette Werberger begonnen, ne-
ben den ohnehin bestehenden Lehr-
stuhlschwerpunkten, in Forschung 
und Lehre einen neuen Schwer-
punkt im Bereich der Jüdischen Stu-
dien an der Viadrina aufzubauen, 
der die in Deutschland häufig noch 
praktizierte Unterscheidung wis-
senschaftlicher Untersuchungen zu  
ost- bzw. westjüdischer Literatur 
und Geschichte zusammenführen 
soll und damit einen in diesem Fach 
in Deutschland singulären Schwer-
punkt in der Universitätslandschaft 
aufzubauen. Der bislang geschei-
terte Versuch, eine gemeinsames 
DFG-Forschergruppe aufzubauen 
gehörte ebenso dazu wie die Kon-
zeption eines forschungsorientier-
ten Tracks innerhalb des MA: Lite-
raturwissenschaft, die Kooperation 
in einer gemeinsamen Meister-

Forschung in diesem Zusammen-
hang über Kolloquien, Konferenzen 
und Veröffentlichungen verstärkt 
Strategien zur inhaltlichen Integ-
ration der Osteuropaforschung in 
seine Arbeiten.

Im Folgenden sollen ausgewählte 
Forschungs-, Digitalisierungs- und 
Editionsprojekte noch einmal in ih-
rer inhaltlichen Ausrichtung vorge-
stellt werden.

Visaulisierung der Erinnerung des Exils und der Diaspora

Deutsch-jüdische Literatur- und Kulturgeschichte der Moderne
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Forschungs-, Digitalisierungs- und Editionsprojekte

Selma Stern Zentrum für Jüdische 
Studien Berlin-Brandenburg (seit 
2016) und dem Archiv des Jüdischen 
Museums Berlin, dem Deutschen 
Literaturarchiv Marbach am Neckar, 
dem TextGridProjekt und der darin 
federführenden Forschungs- und 
Entwicklungsabteilung der Nieder-
sächsischen Staats- und Universi-
tätsbibliothek Göttingen und dem 
Konrad Zuse-Institut Berlin (ZIB) 
soll das AjAB überlieferte Texte ver-
zeichnen und bewahren sowie ein-
schlägige Sekundärliteratur präsen-
tieren.

Auf einer online zugänglichen Platt-
form sollen seltene, nach 1945 nicht 
wieder aufgelegte Primärtexte (Bü-
cher, Zeitungs-, Zeitschriftenbeiträge) 
und Originaldokumente, Fotos und 
Videos für Forschung und Lehre be-

Das digitale Archiv jüdischer Au-
torinnen und Autoren in Berlin 
1933–1945 (AjAB)

DFG-Projekt, 2014–2017; Folgean-
trag für die Zeit von 2018–2020 läuft 

Im Februar 2014 erreichte Prof. 
Schoor die Zusage der DFG, den 
Aufbau des multimedialen „Archivs 
jüdischer Autorinnen und Autoren 
in Berlin 1933–1945 (AjAB)“ über 
die kommenden drei Jahre mit ca. 
900.000 EUR zu fördern. 

Am 2. Mai 2014 nahm das Projekt 
seine Arbeit auf, bei der in den fol-
genden drei Jahren zeitweise bis zu 
sieben wissenschaftliche Mitarbei-
ter*innen beschäftigt waren. Neben 
der Projektleiterin, Prof. Schoor, 
arbeitete der Historiker, Dr. Chris-
tan Dietrich, drei Jahre lang sehr 
erfolgreich als wissenschaftlicher 
Koordinator des AjAB. Auch die wis-
senschaftlichen Mitarbeiter*innen 

Barbara Heindl, Dr. Bertolt Fessen, 
Jan Loheit und der Informatiker Nils 
Alberti begleiteten in engagier-
ter Arbeit das Projekt bis zum Ab-
schluss seiner ersten Förderphase. 
Insgesamt elf studentische und wis-
senschaftliche Hilfskräfte waren im 
Verlaufe der drei Jahre am Projekt 
beschäftigt, darüber hinaus zwei 
Praktikantinnen.

Ziel des über insgesamt sechs Jahre 
laufenden DFG-Projektes ist es, ein 
Portal zu etablieren, das in ca. 1.200 
Bio-Bibliographien die nach 1933 in 
Berlin lebenden Autorinnen und Au-
toren jüdischer Herkunft erstmals in 
einem thematischen Schwerpunkt 
erfasst. Gestützt durch einen insti-
tutionellen Verbund des Lehrstuhls 
mit der Universitätsbibliothek (UB) 
und dem Informations-, Kommuni-
kations- und Multimediazentrums 
(IKMZ) der Europa-Universität Via-
drina, der Universitätsbibliothek 
der Freien-Universität Berlin, dem 

Prof. Schoor und die Mitarbeiter*innen des AJAB 2015
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reitgestellt werden. Das AjAB soll 
nach sechs Jahren als Gesamtpro-
jekt mit seinen umfassenden Re-
cherchemöglichkeiten innerhalb 
der erfassten Bestände über interne 
Verlinkungen sowie nach außen – 
zu internationalen Institutionen 
und Archiven – den seit Jahrzehnten 
betriebenen Forschungen zur Litera-
tur des Exils, zur Literatur der soge-
nannten „Inneren Emigration“ und 
der NS-Literatur eine Erschließung 
von Dokumenten und Zeugnissen des 
literarischen Lebens von Autorinnen 
und Autoren jüdischer Herkunft, ih-
rer kulturellen und literarischen Ak-
tivitäten im nationalsozialistischen 
Berlin vergleichend zur Seite stellen. 
Es soll unter bibliothekarischen, 
archivarischen und wissenschaftli-
chen Gesichtspunkten erstmals ein 
neues literarisches Feld für Forschung 
und Lehre in einer virtuellen For-
schungsumgebung erschließen und 
international zugänglich machen.

Das AjAB stellt damit einen beispiel-
haften Brückenschlag zwischen Ar-
chiv, Bibliothek, Wissenschaftsplatt
form, Forschungskooperation und 
Lehrplattform dar. Es ist als For-
schungs- und Digitalisierungspro-
jekt seit 2016 in die Forschungen im 
Selma Stern Zentrum für Jüdische 
Studien Berlin-Brandenburg integ-
riert.

Im April 2017 endete die erste För-
derphase des AjAB. Der DFG-Folge-
antrag in Höhe von 830.224,00 EUR 
ist derzeit noch in der Begutach-
tung. Eine Übergangsfinanzierung 
für den Informatiker, Herrn Alberti 
wurde bereits bewilligt. Das Projekt 
soll Anfang 2018 seine zweite För-
derphase beginnen und im Herbst 
2018 auf einer internationalen Kon-
ferenz in seinen Grundfunktionen 
erstmals der Öffentlichkeit vorge-
stellt werden.

AjAB-Projektsitzung 2014

Die neue AjAB-Website
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Vom Büchermachen im Exil: Die 
deutsche Abteilung des Amster-
damer Allert de Lange Verlags im 
Briefwechsel mit ihren Autoren 
(1933–1940)

Editionsprojekt, Förderantrag lau-
fend

Zu den in vieler Hinsicht einmali-
gen Bedingungen, unter denen Li-
teratur im antifaschistischen Exil 
entstand und wirkte, gehörte die 
Existenz von Verlagen, deren Profil 
und deren Arbeitsweise einerseits 
genauso außergewöhnlich war, wie 
die Situation der Werke und ihrer 
Autorinnen und Autoren, derer sie 
sich annahmen. Die andererseits 
aber auch – wenigstens soweit sie in 
privater Hand waren – in die alltäg-
lichen geschäftlichen Bedingungen 
eines internationalen Buchmarktes 
eingebunden waren, d. h., sie muss-
ten verkaufen, was sie produzierten, 
bewegten sich zeitweilig mit großer 
Umsicht zwischen literarischen, kul-
turpolitischen Interessen und kom-
merziellen Notwendigkeiten.

Seit dem Sommersemester 2015 
arbeitet Prof. Schoor gemeinsam 
mit Dr. Kirsten Möller an einem 
mehrbändigen Editionsprojekt un-
ter dem Arbeitstitel „Vom Bücher-
machen im Exil: Die deutsche Ab-
teilung des Amsterdamer Allert de 
Lange Verlags im Briefwechsel mit 
ihren Autoren (1933–1940)“. Mittler-
weile konnte der Wallstein Verlag 
für die Publikation gewonnen wer-
den. Drittmittelanträge zur Finan-
zierung der Arbeiten an der Brief-
edition wurden eingereicht.

Der deutschen Abteilung des Ams-
terdamer Allert de Lange Verlages 
ist es zwischen 1933 und 1940 ge-
lungen, insgesamt 91 Bücher von 49 
Autorinnen und Autoren heraus-
zugeben, darunter Bertolt Brecht, 
Max Brod, Joseph Roth, Stefan 
Zweig, Sigmund Freud, Egon Erwin 

Kisch u. a. Mit diesem Verlagspro-
gramm gehörte das Unternehmen 
zu den sechs der über 800 Verlage 
deutschsprachiger Exilliteratur in 
36 Ländern der Welt, die in der Zeit 
ihres Bestehens mehr als 50 Titel 
veröffentlichen konnten. Damit 
wird das in den 1980er Jahren teil-
weise wiederaufgefundene Allert 
de Lange-Archiv interessant nicht 
nur im Zusammenhang mit einer 
Dokumentation der Geschichte ei-
nes bedeutenden niederländischen 
Verlagshauses oder einzelner Auto-
renkorrespondenzen. In seiner Ge-
samtheit ist esbedeutsam für die 
Geschichte der Buchproduktion im 
Exil überhaupt und dürfte in Art 
und Umfang wohl einmalig sein. 
Es dokumentiert nicht allein ein be-
stimmtes Kapitel der Handels- und 
Sozialgeschichte, sondern bietet mit  

seinem Inhalt – die im Laufe der 
Jahre verlegten Bücher eingeschlos-
sen – jene Elemente, die das Be-
wusstsein dieser Epoche mit präg-
ten und ihm Ausdruck gaben. Die 
Geschäftsakten, insbesondere Au-
torenkorrespondenzen, erschließen  
nicht selten und in einer beein-
druckenden Vielfalt ein Stück jener 
geistigen Entstehungsprozesse, die  
zu schöpferischen Leistungen führ-
ten, machen Charaktere, Verhal-
tensweisen, Lebensumstände der 
Autorinnen und Autoren sichtbar, 
sind in wenigen, eindrucksvollen 
Briefen auch ein Schlüssel zum 
Verständnis ihrer Arbeiten, ver-
deutlichen nicht zuletzt Ziele, Pro-
gramme, wirtschaftliche Zwänge 
der Verlage und geben in ihrer Ge-
samtheit Zeugnis von einem Teil 
der politischen Geschichte Europas.

Brief vom Allert de Lange Verlag an Martin Buber am 20.6.1933
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Das Gedächtnis an die Shoah in 
der polnischen und deutschspra-
chigen Literatur von Autorinnen 
und Autoren der zweiten und drit-
ten Post-Shoah-Generation (2016– 
2018)

Verbundprojekt der Katholischen 
Universität Lublin in Kooperation 
mit dem Lehrstuhl und dem Selma 
Stern Zentrum für Jüdische Stu-
dien Berlin-Brandenburg, gefördert 
durch die Deutsch-polnische Wis-
senschaftsstiftung (DPWS)

Zeitgenössische Schriftstellerinnen 
und Schriftsteller – sowohl in Polen 
als auch in Deutschland –, die der 
zweiten und dritten Nachkriegsge-
neration angehören, verfügen über 
keine einschlägigen eigenen Er-
innerungen, nichtsdestotrotz sind 
sie darum bemüht, das Gedächt-
nis an die Shoah selbständig zu 
vermitteln und zu gestalten. Diese 
Autorinnen und Autoren kennen 
die tragischen Ereignisse auf ver-
mittelte Weise über andere Kultur-
texte wie etwa Schreibzeugnisse, 
Erzählungen der Zeitzeuginnen und  

Zeitzeugen, Fotografien, Dokumen-
tarfilme etc., in denen Authenti-
zitätsanspruch und Faktentreue 
eine vorrangige Rolle spielten. Die 
in beiden Ländern nach 2000 pu-
blizierten Texte (wie z. B. von Piotr 
Paziński, Katja Petrowskaja, Maxim  
Biller, Igor Ostachowicz, Marcin Szczy- 
gielski, David Safier, Piotr Szewc, Bar-
bara Honigmann u. a.) setzen zum 
Teil die überlieferten Formen und 
Modalitäten fort, andererseits un-
terliegen ihre narrativen Strategien 
und ihre Ästhetik einem spezifi-
schen Wandel.

Das von der deutsch-polnischen 
Wissenschaftsstiftung (DPWS) ge-
förderte Forschungsprojekt betrach-
tet diesen literarischen Wandel als 
Symptom der sich gegenwärtig in 
Polen und in Deutschland vollzie-
henden gesellschaftlich-kulturellen 
Veränderungen. In Anlehnung an die 
in den literaturwissenschaftlichen 
Diskurs eingebetteten Kategorien 
– Rekonstruktion, Transfiguration, 
Subversion und Empathisierung 
– werden in der polnisch-deut-
schen Forschergruppe komparatis-

tische Analysen von ausgewählten 
deutschsprachigen und polnischen 
Prosatexten erarbeitet, wobei diese 
Texte als Ausgangspunkte für wei-
tergreifende Untersuchungen zu 
Ähnlichkeiten und Differenzen der 
Shoah-Verhandlung in polnischer 
und deutscher Gegenwart betrach-
tet werden sollen.

Die Forschergruppe besteht aus 
Wissenschaftler*innen der Katho-
lischen Universität Lublin und der 
Europa-Universität Viadrina. Im 
Rahmen des Projekts sind ingesamt 
acht internationale Seminare ge-
plant.

Gebäude der katholischen Universität Lublin
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Stimmen des Exils und des Nach-
kriegs. Harald von Troschke-Archiv

Der Journalist Harald von Troschke 
(1924–2009) führte in den sechziger, 
siebziger und achtziger Jahren Inter-
views mit zahlreichen Persönlichkei-
ten aus Wissenschaft, Politik, Film, 
Theater, Musik und Literatur. Viele 
von ihnen waren unter dem Natio-
nalsozialismus in die USA emigriert, 
andere Repräsentantinnen und Re-
präsentanten des intellektuellen 
Lebens in der Bundesrepublik. Die 
Interviews wurden in Radiosendun-
gen als Zeitzeugen-Reihen ausge-
strahlt.

In über 230 Interviews sprach von 
Troschke unter anderen mit Max 
Born, Gerd Bucerius, Gordon Craig, 
Geza Cziffra, Lil Dagover, Ida Ehre, 
Ruth Elias, Lisa Fittko, Therese Giese, 
Hans Habe, Werner Heisenberg, 
Hartmut von Hentig, Marianne 
Hoppe, Friedrich Hundertwasser, 
Hans Jonas, Robert Jungk, Ephraim 
Kishon, Anette Kolb, Fritz Kortner, 
Rolf Liebermann, Konrad Lorenz, Ye-
hudi Menuhin, Margarete Mitscher-
lich, Linus Pauling, Edgar Reitz, Ledig 
Rowohlt, Hans Sahl, Fritz Stern, Els-
beth Weichmann, Carl Friedrich und 
Richard von Weizsäcker und Peter 
Zadek.

Ein personen-, ein themen- und ein 
zeit- bzw. ortszentrierter Zugang 
zum Interviewmaterial wird einge-
richtet, wodurch die Zugänglichkeit 
der zum Teil mehrstündigen Inter-
views gewährleistet und ein syste-
matischer Vergleich der Interviewin-
halte ermöglicht wird. Ergänzt wer-
den die Audiodateien durch kurze 
Einführungstexte zu den Interview-
partnerinnen und -partnern, durch 
ein Biogramm Harald von Troschkes 
und durch das Fotomaterial, das die 
Erben von Troschkes zusammen mit 
dem Audio-Nachlass zum Zweck des 
Aufbaus eines Online-Portals zur 
Verfügung gestellt haben, das den 

umfangreichen Nachlass ihres Va-
ters für die Forschung und die inte-
ressierte Öffentlichkeit zugänglich 
machen soll.

Am 17. Juni 2016 übergab Ulrich 
Pilous dem Lehrstuhl die vollständig 
verschlagworteten Interviews des 
Troschke-Archivs. Er hat außerdem 
einen kurzen Zusammenschnitt aus 
einzelnen Interview-Ausschnitten 
erstellt, der einen ersten Eindruck 
vom Material, den Interviewpartne-
rinnen und -partnern von Troschkes 
und den in den Interviews behan-
delten Themen vermittelt und als 
eine Art Einstieg in das Online-Por-
tal verwendet werden wird. Damit 
steht nun das gesamte Interview-
material bereit, um in das Portal 
eingepflegt zu werden. Im Herbst 

2017 wird zu diesem Zweck ein drit-
ter und letzter Werkvertrag ausge-
schrieben, der an einen Informatiker 
oder eine Informatikerin vergeben 
wird. Erste Anfragen von Journalis-
tinnen und Journalisten, die an den 
ab voraussichtlich Frühjahr 2018 
online gestellten Interviews Inter-
esse signalisierten, haben den Lehr-
stuhl bereits erreicht. Herr Pilous 
selbst denkt darüber nach, eine ge-
schichtswissenschaftliche Doktor-
arbeit zu verfassen, in der im Rah-
men einer deutsch-französischen 
Themenstellung Teile des Inter-
viewmaterials ausgewertet werden 
sollen. Dr. Barbara Picht hat ihm zu 
diesem Zweck den Kontakt zu Prof. 
Dr. Ulrich Pfeil von der Université 
de Lorraine in Metz vermittelt.

Materialien aus dem Harald von Troschke-Archiv

Harald von Troschke, ca. 80-jährig
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Drittmitteleinwerbungen 2012–2017

In den ersten fünf Jahren seines Bestehens von 2012–2017 hat der Lehrstuhl 
Drittmittel für wissenschaftliche und öffentliche Vorhaben in Höhe von ins-
gesamt 2.587.344,22 Euro eingeworben.

Projekt Wissenschaftler*in Betrag in Euro

„Multiple kulturelle Kompetenzen in den Verflechtungsgeschichten Mittel- 
und Osteuropas: Nachbarschaft, Migration und jüdische Erfahrungen“  
(B/Orders in Motion) (Seed-Money Anschubfinanzierung MWFK)

Prof. Werberger/ 
Prof. Schoor

147.000,00

Multimediales Archiv jüdischer Autorinnen und Au-
toren in Berlin 1933–1945 (AjAB)

Prof. Schoor 952.680,00

Verbundprojekt: Selma Stern Zentrum für jüdische Studien  
Berlin-Brandenburg.

Teilprojekt EUV: Diaspora – Migration – Transnationalität mit dem  
Schwerpunkt ost- und wersteuropäische jüdische Literatur- und  
Kulturgeschichte“ (BMBF) 

Prof. Schoor 663.395,57

Portal Borders in Motion

EFRE

Prof. Schoor 270.000,00

Lesereihe „Zwischen()Welten“

Bosch-Stiftung, Sparkasse, Kulturförderung der Stadt 
Frankfurt (Oder) sowie Sponsorenakquise 

Laski, Dr. Möller 6.302,00

Kooperation SISU, China

DAAD

Prof. Schoor,  
Dr. Michaelis-König

1.100,00

Harald von Troschke-Archiv

H.&E. Weichmann-Stiftung

Dr. Picht 2.000,00

Admoni-Graduiertenschule „Deutschsprachige Literatur- und 
Pressegeschichte im zentraleuropäischen Vergleich“, DAAD

Prof. Berbig (HU Berlin)/ 
Prof. Schoor

60.000,00

Konferenz „Gedächtnis und Gewalt“

H.&E. Weichmann-Stiftung

Prof. Schoor 10.109,00

Internationale Tagung: „Erzählte Grenzräume in der  
mittel- und osteuropäischen Literatur nach 1989“

Dr. Michaelis-König 1.079,00

Publikation „Gedächtnis und Gewalt“

H.&E. Weichmann-Stiftung

Prof. Dr. Schoor 9.000,00

Konferenz „Blondzhende Stern – jüdische Schriftsteller*innen  
aus der Ukraine“ und 2 Buchpublikationen

Friede Springer Stiftung

Prof. Dr. Schoor 30.000,00

Germanistische Institutspartnerschaft GIP  
(über Humboldt-Universität zu Berlin), DAAD

Prof. Berbig (HU Berlin)/ 
Prof. Schoor 

16.834,65

Das Gedächtnis an die Shoah (Lublin)

Dt.-poln. Wissenschaftsstiftung

Prof. Zurek (Lublin)/  
Prof. Schoor

65.890,00

Brain-Programme (Brandenburg Research Aca-
demy and International Network) MWFK

Dr. Guilbert 138.425,00

Ukraine im Palimpsest

Thyssen-Stiftung

Prof. Voloshchuk 194.229,00

DFG-Zwischenfinanzierung des AjAB Prof. Schoor 19.300,00

Gesamt  2.587.344,22
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Publikationen des Lehrstuhls 2012–2017

Wichtige Ergebnisse der Forschungsarbeiten am Lehrstuhl sind in seinen 
Publikationen niedergelegt und dokumentiert. Veröffentlich wurden seit 
2012:

  Monografien

Christian Dietrich:  
Eugen Leviné: „Ich fühle rus-
sisch und denke jüdisch“. Ber-
lin: Hentrich & Hentrich, 2017.

Foto: Dietrich Eugen Levine

Andree Michaelis: Erzählräume nach 
Auschwitz. Literarische und videogra-
phierte Zeugnisse von Überlebenden der 
Shoah. Berlin: Akademie Verlag, 2013.

Foto: Michaelis Erzählräume 
nach Auschwitz

Christian Dietrich:  
Verweigerte Anerkennung: Selbstveror-
tungs- und Identitätsbildungsprozesse 
des „Centralvereins deutscher Staatsbür-
ger jüdischen Glaubens“ in den Jahren 
von 1893 bis 1914. Berlin: Metropol, 2014.

Foto: Dietrich Verweigerte Anerkennung

Kirsten Möller:  
Geschlechterbilder im Vertreibungsdis-
kurs. Auseinandersetzungen in Literatur, 
Film und Theater nach 1945 in Deutsch-
land und Polen (= Berliner Beiträge zur 
Literatur- und Kulturgeschichte, Bd. 
20). Frankfurt a. M.: Peter Lang, 2016.

Foto: Möller: Geschlechterbil-
der im Vertreibungsdiskurs

Jan Loheit:  
Literatur und Gesellschaft in der post-
kommunistischen Situation. Das Ende 
einer Großen Erzählung. Saarbrü-
cken: AV Akademikerverlag, 2014.

Ievgeniia Voloshchuk und Boriy Bigun:  
Доба „ізмів“: авангардизм і модернізм 
у західноєвропейській літературі 
першої половини ХХ ст. [Die Epoche der 
Ismen: Avantgardismus und Modernis-
mus in den westeuropäischen Literatu-
ren der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts], Kiew: Akademperiodika, 2014.

Die Lehrstuhlbibliothek 
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  Herausgeberschaften

Friedrich Wilhelm Graf,  
Edith Hanke u. Barbara Picht (Hg.):  
Geschichte intellektuell. Theorie
geschichtliche Perspektiven.  
Tübingen: Mohr Siebeck, 2015.

Foto: Picht et al. Geschichte

Kerstin Schoor u. Stefanie Schüler-Sprin-
gorum (Hg.): Gedächtnis und Gewalt. 
Nationale und transnationale Erin-
nerungsräume im östlichen Europa. 
Göttingen: Wallstein 2016. Erneut als: 
Gedächtnis und Gewalt – Nationale und 
transnationale Erinnerungsräume im 
östlichen Europa, hg. u. eingl. v. Kerstin 
Schoor u. Stefanie Schüler-Springorum. 
Bonn: Schriftenreihe der Bundeszentrale 
für Politische Bildung, Band 1753, 2016.

Foto: Schoor, Schüler-Springorum 
Gedächtnis und Gewalt1

Wiebke Sievers, Marco Martiniello u.  
Ricard Zapata-Barrero:  
Diversity incorporation in the cultural 
policy mainstream: Exploring the main 
frameworks and approaches bridging 
cultural and migration studies, Sonder-
ausgabe der Zeitschrift Crossings: Jour-
nal of Migration & Culture, 8, 1, 2017. 
Download: https://www.intellectbooks.
co.uk/journals/view-issue,id=3316/.

Wiebke Sievers, Holger Englerth u. Silke 
Schwaiger:  
„Ich zeig dir, wo die Krebse überwin-
tern“: Gespräche mit zugewander-
ten Schriftstellerinnen und Schrift-
stellern. Wien: edition exil, 2017.

Wiebke Sievers (Hg.): Grenzüber-
schreitungen: Ein literatursoziologi-
scher Blick auf die lange Geschichte 
von Literatur und Migration. Wien, 
Köln, Weimar: Böhlau, 2016.

Foto: Sievers Grenzüberschreitungen

Ievgeniia Voloshchuk, Ulrich Weber u.  
Alexander Chertenko (Hg.):  
Мінотавр у лабіринті: творчість 
Фрідріха Дюрренматта між традицією 
та субверсією. [Minotaurus im Laby-
rinth: Friedrich Dürrenmatts Œuvre 
zwischen Tradition und Subversion. 
Schriftenreihe Über Grenzen: Studien 
zur deutschsprachigen Literatur, Bd.5]. 
Kiew: Dmytro Burago Verlag, 2015.

Ievgeniia Voloshchuk, Hans Richard Britt-
nacher u. Alexander Chertenko (Hg.): 
Кордони без місць – місця без кордонів 
[Grenzen ohne Orte — Orte ohne 
Grenzen. Schriftenreihe Über Grenzen: 
Studien zur deutschsprachigen Literatur 
Bd. 2]. Kiew: Dmytro Burago Verlag, 2014.

Ievgeniia Voloshchuk, Margit Unser  
u. Alexander Chertenko (Hg.):  
Гуллівер у Швейцарії. Макс Фріш – 
інтелектуал на перехресті традицій і 
культур [Gulliver in der Schweiz. Max 
Frisch: der Intellektuelle am Schnitt-
punkt der Traditionen und Kulturen. 
Schriftenreihe Über Grenzen: Studien 
zur deutschsprachigen Literatur, Bd. 4]. 
Kiew: Dmytro Burago Verlag, 2012.

Ievgeniia Voloshchuk, Hans Richard 
Brittnacher, Inge Stephan u. Alexander 
Chertenko (Hg.):  
Центральні землі – коронні землі 
– межові землі [Kernländer — Kron-
länder — Grenzländer. Schriften-
reihe Über Grenzen: Studien zur 
deutschsprachigen Literatur, Bd. 3]. 
Kiew: Dmytro Burago Verlag, 2012.



51   

Der Lehrstuhl in der Forschung   

  Artikel in Sammelbänden

  Christian Dietrich

Die Erfahrung in Stalingrad und das 
friedliche Kriegsende. Das Narrativ 
von der Lehre aus der Vergangen-
heit in Rudolf Petershagens auto-
biografischem Roman „Gewissen 
in Aufruhr“. In: Kerstin Schoor u. 
Stefanie Schüler-Springorum (Hg.): 
Gedächtnis und Gewalt. Nationale 
und transnationale Erinnerungs-
räume im östlichen Europa. Göttin-
gen: Wallstein, 2016, S. 67–82.

Eine deutsch-jüdische Symbiose? 
Das zionistische Interesse für Fichte 
und Sombart, Moritz Goldsteins 
Überlegungen zur deutsch-jüdi-
schen Kultur und die Schwierig-
keiten mit dem Bindestrich. In: El-
ke-Vera Kotowski (Hg.): Das Kultur-
erbe deutschsprachiger Juden. Eine 
Spurensuche in den Ursprungs-, 
Transit- und Emigrationsländern. 
Berlin, München, Boston: de Gruy-
ter, 2015, S. 43–55.

  Laure Guilbert

Choral Dance: Staging of the „Peo-
ple’s Community“. 1936–1945. In: 
Patrick Primavesi (Hg.): Körperpoli-
tik, Bewegungschöre / Body Politics, 
Movement Choirs. Leipzig: Spector 
Book, 2015.

  Barbara Heindl: 

Fallgeschichte einer Adoleszenz – 
Wolframs Parzival in psychoanaly-
tischer Lesart. In: Christoph Braun 
u.  a. (Hg.): Psychoanalytische Nar-
rationen. Fallgeschichten, Novellen 
und Stundenprotokolle als Erkennt-
nisformen. Frankfurt a. M.: Brandes 
& Apsel, 2017.

Scheiternde Subjektivität. Binja-
min Wilkomirskis Autobiographie 
zwischen Individualmythos, kollek-

tivem Gedächtnis und Nachträg-
lichkeit. In: Christoph Braun u.  a. 
(Hg.): Dialektik des Mythos. Mythen 
und Mythoskritik in der Freud’schen 
Psychoanalyse. Frankfurt am Main: 
Brandes & Apsel, 2016, S. 259–285.

  Andree Michaelis-König

„Daß das Urverbrechen in seiner 
schamlosen Gier bis zu mir heran-
kroch!“ – Antizipation, Anklage und 
verweigerte Rückkehr im Angesicht 
der Shoah bei Karl Wolfskehl“. In: 
Bettina Bannasch, Helga Schrecken-
berger u. Alan E. Steinweis (Hg.): 
Jahrbuch für Exilforschung 34/2016, 
Themenheft „Exil und Shoah“. Mün-
chen: edition text+kritik, 2016, S. 
36–53.

(Re-)Konzeptualisierungen von Mit-
leid und Freundschaft in Lessings 
Trauerspielen „Miß Sara Sampson“ 
und „Emilia Galotti“. In: Lessing Ye-
arbook/Jahrbuch XLIII/2016, S. 121–
135.

Aus dem Holocaust eine europäi-
sche Kultur: Verfolgung, Exil und 
Katharsis bei Imre Kertész. In: Kers-
tin Schoor u. Stefanie Schüler-Sprin-
gorum (Hg.): Gedächtnis und Ge-
walt. Nationale und transnationale 
Erinnerungsräume im östlichen 
Europa. Göttingen: Wallstein, 2016, 
S. 112–124.

Rahel Levin Varnhagen und Alex-
ander von der Marwitz – Briefspu-
ren einer Freundschaft. In: Barabra 
Hahn (Hg.): Begegnungen mit Rahel 
Levin Varnhagen. Göttingen: Wall-
stein, 2015, S. 71–90.

Nachbarn in der Fremde. Hans Keil-
sons „Da steht mein Haus“ im Ho-
rizont kanonischer Erinnerungsbü-
cher von Überlebenden der Shoah. 
In: Ulrike Weymann, Simone Schrö-
der u. Martin Andreas Widmann 
(Hg.): „die vergangene Zeit bleibt 
die erlittene Zeit“. Untersuchungen 

zum Werk von Hans Keilson. Würz-
burg: Königshausen & Neuman, 
2013, S. 223–238.

Erzählen und Gezeigt-Werden. Die 
videographierten Interviews mit 
Überlebenden der Shoah im ‚Visual 
History Archive‘. In: Thomas Weber 
u.  a. (Hg.): Mediale Transformatio-
nen des Holocaust. Berlin: Avinus, 
2013, S. 213–238.

Was nicht in den Briefen steht und 
dennoch gelesen werden muss. 
Emil Behrs Situation in Auschwitz. 
In: Monique Behr u. Jesko Bender 
(Hg.): Emil Behr: Briefzeugenschaft 
vor, aus, nach Auschwitz 1938 – 1959, 
Ausstellungskatalog. Göttingen: 
Wallstein, 2012, S. 95–103.

Authentisches Erzählen nach der 
Shoah: Imre Kertész’ „Liquidation“ 
und Jean Améry. In: Antonius Weix-
ler (Hg.): Authentisches Erzählen: 
Produktion, Narration, Rezeption. 
Berlin, Boston: de Gruyter, 2012, S. 
47–65.

  Kirsten Möller: 

„Lektionen der Leere“. Westfalen 
und Wolhynien im Werk Hans-Ul-
rich Treichels. In: Sabine Eickenrodt 
u. Katarina Motyková (Hg.): Unwirt-
liche Landschaften. Imaginationen 
der Ödnis in Literatur und Medien. 
Frankfurt a. M.: Peter Lang, 2016, S. 
229–241.

„Kalte Heimat“. Ein Blick auf Arno 
Schmidts Erzählung „Brand’s Haide“ 
(1951). In: Melanie Mergler, Hans-Ul-
rich Wagner u. Hans-Gerd Winter 
(Hg.): „Hamburg, das ist mehr als 
ein Haufen Steine.“ Das kulturelle 
Feld der Metropolregion Hamburg 
1945–1955. Dresden: Thelem, 2014, 
S. 182–193.

Neue Heimat nach 1945: Geschlech-
terbeziehungen im Vertreibungs-
diskurs der 1950er Jahre. In: Francic-
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zek Grusza et. al. (Hg.): Akten des XII. 
Internationalen Germanistenkon-
gresses Warschau 2010. Vielheit und 
Einheit der Germanistik weltweit, 
Bd. 9. Frankfurt a.  M.: Peter Lang, 
2012, S. 117–121.

 � Kirsten Möller u. Alexandra 
Tacke

Flucht und Vertreibung. Eine Ein-
führung. In: Elena Agazzi u. Erhard 
Schütz (Hg.): Handbuch Nachkriegs-
kultur. Literatur, Sachbuch und Film 
in Deutschland (1945–1961). Berlin, 
Boston: de Gruyter, 2013, S. 243–252.

  Barbara Picht

Nouveau Roman und Nouvelle His-
toire. Ein Vergleich am Beispiel von 
Weltkriegsnarrativen in Europa. In: 
Axel Rüth, Michael Schwarze (Hg.): 
Erfahrung und Referenz. Erzählte 
Geschichte im 20. Jahrhundert. 
München: Fink, 2016, S. 127–137.

Politische Schriften. In: Michael 
Kessler, Paul-Michael Lützeler (Hg.): 
Hermann-Broch-Handbuch. Berlin, 
Boston: de Gruyter, 2016, S. 401–432.

Wissenschaft als Auftrag. Ernst Ro-
bert Curtius, Werner Krauss, Czesław 
Miłosz und die europäischen Neu-
ordnungen nach 1945. In: Gangolf 
Hübinger (Hg.):  Europäische Wis-
senschaftskulturen und politische 
Ordnungen in der Moderne (1890–
1970)  (= Schriften des Historischen 
Kollegs/Kolloquien; Bd. 87). Mün-
chen: Oldenbourg, 2014, S. 273–284.

Zur politischen Theorie Hermann 
Brochs. Demokratie, Menschen-
rechte und soziale Marktwirtschaft. 
In: Michael Kessler u. Paul Michael 
Lützeler (Hg.): Hermann Brochs Ge-
samtwerk. Demokratie, Menschen-
rechte und soziale Marktwirtschaft. 
Berlin: de Gruyter, 2013.

„Geschichte ist weder ein Gericht 
noch ein Alibi“. Über Alfred An-
derschs Roman Winterspelt und die 
Alternativen in der Geschichte. In: 
Richard Faber, Ina Ulrike Paul (Hg.): 
Der historische Roman zwischen 
Kunst, Ideologie und Wissenschaft. 
Würzburg: Königshausen & Neu-
mann, 2013, S. 487–503.

  Kerstin Schoor

 קרפ :תיצאנה הינמרגב םידוהי םירפוסו תורפוס
 תינמרגה תורפסה תודלותב חכשנ (sofrot 
ve-sofrim yehudim be-germania 
ha-natsit: perek nishkah be-toldot 
ha-sifrut ha-germanit / Jüdische 
Autorinnen und Autoren im natio-
nalsozialistischen Deutschland: Ein 
vergessenes Kapitel in den Geschich-
ten deutschsprachiger Literatur, 
erw. und mit umfangreichem Do-
kumentenanhang). In: Yad Vashem 
Publications, ersch. 2018 „peer revie-
wed und seit 2015 in Übersetzung“.

‚Goethe‘ als Paradigma kultureller 
Ausgrenzung und Selbst-Bestim-
mung im jüdischen Kulturkreis seit 
1933 im NS-Deutschland. In: An-
na-Dorothea Ludewig (Hg.): Goethe 
in der deutsch-jüdischen Kulturge-
schichte. Berlin, Boston: de Gruyter 
[im Druck, ersch. Frühjahr 2018].

Wider das Konzept vom „frei flottie-
renden“ Subjekt: Die Entstehung der 
Ghettogeschichte in den plurikultu-
rellen Regionen Ost(Mittel)Europas. 
In: Anna Pastuszka u. Jolanta Pacy-
niak (Hg.): Zwischen Orten, Zeiten 
und Kulturen – Zum Transitorischen 
in der Literatur (= Lubliner Beiträge 
zur Germanistik und Angewandten 
Linguistik, Bd. 5). Frankfurt a.  M.: 
Peter Lang Verlag, 2016, S. 27–39.

Deutsch-jüdische Literatur im na-
tionalsozialistischen Deutschland. 
In: Hans Otto Horch (Hg.): Hand-
buch der deutsch-jüdischen Litera-
tur. Berlin, Boston: de Gruyter, 2015, 
S. 164–188.

(Re-)lectures littéraires de Berlin 
dans les textes d’auteurs juifs sous 
l’Allemagne nazie ou en exil: la re-
cherche de nouveaux points d’an-
crage d’une identité culturelle. In: 
Laurance Guillon, Heidi Knörzer 
(Hg.): Berlin et les Juifs. XIXe–XXIe 
siècles. Paris: Editions de l’éclat, 
2014, S. 103–116.
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Jüdische Autorinnen und Autoren 
im nationalsozialistischen Deutsch-
land – Ein vergessenes Kapitel in den 
Geschichten deutschsprachiger Lite-
ratur. In: EUV (Hg.): Antrittsvorlesun-
gen der Europa-Universität Viadrina 
Frankfurt (Oder) Nr. 33: „Festakt 20 
Jahre Viadrina/Reden/Antritts- und 
Abschiedsvorlesungen“. Frankfurt 
(Oder) 2012, S. 103–128.

Exil und deutsch-jüdische Literatur 
in Deutschland zwischen 1933 und 
1945. In: Dorothee Gelhard u. Irmela 
von der Lühe (Hg.): Wer zeugt für 
den Zeugen? Positionen jüdischen 
Erinnerns im 20. Jahrhundert. 
Frankfurt am Main: Peter Lang, 2012, 
S. 105–122.

Jüdisches religionsgeschichtliches 
Denken in poetischen Texten jüdi-
scher Autoren im nationalsozialis-
tischen Deutschland: Martin Buber 
und Gertrud Kolmar. In: Chryssoula 
Kambas, Marion Brandt (Hg.): Sand 
in den Schuhen Kommender. Ger-
trud Kolmars Werk im Dialog. Göt-
tingen: Wallstein, 2012, S. 33–49.

Leo Hirsch. In: Andreas B. Kilcher (Hg.): 
Metzler-Lexikon der deutsch-jüdi-
schen Literatur. Zweite, erweiterte 
Auflage. Stuttgart: Metzler, 2012, S. 
226–228.

Martin Beradt. In: Andreas B. Kilcher 
(Hg.): Metzler-Lexikon der deutsch-j 
üdischen Literatur. Zweite, erwei-
terte Auflage. Stuttgart: Metzler, 
2012, S. 56–59.

Manfred Sturmann. In: Andreas B. 
Kilcher (Hg.): Metzler-Lexikon der 
deutsch-jüdischen Literatur. Zweite, 
erweiterte Auflage. Stuttgart: Metz-
ler, 2012, S. 489–491.

  Wiebke Sievers, Holger Eng-
lerth u. Silke Schwaiger:

Zwischen Grenzüberschreitungen 
und Begrenzungen: zugewanderte 
AutorInnen in Österreich. In: dies. 
(Hg.): „Ich zeig dir, wo die Krebse 
überwintern“: Gespräche mit zuge-
wanderten Schriftstellerinnen und 
Schriftstellern. Wien: edition exil, 
2017, 7–12.

Deutschsprachige Rezeption in Ru-
mänien und Mitteleuropa. In: Nor-
bert Otto Eke (Hg.): Herta Müller 
Handbuch. Stuttgart: Metzler, 2017, 
248–252.

Internationale Rezeption. In: Norbert  
Otto Eke (Hg.): Herta Müller Hand-
buch. Stuttgart: Metzler, 2017, 253–
257.

  Ievgeniia Voloshchuk

Vaterland, Heimat und Theater: 
Topoi der Theaterkritik im auto-
biografischen Roman „Da geht ein 
Mensch“ von Alexander Granach. In: 
Hans Richard Brittnacher u. Irmela 
von der Lühe: Kriegstaumel und Pa-
zifismus. Jüdische Intellektuelle im 
Ersten Weltkrieg. Frankfurt a. M.: Pe-
ter Lang, 2016, S.353–369.

Juden auf Wanderschaft: Die Ver-
kehrsmittel in Hiob Joseph Roths. In: 
Jolanta Pacyniak u. Anna Pastuszka 
(Hg.): Zwischen Orten, Zeiten und 
Kulturen. Zum Transhistorischen in 
der Literatur. Frankfurt a.  M: Peter 
Lang, 2016, S. 145–155.

... aus den dunkelsten Tiefen der 
Verzweiflung und des Verzich-
tens: Stefan Zweigs Galizienbilder 
in Zeiten des Ersten Weltkriegs. In: 
Małgorzata Dubrowska u. Anna 
Ruthka (Hg.): Reise in die Tiefe der 
Zeit und des Traums – (Re-)Lektü-
ren des ostmitteleuropäischen Rau-
mes aus österreichischer, deutscher, 

polnischer und ukrainischer Sicht. 
Lublin: Wydawnictwo KUL, 2015, S. 
43–54.

Водоймища соціалізму, твіст на 
Червоній площі та «незручний» 
Шевченко: три погляди Фрідріха 
Дюрренматта на Радянський Союз 
1964 р. [Wasserbecken des Sozialis-
mus, Twist auf dem Roten Platz und 
der «unbequeme» Schewtschenko: 
Drei Ansichten Friedrich Dürren-
matts auf die Sowjetunion aus dem 
Jahr 1964]. In: Ulrich Weber, Ievge-
niia Voloshchuk u. Alexander Cher-
tenko (Hg.): Мінотавр у лабіринті: 
творчість Фрідріха Дюрренматта 
між традицією та субверсією. Kiew: 
Dmytro Burago Verlag, 2015, S. 83–
115.

Кунштюки дзеркала заднього 
огляду, або Метаморфози історич-
ного ландшафту Німеччини ХХ ст. 
у «Моєму столітті» Ґюнтера Ґрасса 
[Die Kunststücke des Ruckspiegels 
oder Die Metamorphosen der his-
torischen Landschaft Deutschlands 
im 20. Jahrhundert in Günter Grass’ 
„Mein Jahrhundert“]. In: Hans Ri-
chard Brittnacher, Ievgeniia Volosh-
chuk u. Alexander Chertenko (Hg.): 
Кордони без місць – місця без 
кордонів. Kiew: Dmytro Burago Ver-
lag, 2014, S. 138–157.

Галицийское пограничье в твор
честве Йозефа Рота [Grenzland Ga-
lizien in Joseph Roths Œuvre]. In: Yuri 
Girin (Hg.): Проблемы культурного 
пограничья. Памяти В.Б. Земскова. 
Мoskau: Maxim-Gorki-Institut für 
Weltliteratur der Russischen Aka-
demie der Wissenschaften, 2014, S. 
419–441.

Das historische Porträt von Russ-
land der 1920er Jahre in Walter 
Benjamins Moskauer Tagebuch und 
Joseph Roths Reise in Russland. In: 
Janusz Golec u. Irmela von der Lühe 
(Hg.): Literatur und Zeitgeschichte. 
Zwischen Historisierung und Mu-
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sealisierung. Frankfurt a.  M.: Peter 
Lang, 2014, S. 31–42.

Деконструкция советской утопии 
в цикле репортажей Й. Рота 
«Путешествие в Россию» [Die De-
konstruktion der sowjetischen Uto-
pie in Joseph Roths Reportagen-
reihe Reise in Russland]. In: Мова і 
культура, Kiew, Bd. 17 (2014), S. 368–
375.

За фасадом утопий Модерна: 
феномен абсурдного в прозе Б. 
Брехта и Ф. Кафки» [Hinter der Fas-
sade der Utopien der Moderne: Das 
Phänomen des Absurden in den Pro-
satexten von B. Brecht und F. Kafka]. 
In: A. Gudmanjan u. O. Schostak (Hg.): 
Сучасне літературознавство та 
прикладна лінгвістика: матеріали 
І Міжнародного симпозіуму, Bd.1. 
Kiew: Universität „Ukraine“, 2013, S. 
16–20.

  Ievgeniia Voloshchuk, Sergey 
Troitsky, Borys Bigun u. Alexan-
der Chertenko

Strategies of studying zones of cul-
tural exclusion. In: Modern studies 
of Russian Society: a collective mo-
nograph. Helsinki: Unigrafia, 2014, 
S. 79–95.

  ARTIKEL IN ZEITSCHRIFTEN

  Christian Dietrich: 

Zwischen Sowjetrussland und Eretz 
Israel. Die Radikalisierung des öster-
reichischen Arbeiterzionismus 1918 
bis 1920. In: Arbeit – Bewegung – Ge-
schichte. Zeitschrift für Historische 
Studien, Jg. 16, H. 2017/II, S. 49–64.

Literarisches Profil und politisches 
Programm. Zur Konzeptualisierung 
der Monatsschrift „Die Linkskurve“. 
In: Arbeit – Bewegung – Geschichte. 
Zeitschrift für historische Studien, 
Jg. 16, H 2017/I, S. 7–21.

  Jan Loheit

Ein abgründiges Theorieangebot: 
Oliver Marchats Latour-Rezeption. 
In: Das Argument 313, Jg. 57, H. 
3/2015, S 338–350.

Die Erfindung des ‚ästhetischen Ka-
pitalismus‘. Andreas Reckwitz und 
die Schicksale von Ästhetik und So-
zialkritik. In: Das Argument 315, Jg. 
58, H. 1/ 2016, S. 54–67

  Wiebke Sievers

Turkish Migrant Writers in Europe: 
Mehmed Uzun in Sweden and Aras 
Ören in West Germany. In: European 
Review, Jg. 24, H. 3, S. 440–450.

 � Barbara Picht u. Ernst-Peter 
Wieckenberg

‚Elemente der Bildung‘. Ein unver-
öffentlichtes Buch von Ernst Robert 
Curtius. In: Zeitschrift für Ideenge-
schichte, H. VI/4 (Winter 2012), S. 
92–108.

  Kerstin Schoor 

Kultur als Über-Setzung. Der Prager 
deutsch-jüdische Schriftsteller Willy 
Haas und seine literarischen Arbei-
ten und Beiträge für den Film im in-
dischen Exil (1939–1947). In: Interna-
tionales Archiv für Sozialgeschichte 
der deutschen Literatur 38/2, 2013, 
S. 359–375.

  Ievgeniia Voloshchuk

Чи можливо зібрати розкидане 
каміння? Генераційні констеляції 
в романі «Йов» Йозефа Рота [Kann 
man zerstreute Steine sammeln? 
Generationenkonstellationen in Jo-
seph Roths Hiob]. In: Слово і час. 
Науково-теоретичний журнал, H. 11 
(2014), S. 60–78.

Литературный портрет Брехта в 
сборнике очерков Сергея Третья-
кова «Люди одного костра» [Das 
literarische Porträt Brechts in Sergej 
Tretjakows Essayband Menschen 
eines Scheiterhaufens]. In: Leonid 
Sakaljuschny u. Mykola Lipissiwizki 
(Hg.): Brecht-Heft: Beiträge, Vor
träge, Essays, H. 3 (2014), S. 12–131.

    Arbeit
            bewegung

geschichte
ZEITSCHRIFT FÜR HISTORISCHE STUDIEN 2017/II

Schwerpunkt: Judentum und revolution: 

der weltverband poale Zion ZwiSchen 

ZioniSmuS und kommuniSmuS

Mario Keßler: Die Komintern und die Poale Zion 1919 bis 1922. 

Eine gescheiterte Synthese von Kommunismus und Zionismus

Jan Rybak: Sozialistischer Zionismus in der europäischen Revolution 

1917 bis 1923. Widersprüche emanzipatorischer Identitäten 

Christian Dietrich: Zwischen Sowjetrussland und Eretz Israel. 

Die Radikalisierung des österreichischen Arbeiterzionismus 1918 bis 1920

Orel Beilinson: Judentum, Islam und Russische Revolution. 

Betrachtungen aus der Sicht vergleichender Geschichtswissenschaft

ISSN: 2366-2387

a
r

b
e

it
   

  b
e

w
e

g
u

n
g

   
  g

e
S

c
h

ic
h

te
   

  Z
E

IT
S

C
H

R
IF

T 
F

Ü
R

 H
IS

TO
R

IS
C

H
E

 S
TU

D
IE

N
  

  
 2

01
7/

2

ISBN 978-3-86331-343-2

VERLAG WESTFÄLISCHES DAMPFBOOT

WWW.DAMPFBOOT-VERLAG.DE

Axel Weipert, Salvador Oberhaus, 
Detlef Nakath, Bernd Hüttner (Hrsg.)
„Maschine zur Brutalisierung der Welt“?
Der Erste Weltkrieg - 
Deutungen und Haltungen 1914 bis heute
Mai 2017 - ca. 300 Seiten - ca. 29,90 € 
ISBN: 978-3-89691-108-7

Warum noch ein Buch zum Ersten Weltkrieg? Gerade zum 100. Jahrestag des Kriegsbeginns konnte 
eine regelrechte Publikationsfl ut beobachtet werden. Zugleich entwickelte sich eine intensive Debatte 
in den Feuilletons – die nicht zuletzt zeigt, dass der Konfl ikt in der Öff entlichkeit wieder auf breiteres 
Interesse stößt. Und das nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Europa. 

Die Herausgeber von »Maschine zur Brutalisierung der Welt�? kamen zu der Erkenntnis, dass die 
Diskussion der letzten Jahre über den Krieg einige bedauerliche Leerstellen aufweist und problema-
tische Interpretationen (wieder) in den Fokus rückt. Es geht um drei Aspekte: Wie sind die aktuellen 
erinnerungs- und geschichtspolitischen Deutungen einzuordnen? Welche Rolle spielten die militäri-
schen Auseinandersetzungen und deren Interpretation für die Entwicklung der radikalen Rechten in 
der Zwischenkriegszeit? Und schließlich: Welche Haltungen nahmen die politische Linke und hier 
insbesondere die Arbeiterbewegung vor, während und nach dem Krieg ein?

Die Herausgeber sind der Auff assung, dass der Erste Weltkrieg nur mit einem breiten und internati-
onalen Blick angemessen beschrieben und verstanden werden kann. Dazu gehören sehr unterschied-
liche methodische Zugänge, etwa sozialpsychologische, kultur-, geschlechter- und erinnerungsge-
schichtliche Perspektiven, aber auch geschichtspolitische Analysen sowie Forschungen zu Protesten 
und zur Arbeiterbewegung. 

9 783863 313432

us_arbeit_bewegung_2017_2_fahne.indd   1 04.05.2017   12:24:55

EUROPEAN 
REVIEW

TURKEY AND EUROPE: 
CULTURAL ASPECTS

V O L .24  � N O .  3  � J U LY  2016
I S S N  1062-7987

INTERDISCIPLINARY JOURNAL OF THE HUMANITIES AND SCIENCES 
OF THE ACADEMIA EUROPAEA: THE ACADEMY OF EUROPE

available at https://www.cambridge.org/core/terms. https://doi.org/10.1017/S1062798716000235
Downloaded from https://www.cambridge.org/core. IP address: 217.250.167.101, on 15 Nov 2017 at 09:25:53, subject to the Cambridge Core terms of use,



55   

Der Lehrstuhl in der Forschung   

  REZENSIONEN

  Christian Dietrich 

[Rezension zu:] Dietrich Heither u. 
Adelheid Schulze: Die Morde von 
Mechterstädt 1920. Zur Geschichte 
rechtsradikaler Gewalt in Deutsch-
land. In: das Argument 320, Jg. 58, 
H. 6/2016, S. 109–110.

[Rezension zu:] Olaf Kistenmacher: 
Arbeit und „jüdisches Kapital“. Anti-
semitische Aussagen in der KPD-Ta-
geszeitung „Die Rote Fahne“ wäh-
rend der Weimarer Republik. In: 
Das Argument 318, Jg. 58, H. 4/2016, 
S. 619–620.

[Rezension zu:] Renate Heuer u. Lud-
ger Heid (Hg.): Deutsche Kultur – Jü-
dische Ethik. Abgebrochene Lebens-
wege deutsch-jüdischer Schrift-
steller nach 1933. In: Zeitschrift 
für Geschichtswissenschaft, Jg. 61 
(2013), H. 5, S. 468–470.

[Rezension zu:] Ulla Kriebernegg, 
Gerald Lamprecht, Roberta Mai-
er-Hofer u. Andrea Strutz (Hg.): 
„Nach Amerika nämlich!“ Jüdische 
Migrationen in die Amerikas im 19. 
und 20. Jahrhundert. Göttingen 
2012. In: Zeitschrift für Geschichts-
wissenschaft, Jg. 60 (2012), H. 11, S. 
963–964.

[Rezension zu:] Claudia Fröhlich, 
Horst-Alfred Heinrich u. Harald 
Schmid (Hg.): Jahrbuch für Politik 
und Geschichte. Band 2/2011. In: 
Zeitschrift für Geschichtswissen-
schaft, Jg. 60 (2012), H. 12, S. 1045–
1047.

[Rezension zu:] Roland Tasch: Sam-
son Raphael Hirsch. Jüdische Erfah-
rungswelten im historischen Kon-
text. Berlin, New York 2011. In: Zeit-
schrift für Geschichtswissenschaft, 
Jg. 60 (2012), H. 5, S. 468–470.

  Jan Loheit

[Rezension zu:] Petra Boden: So viel 
Wende war nie. Zur Geschichte 
des Projekts „Ästhetische Grund-
begriffe“. Sationen zwischen 1983 
und 2000. Bielefeld Aisthesis Verlag 
2014. In: Das Argument 314, Jg. 57, H. 
4|5,/2015 S. 730–732.

[Rezension zu:] Wolfgang Fritz 
Haug: Das Kapital lesen – aber wie? 
Materialien zur Philosophie und 
Epistemologie der marxschen Kapi-
talismuskritik. In: Widerspruch 64, 
Jg. 33. (1. Halbjahr 2014), S. 198–200.

[Rezension zu:] Claudia Liebrand u. 
Rainer J. Klaus (Hg.): Interpretieren 
nach den ‚turns‘. Literaturtheoreti-
sche Revisionen. In: Das Argument 
309, Jg. 56, H. 4/2014, S. 579–581.

  Andree Michaelis-König

[Rezension zu:] Volker Jehle (Hg.): 
Wolfgang Hildesheimer. „Die Sicht-
bare Wirklichkeit Bedeutet Mir 
Nichts”. Die Briefe an die Eltern 
1937–1962. Berlin: Suhrkamp, 2016. 2 
Bde. 1,557 pp. ISBN 978-3518-42515-2. 
In: The Germanic Review: Literature, 
Culture, Theory 92:2, 2017, 214–218.

[Rezension zu:] Susanne C. Knittel: 
The Historical Uncanny. Disability, 
Ethnicity, and the Politics of Holo-
caust Memory. New York: Fordham 

University Press, 2015. In: The Ger-
manic Review 91:2, 2016, 207–210.

  ONLINE-ARTIKEL

 � Laure Guilbert u.  
Patrick Germain-Thomas 

Éditorial: Danse(s) et politique(s), 
un état des lieux. In: Recherches en 
danse, 4 2015.
Download: http://danse.revues.org/1197

  MaŁgorzata Maksymiak 

„Ezer Ke-Negdo in Zionism: The Case 
of Gerda Luft and Gabriele Tergit. In: 
Medaon. Magazin für jüdisches Le-
ben in Forschung und Bildung 2014.
Download: http://www.medaon.de/pdf/
MEDAON_14_Maksymiak.pdf

  Andree Michaelis 

Der literaturgeschulte Blick auf 
videographierte Interviews mit 
Überlebenden der Shoah: Literatur-
wissenschaft an den Grenzen des 
Faches. In: GiNDok – Publikations-
plattform Germanistik 2011.
Download: http://publikationen.
ub.uni-frankfurt.de/frontdoor/index/
index/docId/22925

Surviving as Writer and as Witness, 
or Why Primo Levi Did Not Want 
to Be Called a ‘Survivor’. In: LBI Ye-
arbook 2016, doi: 10.1093/leobaeck/
ybw003
Download: http://leobaeck.oxfordjour-
nals.org/cgi/reprint/ybw003?ijkey=LNi-
YqBpJySNz5nY&keytype=ref.

  Wiebke Sievers

‚Mainstage theatre and immigra-
tion: The long history of exclusion 
and recent attempts at diversifica-
tion in Berlin and Vienna‘. In Cros-
sings: Journal of Migration & Cul-
ture, 8, 1, 2017, S.67–83. 
Download: https://www.intellectbooks.
co.uk/journals/view-Article,id=23964/
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  Wiebke Sievers, Marco Marti-
niello u. Ricard Zapata-Barrero: ‘
Introduction – Diversity incorpo-
ration in the cultural policy main-
stream: Exploring the main frame-
works and approaches bridging 
cultural and migration studies‘. In 
Crossings: Journal of Migration & 
Culture, 8, 1, 2017, S. 3–9. 
Download: https://www.intellectbooks.
co.uk/journals/view-Article,id=23961/

  INTERVIEWS

  Laure Guilbert 

A movement of Choreographic 
Signs. Zasha Colah in Conversation 
with Laure Guilbert. In: Boddy Lug-
gage. Migration of Gestures (Kata-
log der Ausstellung, 24. September 
2016 – 8. Januar 2017), Graz: Kunst-
haus, Steirischer Herbst Festival, 
2016.

  Agnès Santi 

Danse et politique. Donner sens à 
l’art en action. Interview mit L. Gu-
ilbert. In: La Terrasse. Le journal de 
référence du Spectacle vivant – thêa-
tre, danse, musiques, Avignon: März 
2016, S. 12.

  Wiebke Sievers

Dimitré Dinev: „Die Möglichkeit 
unsterblich zu sein, ist sicher ein 
Anreiz zum Schreiben.“ In: Wiebke 
Sievers, Holger Englerth u. Silke 
Schwaiger (Hg.): „Ich zeig dir, wo die 
Krebse überwintern“: Gespräche mit 
zugewanderten Schriftstellerinnen 
und Schriftstellern. Wien: edition 
exil, 2017, S. 35–57.

Anna Kim: „Ich wollte nicht nur 
Wortgeräusche erzeugen.“ In: 
Wiebke Sievers, Holger Englerth u. 

Silke Schwaiger (Hg.): „Ich zeig dir, 
wo die Krebse überwintern“: Gesprä-
che mit zugewanderten Schriftstel-
lerinnen und Schriftstellern. Wien: 
edition exil, 2017, S. 81–102.

Julya Rabinowich: „Ich probiere gern 
Möglichkeiten von mir in meinen 
Büchern aus.“. In: Wiebke Sievers, 
Holger Englerth u. Silke Schwaiger 
(Hg.): „Ich zeig dir, wo die Krebse 
überwintern“: Gespräche mit zuge-
wanderten Schriftstellerinnen und 
Schriftstellern. Wien: edition exil, 
2017, S. 125–147.

Doron Rabinovici: „Rassismus de-
finiert unsere Gesellschaft.“. In: 
Wiebke Sievers, Holger Englerth u. 
Silke Schwaiger (Hg.): „Ich zeig dir, 
wo die Krebse überwintern“: Gesprä-
che mit zugewanderten Schriftstel-
lerinnen und Schriftstellern. Wien: 
edition exil, 2017, S. 149–169.

Vladimir Vertlib: „Den Leserinnen 
und Lesern einen Zerrspiegel vor-
halten“. In: Wiebke Sievers, Holger 
Englerth u. Silke Schwaiger (Hg.): 
„Ich zeig dir, wo die Krebse überwin-
tern“: Gespräche mit zugewander-
ten Schriftstellerinnen und Schrift-
stellern. Wien: edition exil, 2017, S. 
191–210.

Wiebke Sievers, Holger Englerth, Silke Schwaiger 
(Hg.) „Ich zeig dir, wo die Krebse überwintern“ 
Gespräche mit zugewanderten Schriftstellerinnen 
und Schriftstellern
Kann Deutsch die Muttersprache einer Autorin sein, 
die in Südkorea geboren ist? Warum ist es für eine 
ukrainische Autorin in Österreich leichter dem Schreiben 
nachzugehen als in ihrer literarischen Heimat? Was 
bedeutet es, die Zeit in Teegläsern zu messen? Antworten 
auf diese und viele andere Fragen finden Sie in diesen 
Gesprächen mit Seher Çakır, Dimitré Dinev, Ilir Ferra, 
Anna Kim, Tanja Maljartschuk, Julya Rabinowich, 
Doron Rabinovici, Stanislav Struhar und Vladimir Vertlib. 
Der Band liefert persönliche Einblicke in ihr Selbstver-
ständnis, ihre Schreibanfänge, ihre Wege in den Literatur-
betrieb, ihre Sprach- und Lesebiografien sowie ihr 
literarisches Schaffen.
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Veranstaltung nationaler und internationaler 
Konferenzen und Workshops

Z wischen 2012 und 2017 haben insgesamt 23 nationale und internatio-
nale Konferenzen und Workshops am Lehrstuhl oder mit Beteiligung 
des Lehrstuhls stattgefunden. Sie waren ein wichtiges Element der 
wissenschaftlichen Vernetzung des Lehrstuhls wie der inhaltlichen 

Vertiefung einzelner thematischer Schwerpunkte in der Forschung. Im Folgen-
den werden die Veranstaltungen noch einmal aufgeführt, einzelne von ihnen 
noch einmal ausführlicher erinnert, um das Spektrum der Tätigkeiten des Lehr-
stuhls auch inhaltlich zu dokumentieren.

diumsdiskussion sowie eine literari-
sche Abendlesung von Irena Brežná 
aus Basel ergänzten das wissen-
schaftliche Programm. Die Vorträge 
und Diskussionen erbrachten dabei 
ein Mehrfaches: Sie verdeutlichten 
die Vielschichtigkeit europäischer 
Erinnerungsräume, deren Koordi-
naten im Wechselspiel der genann-

Konferenzen und Workshops der akademischen Jahre 2012–2013/14 

  Juni 2013: „Gedächtnis und Ge-
walt – Nationale und transnatio-
nale Erinnerungsräume im östli- 
chen Europa“, 20.–22. Juni 2013, 
(Ort: EUV, in Kooperation mit der 
H.+E. Weichmann Stiftung, Ham-
burg und dem Zentrum für Anti-
semitismusforschung der TU-Ber-
lin)

Vom 20. bis zum 22. Juni 2013 fand 
an der Europa-Universität Viadrina 
in Frankfurt (Oder) die interdiszipli-
näre und internationale Konferenz 
„Gedächtnis und Gewalt – Nationale 
und transnationale Erinnerungs-

räume im östlichen Europa“ statt, 
die die Herbert und Elsbeth Weich-
mann-Stiftung in Zusammenarbeit 
mit der Axel Springer-Stiftungspro-
fessur für deutsch-jüdische Litera-
tur- und Kulturgeschichte, Exil und 
Migration und dem Zentrum für 
Antisemitismusforschung (TU Ber-
lin) veranstaltete. Die Konferenz ver-
sammelte an drei Tagen 23 geladene 
Wissenschaftler*innen, die zu sech-
zehn Vorträgen aus geschichts- und 
literaturwissenschaftlicher, soziolo-
gischer, politologischer und juristi-
scher Perspektive miteinander ins 
Gespräch kamen. Eine lebhafte Po- Dr. Christian Dietrich

Prof. Dr. Gertrud Pickhan und Prof. Dr. Dr. h. c. Jan Joerden

Konferenzplakat
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ten Disziplinen ausgelotet wurden. 
Sie führten die Auseinandersetzung 
mit einem politischen, historischen, 
literarischen oder juristischen Fak-
tum ebenso wie die wissenschaft-
liche Reflexion darüber, in welchen 
diskursiven Konstellationen diese 
in einem europäischen Erinne-
rungsdiskurs stehen und wofür sie 
beansprucht werden. Sie entwickel-
ten im interdisziplinären Austausch 
neue Fragestellungen, – etwa zum 

grundsätzlichen Verhältnis von Er-
innerungsform und Medium (Film, 
Literatur, Museum), zur Palimp-
sest-Struktur der Erinnerung oder 
zur Notwendigkeit vertiefender For-
schungen zu bestimmten geogra-
phischen Räumen. Insgesamt lie- 
ferte die Konferenz eine Reihe vielfäl-
tiger Perspektiven und Überlegun- 
gen zur Erinnerungskultur im öst-
lichen Europa in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts. Der Sammel-
band zur Konferenz ist 2016 im Wall-
stein Verlag in Göttingen erschie-
nen und wurde noch im selben Jahr 
in der Schriftenreihe der Bundes-
zentrale für Politische Bildung, Band 
1753, veröffentlicht.

  September 2013: „1813 – Ein Na-
tionalmythos in Fontanes Jahr-
hundert (Ort: EUV, Theodor Fon-
tane Gesellschaft in Kooperation 
mit der Axel Springer-Stiftungs-
professur)

  September 2013: „Sketching the  
Past – Vermittlung von Gewalt-
geschichte im Comic“ (Ort: EUV, 
Tagung des Instituts für ange-
wandte Geschichte an der Euro-
pa-Universität Viadrina in Koope-
ration mit der Axel Springer-Stif-
tungsprofessur)

 November 2013: „Auschwitz vor 
Gericht – Kolloquium „50 Jahre 
Beginn des Auschwitz-Prozesses“ 
sowie Audiopräsentation einer 
Auswahl von Mitschnitten aus 
dem Auschwitz-Prozess (eine Ver-
anstaltung des Lehrstuhls für Bür-
gerliches Recht, Europäisches und 
Deutsches Arbeitsrecht, Zivilver-
fahrensrecht, EUV, in Kooperation 
mit der Axel Springer-Stiftungs-
professur für deutsch-jüdische 
Literatur- und Kulturgeschichte, 
Exil und Migration) 

Am 20. November 2013 fand im Se-
natssaal der EUV ein interdiszipli-
näres Kolloquium statt, das sich 
mit dem am 20. Dezember 1963 
begonnenen ersten Frankfurter 
Auschwitz-Prozess aus kultur- und 
rechtswissenschaftlicher Perspek-
tive befasste. Die Veranstaltung 
wurde organisiert vom Lehrstuhl 
für Bürgerliches Recht, Europäisches 
und Deutsches Arbeitsrecht, Zivil-
verfahrensrecht der EUV in Koopera-
tion mit der Axel Springer-Stiftungs-
professur für deutsch-jüdische Lite- 
ratur- und Kulturgeschichte, Exil 
und Migration und der juristischen 
Vierteljahresschrift „Kritische Jus-
tiz“. Im Vorfeld organisierte der Lehr-
stuhl eine vorbereitende Veranstal-
tung, in deren Verlauf Auszüge aus 
Audio-Mitschnitten des Prozesses 
gemeinsam gehört werden konn-
ten. Prof. Schoor hielt auf dem Kol-
loquium, das ein breites Publikum 
aus allen Fachgebieten wie auch der 
interessierten Öffentlichkeit anzog, 
einen Vortrag mit dem Titel „Litera-
rische Ermittlung (P. Weiss) – The-
matisierungen des ersten Frankfur-
ter Auschwitzprozesses und deren 
Bedeutung für die Aufarbeitung des 
NS-Verbrechen bis heute“.

Dr. Andree Michaelis-König

Prof. Dr. Stefanie Schüler-Springorum
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  November 2013: „Phantom Bor
ders in the Political Behaviour and  
Electoral Georgraphy in the East 
Central Europe“, 14.–15. Novem-
ber (Ort: EUV, Internationale Kon-
ferenz des Centre Marc Bloch in 
Berlin in Kooperation mit dem 
Viadrina Center B/ORDERS IN MO-
TION und dem Collegium Poloni-
cum)

Konferenzen und Workshops im akademischen Jahr 2014/15 

  Juli 2014: Interdisziplinärer Work-
shop im Rahmen des Projektauf-
baus einer DFG-Forschergruppe 
zum Thema „Multiple kulturelle 
Kompetenzen in den Verflech-
tungsgeschichten Mittel- und Ost-
europas: Nachbarschaft, Migration 
und ‚Jüdische Erfahrungen‘“ (An-
tragskonzeption), 18. Juli (Ort: EUV, 
Leitung: Prof. Schoor und Prof. Wer-
berger)

 Februar 2015: Internationaler 
Workshop: „Jewish Migration and 
Transnationalism – Multidiscipli-
nary Perspectives“, 2.–3. Februar 
2015, Humboldt-Universität zu 
Berlin, in Kooperation mit dem 
Viadrina Center B/ORDERS IN MO-
TION, dem Selma Stern Zentrum 
für Jüdische Studien Berlin-Bran-
denburg und der Hebrew Univer-
sity Jerusalem

Am 2. und 3. Februar 2015 fand im 
Senatssaal der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin der internationale 
Workshop „Jewish Migration and 
Transnationalism – Multidiscipli-
nary Perspectives“ statt. In einer Ko-
operation der Lehrstühle von Prof. 
Schoor und Prof. Werberger, des 

Viadrina Center B/ORDERS IN MO-
TION in Frankfurt (Oder), des Selma 
Stern Zentrum für Jüdische Studien 
Berlin-Brandenburg und der He-
brew University of Jerusalem wurde 
der zweitägige Workshop zum Tref-
fen einer Vielzahl von wissenschaft-
lichen Expertinnen und Experten 
aus Israel, den USA, Österreich und 
Deutschland. Beteiligt waren Wis-
senschaftler*innen für Literatur und 
Geschichte, Soziologie, Ethnologie 
und Demographie. Gemeinsam be-
trachteten die Referentinnen und 
Referenten in ihren Beiträgen Mig-
rationsprozesse, also Bewegungen 
über Grenzen, als einen essentiel-
len Aspekt jeder transnationalen Be-
schreibung kultureller, historischer, 
literarischer, ethnologischer, sozia-

ler, ökonomischer u. a. Entwicklun-
gen. Die auf der Konferenz zentral 
gestellte Frage nach der transnatio-
nalen Dimension der jüdischen Di-
aspora sollte ermöglichen, den ver-
kürzten Horizont des nationalstaat-
lichen Paradigmas zu überschreiten 
und dadurch eine differenziertere 
Perspektive auf die Entwicklungen 
jüdischer Kultur, Geschichte und Li-
teratur zu gewinnen. Die Beiträge 
legten Charakteristika jüdischen 
Lebens und jüdischer Erfahrung 
ebenso offen wie sie deren Verfloch-
tenheit mit allgemeinen europäi-
schen wie menschheitlichen Ent-
wicklungen offenbar werden ließen 
und konnten damit ein vertieftes 
Verständnis kultureller Eigenarten 
und Potentiale eines kulturell viel-
gestaltigen Europas befördern. For-
schungen zu ost- und westjüdischer 
Kultur, Geschichte und Literatur 
wurden dabei an spezifischen Fra-
gestellungen ebenso zusammen-
geführt wie bislang weitgehend 
isoliert bearbeitete Wissenschafts-
felder wie die Diaspora-, Exil- und 
Migrationsforschung theoretisch 
produktiv miteinander in Beziehung 
gesetzt wurden. Workshop „Jewish Migration and Transnationalism“

Faltblatt zum Kolloquium „50 Jahre 
Auschwitz-Prozess“
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  WS 2014/15: Gemeinsame Ring-
vorlesung mit dem Zentrum Jüdi-
sche Studien Berlin-Brandenburg: 
„Jüdische Frauen im Prozess der 
Moderne“, WS 2014/15

  Mai 2015: Wissenschaftliches 
Kolloquium im Rahmen der DAAD- 
Admoni Graduiertenschule am 
5.–6. Mai 2015 in Bratislava

  Mai 2015: Klausurtagung der 
Promovierenden des Lehrstuhls 
in der Uckermark, 28.–29. Mai

  Juni 2015: Cassirer-Workshop 
im Warburg-Haus Hamburg: 10. 
Juni 2015 gemeinsam mit der Gra-
duiertenschule für Ost- und Süd-
osteuropastudien der Universität 
Regensburg und der LMU Mün-
chen und dem Zentrum Jüdische 
Studien Berlin-Brandenburg

  Juli 2015: Workshop zum Thema 
„Grenzgänger: Diaspora, Mig-
ration und Exil in der neueren 
deutschsprachigen Literatur“, 10. 
Juli 2015 (EUV in Kooperation mit 
der Graduiertenschule für Ost- 
und Südosteuropastudien der 
Universität Regensburg und der 
LMU München)

Diskussionen beim Workshop „Jewish Migration and Transnationalism“

Workshop „Jewish 
Migration“ – Im 
Podium: Prof. 
Kerstin Schoor, Prof. 
Annette Werberger 
und Prof. Irmela 
von der Lühe (v.l.)

Auszug: Plakat der Ringvorlesung „Jüdische Frauen im Prozess der Moderne“
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Konferenzen und Workshops im akademischen Jahr 2015/16 

vors’ Testimonies“ (in Kooperation 
mit dem ZJS an der Humboldt Uni-
versität zu Berlin)

Die öffentliche wie akademische 
Auseinandersetzung mit den Zeug-
nissen von Überlebenden der Shoah 
ist so aktuell wie nie. Allein 150.000 
audio-visuelle Zeugnisse von Über-
lebenden liegen heute in Archiven 
in Deutschland, in Israel, in den USA  
und anderswo auf der Welt. Darun-

ter befinden sich zahlreiche Inter-
views und Lebenserzählungen von 
Überlebenden, die nicht nur ein 
einziges Mal ihr Zeugnis hinterlas-
sen haben, sondern bereits seit Jahr-
zehnten immer wieder über ihre Er-
fahrungen in den Todeslagern, auf 
der Flucht und im Exil gesprochen 
haben. Diese Praxis und ihre Impli-
kationen und Herausforderungen 
zu diskutieren, hat sich die inter-
nationale Tagung „Bearing Witness 
More Than Once. How Institutions, 
Media and Time Shape Shoah Sur-
vivors’ Testimonies“ zur Aufgabe ge-

stellt, die vom 14. bis 16. März 2016 
in Berlin stattfand. Dazu kamen 
unter dem organisatorischen Dach 
des Zentrum Jüdische Studien Ber-
lin-Brandenburg in Kooperation 
mit der Axel Springer-Stiftungspro-
fessur für deutsch-jüdische Litera-
tur- und Kulturgeschichte, Exil und 
Migration sowie dem Zentrum für 
Antisemitismusforschung der TU 
Berlin Forscherinnen und Forscher 
aus Israel, den USA, England, Frank-
reich, Rumänien und Deutschland 
in Berlin zusammen.

Organisiert wurde die Tagung von 
Alina Bothe (Freie Universität Ber-
lin/Zentrum Jüdische Studien) 
und Dr. Andree Michaelis-König 
(Europa-Universität Viadrina, Axel 
Springer-Stiftungsprofessur für 
deutsch-jüdische Literatur-und Kul-
turgeschichte, Exil und Migration). 
Über drei Tage hinweg wurden vor 
allem der Einfluss und die Bedeu-
tung, den der institutionelle Rah-

  Oktober 2015: Internationale Ta- 
gung „Erzählte Grenzräume in der 
mittel- und osteuropäischen Lite-
ratur nach 1989“, 29.–30.10.2015, 
mit Referenten aus Polen, Deutsch- 
land, Ungarn und der Ukraine an 
der EUV

 November 2015: Wissenschaft-
liches Kolloquium im Rahmen des 
BRAIN-Programms („Brandenburg 
Research Academy and Internatio-
nal Network“) an der EUV

 November 2015: Wissenschaft
liches Panel „Gäste in der Fremde“ 
auf der internationalen Konfe-
renz „Gastfeindschaft? Aporien 
des Umgangs mit dem Anderen 
in Literatur und Literaturwissen-
schaft“ an der FU Berlin (organi-
siert von Dr. Andree Michaelis)

 November 2015: GIP-Herbstkol-
loquium 2015 vom 26.-28. Novem-
ber 2015 in Bratislava zum Thema: 
„Aspekte des Feuilletons und lite-
rarischer Journalismus“ 

 März 2016: Internationale Kon-
ferenz „Bearing Witness More 
Than Once. How Institutions, Me-
dia and Time Shape Shoah Survi-

„Erzählte Grenzräume“ Andree Michaelis-König

Dr. Alasdair Richardson (Universität 
Winchester) auf der Konferenz  
„Bearing Witness“

Poster zur Konferenz „Bearing Witness“
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men, die medialen Entstehungs-
bedingungen sowie der zeitliche 
Faktor auf die Gestalt der Zeugnisse 
Überlebender ausgeübt haben, dis-
kutiert. Dies geschah unter ande-
rem anhand der Zeugnisse einiger 
berühmt gewordener Überlebender 
wie Anita Lasker-Wallfisch, die im 
Orchester von Auschwitz-Birkenau, 
oder Jehuda Bacon, der aufgrund 
seiner künstlerischen Befähigung 
überlebte. Den Eröffnungsvortrag 
mit dem Titel „Does the Disappea-
rance of the Witness Mark the End 
of an Era?“ hielt die international 
renommierte Historikerin Prof. An-
nette Wieviorka (Paris). Zwei weitere 
hochkarätige Keynotes begleiteten 
die anderen Tage der Veranstaltung: 
Der Historiker Prof. Jeffrey Shand-
ler (New Jersey) sprach in seinem 
Vortrag „Keep Talking! A Celebrity 
Holocaust Survivor’s Life Story Re-
told“ über die vielfachen Zeugnisse 
von Kitty Hart-Moxon. Prof. Oren 
Baruch Stier (Florida) hingegen be-
fasste sich in seinem Vortrag „Land-
marks of Memory: Memorial and 
Institutional Frames for Holocaust 
Videotestimonies“ mit den institu-

tionellen Rahmenbedingungen der 
Zeugnisse und wie sie sich über die 
Jahrzehnte hinweg verändert ha-
ben. Die Tagung fand im Senatssaal 

der Humboldt-Universität zu Berlin 
statt, der sich an den drei Tagen mit 
zahlreichen Interessierten füllte. Da-

bei kam es zu einer Reihe kontrover-
ser Diskussionen, die immer wieder 
die Frage nach einer ethischen Refle-
xion wissenschaftlichen Umgangs 
mit den Zeugnissen der Überleben-
den aufwarfen. Vor allem am letzten 
Tag, als unter der Überschrift „The 
Future of Testimony“ der Umgang 
mit den Zeugnissen in Schulen und 
anderen pädagogischen Kontexten 
diskutiert wurde, zeigten sich die 
großen Problemzusammenhänge, 
welche die Praxis des wiederhol-
ten Zeugnisses und dessen Rezep-
tion aufwerfen. Als schließlich die 
Vor- und Nachteile holographischer 
Projektionen von eigens dafür auf-
gezeichneten Überlebenden als 
neuester Zeugnisform diskutiert 
wurden, stachen die ethischen He-
rausforderungen eines derartigen 
Umgangs mit Geschichte, der auf 
eine ständige mediale und diskur-
sive Re-Aktualisierung der Zeugnis-
form abzielt, in aller Deutlichkeit 
hervor. Der abschließende Roundta-
ble gab deutlich zu erkennen, dass 
das Gespräch über die Zeugnisse 
von Überlebenden der Shoah längst 
nicht abgeschlossen ist.

Im Podium der Konferenz „Bearing Witness“ (v. l.): Prof. Jeffrey Shandler PhD, Prof. Diane Wolf PhD, Prof. Dr. Stefanie  
Schüler-Springorum, Prof. Oren B. Stier PhD und Prof. Dr. Annette Wieviorka

Prof. Oren Baruch Stier (Florida)
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  Mai 2016: Kolloquium im Rah-
men der gemeinsamen DAAD-Ad-
moni Graduiertenschule vom 12.–
14. Mai 2016 in Budapest

 Juni 2016: Klausurtagung der 
Promovierenden des Lehrstuhls 
in der Uckermark, 8.–10. Juni 2016

  Juli 2016: Internationaler Work-
shop „Grenzüberschreitungen,  
Grenzäume und Grenzgänger in 
der Literatur und Kultur des 20.–
21. Jahrhunderts“, 20.–23. Juli an 
der EUV und dem Collegium Polo-
nicum (eine Veranstaltung der 
Axel Springer-Stiftungsprofessur 

scher, ukrainischer, englischer und 
deutscher Sprache stattfand. Sie fo-
kussierte jüdische Erfahrungen des 
20. Jahrhunderts, das als ‚goldenes‘ 
Zeitalter der jüdischen Kultur und 
zugleich als ‚aschgraues‘ Zeitalter 
des Massenmordes an den europäi-
schen Jüdinnen und Juden in die 
Kulturgeschichte eingegangen ist. 
Blondzhende Stern, der gleichna-
mige Titel eines Romans des in der 
Ukraine geborenen Klassikers jiddi-

scher Literatur, Scholem Alejchem, 
diente dem Veranstalterteam dabei 
als verallgemeinernde Metapher 
des Schicksals der durch den ukrai-
nischen Teil eines phantomhaften 
‚Jiddischlandes‘ geprägten und aus 
diesem ausgewanderten Autorin-

Konferenzen und Workshops im akademischen Jahr 2016/17 

  Oktober 2016: Vierte Jahres-
konferenz des Zentrum Jüdische 
Studien Berlin-Brandenburg (ZJS) 
„Sephardim and Ashkenazim: Je-
wish-Jewish Encounters in History 
and Literature“, 31.10–2.11.2016, 
Haus der Brandenburgisch- Preu-
ßischen Geschichte, Potsdam

  November 2016: Herbstcollo-
quium der Germanistischen In-
stitutspartnerschaft 2016 zum 
Thema „Portrait und Selbstpro-
trait. Ausdrucksformen des lite-
rarischen Essays“ vom 24.–26. No-
vember an der Comenius-Univer-
sität Bratislava

  Mai 2017: ‚Blondzhende Stern‘: 
Jüdische SchriftstellerInnen aus 
der Ukraine als GrenzgängerIn-
nen zwischen den Kulturen in 
West und Ost. Interdisziplinäre 
Konferenz in einer Kooperation 
der Axel Springer-Stiftungspro-
fessur für deutsch-jüdische Li-
teratur- und Kulturgeschichte, 
Exil und Migration an der Euro-
pa-Universität Viadrina (EUV) mit 
dem Zentrum Jüdische Studien 
Berlin-Brandenburg (ZJS), Prof. 
Dr. Kerstin Schoor / Prof. Dr. Ievge-
niia Voloshchuk / Dr. Borys Bigun, 
10.–13. Mai 2017, Frankfurt (Oder), 
Europa-Universität Viadrina

Die jüdische Bevölkerungsminder-
heit auf dem ukrainischen Territo-
rium verfügt seit Jahrhunderten 
über reiche Erfahrungen von Gren-

zerkundungen. Das Aushandeln 
wie Überschreiten von Grenzen war 
für sie Strategie ihres physischen 
wie kulturellen Überlebens. Zudem 
mussten sie als „der Dritte“, der Jo-
seph Roth zufolge, immer verlor, 
„wenn zwei sich stritten“, auch eine 
„dritte“ Einstellung zu jenen Gren-
zen entwickeln, die die Gesellschaf-
ten, die Ethnien und die Kulturen 
auf ukrainischem Terrain spalteten 
und bis heute spalten.

Das besondere Potenzial eines Blick-
winkels, der diese Grenzziehungen 
über Jahrhunderte hinweg im-
mer wieder kreuzte und kreuzen 
musste, war Gegenstand der in-
terdisziplinären Konferenz, die mit 
Simultanübersetzungen in russi-

in Kooperation mit der Freien Uni-
versität Berlin, dem Collegium Po-
lonicum Słubice und dem Kultur-
haus SMOK Słubice unter Förde-
rung der S. Fischer-Stiftung)

Dr. Boris Bigun und Dr. Aleksander Chertenko
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nen und Autoren, die auf ihrer Wan-
derschaft einen Weg auf die großen 
Bühnen europäischer Kulturen ge-
funden haben. Als ‚Wandernde 
Sterne’ ließen sie sich in Wien, Pa-
ris, Jerusalem, Moskau, Berlin, Bu-
karest, Sankt Petersburg und ande-

ren Kulturzentren der Welt nieder 
und leuchteten an den Horizonten 
vieler Kulturen. Ihre Namen durch-
ziehen die jiddischen, hebräischen, 
deutschsprachigen, russischen, pol-
nischen, rumänischen, ukrainischen 
u. a. Literaturgeschichten scheinbar 
so selbstverständlich, wie die einzel-
nen Disziplinen ihre schriftstelleri-
schen Aktivitäten getrennt vonein-
ander verhandeln. Die Lebens- und 
Kulturpraxis aber auch die Texte 
dieser Autor*innen geben dagegen 
ein eindrucksvolles Zeugnis davon, 

wie politische, nationale, kulturelle 
und sprachliche Grenzen (de)kons-
truiert, verfestigt oder verwischt 
werden (können) und welche künst-
lerisch-ästhetischen Entwicklungen 
gerade damit in Zusammenhang zu 
sehen sind. Die vielfältigen, genera-
tionsübergreifenden Erfahrungen 
jüdischer Schriftsteller*innen aus 
der Ukraine als Grenzgänger*innen  
zwischen den Kulturen in West und 
Ost wurden in diesem Sinne in den 
Beiträgen der Konferenz in ihrer Spe- 
zifik entfaltet und in ihren Folgen 

Simultanübersetzung Prof. Dr. Schoor, Prof. Dr. Voloshchuk, Dr. Bigun (v.l.)

Prof. Dr. Helmut Peitsch, Prof. Dr. Annette Werberger und Prof. Dr. Alois Woldan

Flyer zu „Blondzhende Stern“
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für die Entwicklungen einer euro-
päischen (literarischen) Kultur dis-
kutiert.

An der Konferenz, die von der Friede 
Springer Stiftung gefördert und vom 
Bundesministerium für Bildung und  
Forschung unterstützt wurde, nah-
men 35 Wissenschaftler*innen aus 
Deutschland, Österreich, Israel, Po-
len, der Ukraine, Russland, den USA, 
Frankreich und Serbien teil. Das uk-
rainische Thema der Tagung fokus-
sierte die verschiedenen Ethnien 
und Kulturen auf ukrainischem 
Territorium, die jahrhundertelang 
Seite an Seite lebten. Diesen Aspekt 
betonte auch der Präsident der Via-
drina Alexander Wöll, in dessen 
Grußwort der ukrainische Schwer-
punkt im akademischen Profil der 
Universität eine besondere Erwäh-
nung fand. Auf die Leitideen der Ta-
gung und ihre Hauptaufgaben ist 
in ihrer Einführung Prof. Schoor 
eingegangen, die Mitorganisatorin 
der Konferenz und Sprecherin des 
Zentrum Jüdische Studien Ber-
lin-Brandenburg. Im Rahmen der 
Konferenzeröffnung entwickelte 

auch Prof. Ievgeniia Voloshchuk 
die literaturhistorischen Grundla-
gen der literarischen Kartierung der 
jüdischen Ukraine. Prof. Dr. Petro  
Rychlo (Tscherniwzi) referierte über 
den Czernowitzer Kontext des dich-
terischen Werdegangs des Dichters 
Paul Celan.

In der ersten Sektion „Jüdisches 
Erleben der Ukraine als Grenzland 
im 20. Jahrhundert“ stellten Prof. 
Alois Woldan (Wien), Prof. Helmut 
Peitsch (Berlin), Prof. Irmela von 
der Lühe (Berlin) und Dr. Natasha 
Gordinsky (Haifa) ihre Vorträge vor. 
Die zweite Sektion, „Das chassidi-
sche Erbe der Ukraine: Transkul-
turelle Vermittlungen und Neuin
terpretationen“, die am zweiten Kon- 
ferenztag stattfand, umfasste die 
Vorträge von Prof. Boris Czerny 
(Caen) und Prof. Dorothee Gelhard 
(Regensburg). In der dritten Sek-
tion „Jüdische Intellektuelle aus 
Galizien zwischen habsburgischer 
Fata Morgana und den Dämonen 
des Nationalismus“ hielten ihre Re-
ferate Halyna Witoszynska (Wien), 
Prof. Alina Molisak (Warschau), Prof. 
Hans Richard Brittnacher (Berlin) 
und Dr. Sylwia Werner (Konstanz). 
Die vierte Sektion „Aus Czernowitz 
bei Sadagora“: Paul Celans „Fla-
schenpost“ im Kulturdialog zwi-
schen Ost und West“ war dem Werk 
des weltbekannten Dichters aus der 
Bukowina Paul Celan gewidmet. 
Diskutiert wurden hier die Vorträge 
von Prof. Lydia Koelle (Bonn) und 

Diskussionen bei der Konferenz, vorne Prof.  Dr. Irmela von der Lühe

Viadrina-Präsident Prof. Dr. Alexander Wöll
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Prof. Petar Bojanić (Beograd / Pa-
ris). Den Auftakt zum dritten Kon-
ferenztag gab die Sektion „Jüdische 
Intellektuelle aus Odessa als Kul-
turvermittler*innen zwischen dem 
‚Palmyra des Südens‘“ und dem im-
perialen Zentrum“, an der Dr. Sergey 
Troitsky und Dr. Anna Troitskaya (St. 
Petersburg) sowie Dr. Edward Ways-
band (Caen/Jerusalem) teilnahmen. 
In der darauffolgenden Sektion 
„Schtetl – Stadt – Staat: Topogra-
phien jüdischer Heimatsuche in der 
Ukraine“ präsentierten Prof. Klav-
dia Smola (Greifswald) und Adrien 
Smith (Stanford) ihre Forschungs-
ergebnisse. Die Sektion „Ambiva-
lenzen kultureller Nachbarschaft“ 
umfasste die Referate von Dr. Olaf 
Terpitz (Wien) und Dr. Borys Bigun 
(Frankfurt/Oder). Zu den Vortragen-
den der letzten Sektion, „Das Schick-
sal des ukrainischen Judentums aus 
transkultureller und transgenerati-
onaler Perspektive“, gehörten Prof. 
Tamara Kudryavtseva (Moskau) und 
Dr. Bettina Hofmann (Wuppertal).
Am dritten Tag der Konferenz fand 
auch die Podiumsdiskussion „Ju-
den als Vermittler zwischen den 
Kulturen und die Herausforderun-
gen ukrainischer (post)sowjetischer 
Geschichte“ statt, in der u. a. Prof. 
Vladimir Zviniatskovsky (Kiew), Prof. 
Oleksandr Pronkevych (Mykolajiw) 
und Dr. Dmytro Burago (Kiew) das 
Wort ergriffen.

Zu den wichtigen kulturellen Ereig-
nissen im Rahmen der Tagung ge-
hörte auch das Treffen mit Viaches-
lav Shnaider, einem in Deutschland 
kaum bekannten Schitomirer Autor 
jüdischer Herkunft aus der Ukra-
ine, der sein neu herausgegebenes 
ukrainischsprachiges Buch „Auf-
zeichnungen eines Dorfjuden“ prä-
sentierte. In ihm entwirft Shnaider 
souverän und mit bestechender Iro-
nie ein schillerndes Panorama des 
hybriden ukrainisch-sowjetischen 
„Provinzkosmos“, welcher aus der 
marginalen Perspektive eines ukrai-
nischen Juden zugleich judenfeind-
lich und judenfreundlich, schützend 
und aggressiv erscheint. Einige Aus-

schnitte aus dem Buch wurden von 
der Übersetzerin Lydia Nagel speziell 
für diese Lesung ins Deutsche über-
tragen.

In ihrem Schlusswort wies Prof. 
Kerstin Schoor darauf hin, dass ein 
intensiver und vielseitiger kultu-
reller Dialog, der sich während der 
Konferenz entwickelt hat, auf die 
wissenschaftliche Ergiebigkeit und 
brennende Aktualität des Tagungs-
themas hinweist. Künftige Koope-
rationen wurden unter den Teilneh-
menden besprochen. Ein Tagungs-
band wird in deutscher, russischer 
und ukrainischer Sprache in allen 
drei Ländern erscheinen.

Stadtspaziergang der Konferenzgäste in Frankfurt (Oder) – hier vor dem 
Kleist-Museum
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I n den Jahren 2012 bis 2017 prä-
sentierten die Lehrstuhlinhabe-
rin und ihre Mitarbeiter*innen 
und Promovierenden die Ergeb-

nisse ihrer aktuellen Forschungen auf 
mehr als 60 Veranstaltungen. In Bel-
gien, Spanien, der Slowakei, in Groß-
britannien, der Schweiz, Tunesien, 
Polen, Israel, Russland, in den USA, 
Frankreich, China, Israel, Ungarn, Ru-
mänien, Österreich und Deutschland 
nahmen unsere Mitarbeiter*innen 
und Promovierenden nicht nur an 

Wissenschaftliche Vorträge auf Konferenzen und 
in wissenschaftlichen Institutionen

Tagungen, Konferenzen und Work-
shops teil, sondern wurden auch re-
gelmäßig eingeladen, ihre Experti-
sen in wissenschaftlichen Kolloquien, 
Ringvorlesungen und Graduierten-
schulen einzubringen.

Die interdisziplinäre Ausrichtung 
des Lehrstuhls spiegelt sich dabei in 
der Themenvielfalt der präsentier-
ten Vorträge wieder. Referiert wurde 
auf polnisch, französisch, englisch, 
russisch und deutsch über Zeugen-

schaft und Erinnerungskultur, die 
deutsch-jüdische literarische Kul-
tur, heute vergessene Autorinnen 
und Autoren jüdischer Herkunft, 
Exil- und Holocaustforschung, die 
Kulturgeschichte Ost(mittel)Euro-
pas ebenso wie die Literatur und 
Philosophie der Aufklärung, Wissen-
schaftsgeschichte, Zionismus, Arbei-
terbewegung sowie über Wissen-
schaftsgeschichte, Genderdiskurse 
und Forschungen zu (aktueller) 
Migrationsliteratur. In zahlreichen 
Diskussionen zu den präsentierten 
Themen wurden nicht nur Freund-
schaften geschlossen, sondern auch 
gemeinsame Projekte und Koopera-
tionen initiiert.

Prof. Dr. Schoor an der Universität 
Paris-Sorbonne im Januar 2013

Plakat Goethekonferenz März 2016

Chongqing-Besuch 2013

Dr. Andree Michaelis-König in Jerusalem im Juni 2014
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I nterkulturelle Literatur, Gast-
arbeiterliteratur, Migrantenlite-
ratur – bereits diese unbefriedi-
genden Versuche, eine treffende 

Die Chiellino-Bibliothek. Pläne zum Aufbau einer Forschungsstelle für 
Migration und Literatur an der Viadrina

Bezeichnung zu finden, spiegeln die 
Vielschichtigkeit eines literarischen 
Phänomens, das heute zum festen 
Bestandteil einer grenzüberschrei-

Bände aus dem Bestand der Chiellino-Bibliothek

DIE CHIELLINO-
BIBLIOTHEK
Eine Forschungsstelle für 
Literatur und Migration 

an der Europa-Universität Viadrina

tenden europäischen Literatur ge-
worden ist. Solche Vielschichtigkei-
ten auszuloten, ohne althergebrachte 
Grenzen einer nationalen Kanonisie-
rung neu zu errichten, ist eines der 
Ziele gegenwärtiger Forschungen am 
Axel Springer-Stiftungslehrstuhl für 
deutsch-jüdische Literatur- und Kul-
turgeschichte, Exil und Migration an 
der Kulturwissenschaftlichen Fakultät 
der Europa-Universität Viadrina.

Carmine Chiellino
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Aus diesem Grund bot der Litera-
turwissenschaftler und Dichter 
Carmine Chiellino, einer der promi-
nentesten Forscher auf dem oben 
genannten Gebiet in Deutschland, 
dem Lehrstuhl seinen Vorlass an: 
ein Konvolut aus knapp tausend 
einschlägigen Werken der Primär- 
und Sekundärliteratur, einzigartige 
Archivmaterialien wie Manuskripte 
oder Korrespondenzen und Werke 
der bildenden Kunst. In der Viadrina 

„Interkulturelle Literatur in Deutsch-
land“  – eines der vielen Werke von 
Carmine Chiellino 

sieht Chiellino den perfekten Ort für 
seinen Vorlass: nicht nur einen blo-
ßen „Verwahrungsort“ wie es jedes 
Archiv wäre, sondern einen Ort der 
lebendigen Auseinandersetzung 
mit Migration und Literatur in For-
schung und Lehre.

Es entstand das Projekt einer „Chiel-
lino-Bibliothek. Eine Forschungs-
stelle für Literatur und Migration an 
der Europa-Universität Viadrina“, in 
der – über den Chiellino-Vorlass hi-
naus – auch ein Teil der bisherigen 
Aktivitäten des Lehrstuhls weiterge-
führt und gebündelt werden sollen. 
Gegenwärtig ist der Lehrstuhl auf 
der Suche nach Personen und Ins-
titutionen, die das Vorhaben finan-
ziell unterstützen.

Die Forschungsstelle für Literatur 
und Migration erhält ihren Platz im 
alten Postgebäude von Frankfurt 
(Oder). Herzstück der Forschungs-

stelle ist die Chiellino-Bibliothek, die 
die knapp 1.000 Standardwerke zum 
Themenfeld Literatur und Migration 
(Primär- und Sekundärliteratur) so-
wie das gesamte Archivmaterial in-
teressierten Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern sowie Stu-
dierenden unmittelbar zugänglich 
macht. Die Erschließung der Archi-
valien wird geeigneten Promovie-
renden übertragen und trägt so 
zu einer lebendigen und fruchtba-
ren Auseinandersetzung mit dem 
Themenfeld Literatur und Migra-
tion bei. Die ruhige Arbeitsatmo-
sphäre und die anregende Nach-
barschaft mit den interdisziplinär 
und interkulturell ausgerichteten 
Forschungsinstitutionen im Frank-
furter Postgebäude machen die 
Forschungsstelle für Literatur und 
Migration zu einem attraktiven Ar-
beitsort für Studierende sowie Wis-
senschaftler*innen aller Qualifizie-
rungsstufen.

Die Lehrstuhlbibliothek als Ort für den 
Vorlass des Dichters Chiellino
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Forschungsaktivitäten in Kooperation mit  
anderen wissenschaftlichen Einrichtungen

Z u den Aufgaben der Stiftungsprofessur, die als eine Forschungspro-
fessur ausgelegt ist, gehörte in den vergangenen fünf Jahren auch die 
intensive Arbeit beim Auf- und Ausbau zweier Forschungsinstitutio-
nen, des Viadrina Center B/ORDERS IN MOTION an der Europa-Univer-

sität und des Zentrum Jüdische Studien Berlin-Brandenburg, die im Folgenden 
ebenso beschrieben werden wie der Aufbau einer DAAD-Admoni-Graduierten-
schule zur „Literatur- und Pressegeschichte in zentraleuropäischen Vergleich“.

DERS IN MOTION feierlich eröffnet. 
Die beiden Stellvertreter von Prof. 
Schoor wurden Prof. Dr. Jan C. Jo-
erden, Inhaber des Lehrstuhls für 
Strafrecht, insbesondere Internatio-
nales Strafrecht und Strafrechtsver-
gleichung, Rechtsphilosophie sowie 
Prof. Dr. Jochen Koch, Inhaber des 
Lehrstuhls für Betriebswirtschafts-
lehre, insbesondere Unternehmens-
führung und Organisation ernannt. 
Prof. Dr. Annette Werberger, Inha-

berin der Professur für Literatur-
wissenschaft, osteuropäische Lite-
raturen nahm im Vorstand des Cen-
ters die Funktion einer Leiterin der 
Nachwuchsförderung wahr. Damit 
konstituierte sich das Center als ein 
gemeinsames Projekt aller drei Fa-
kultäten der Universität.

Indem „Grenzregime“ als konstitu-
tiv für gesellschaftliche und kultu-
relle Gebilde der Gegenwart und 
Geschichte insgesamt angesehen 
werden, rückte das Center die Frage 
der Dynamik von Grenzziehungs- 
und Grenzverschiebungsprozessen 
ins Zentrum seiner Forschungen. 
Es bündelt und initiiert sozial-, kul-
tur-, wirtschafts- und rechtswissen-
schaftliche Analysen zu Prozessen 
der Markierung, Überschreitung, 
Auflösung und Neuetablierung von 
Grenzen. Damit führt es interna-
tional ausgewiesene Forschungs-
schwerpunkte der Universität zu-
sammen und vertieft transdis
ziplinäre Perspektiven. Durch eine 

  Der Aufbau eines überfakultä-
ren Forschungszentrums an der 
Europa-Universität: Das Viadrina 
Center B/ORDERS IN MOTION

Im Januar 2013 wurde Prof. Schoor 
von der Universitätsleitung der Via-
drina der Aufbau und die Leitung 
des Viadrina Center B/ORDERS IN 
MOTION übertragen, das sie bis De-
zember 2015 leitete. Am 13. Mai 2013 
wurde das Viadrina Center B/OR-

Eröffnung des Viadrina Center B/ORDERS IN MOTION (v. li.): Prof. Dr. Andreas Reckwitz, Prof. Dr. Jochen Koch, Prof. Dr. Kerstin 
Schoor, Prof. Dr. Dr. h. c. Jan C. Joerden und Prof. Dr. Werner Schiffauer
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Vielzahl von interdisziplinären For-
schungsprojekten mit nationalen 
und internationalen Kooperations-
partnern, eine thematisch orien-
tierte Nachwuchsförderung sowie 

durch den Aufbau der digitalen 
Wissenschaftsplattform B/ORDER 
STUDIES soll das Center zu einem 
Zentrum der internationalen Grenz-
forschung ausgebaut werden.

Um den Prozess der strategischen 
Neuorientierung zu unterstützen, 
förderte die Viadrina aus eigenen 
Mitteln im Gesamtumfang von rd. 
1,35 Mio. Euro sechs Forschungspro-
jekte im thematischen Bereich von 
„B/Orders in Motion“ für drei Jahre. 
Ende 2013 nahmen diese Projekte 
ihre Arbeit auf; sie widmen sich den 
folgenden Themen:

◼	 „Cross Cultural Compliance – 
Crossing Borders in Implement-
ing Orders in Global Enterprises“ 

◼	 „Entgrenzung von Grenzregionen 
– Der Europäische Verbund Terri-
torialer Zusammenarbeit (EVTZ) 
als Instrument der territorialen 
Kooperation von Kommunen in 
Europa“

◼	 „Grenzen in Gesprächen wahr-
nehmen – Grenzen diskursiv ver-
handeln“

◼	 „Grenzen, Kriege und Kongresse: 
Die Aushandlung staatlicher Neu- 
ordnungen Ostmitteleuropas im 
20. Jahrhundert“

◼	 „Grenzmanagement in triadisch 
strukturierten internationalen 
Aushandlungsprozessen“

◼	 „Temporale Grenzen der Gegen-
wart. Zur zeitgenössischen Praxis 
der Zukunftsbearbeitung“

Darüber hinaus unterstützte das 
Brandenburgische Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Kul-
tur (MWFK) das Viadrina Center B/
ORDERS IN MOTION durch eine An-
schubfinanzierung über fünf Jahre 
in Höhe von jeweils einer Million 
Euro jährlich. Hieraus ging eine 
zweite Förderlinie zur Entwicklung 
von Drittmittelanträgen (Seed-Mo-
ney) im Bereich von „B/Orders in 
Motion“ hervor. In deren Rahmen 
starteten zu Beginn des Jahres 2014 
folgende acht bewilligte Vorhaben: 

◼	 „Die Gemeinschaft des Grenzlan-
des? Zu Problemen der Identifi-
kation mit der Region von polni-
schen und deutschen Bewohnern 
des Oderraumes nach 1945“

◼	 „God and Caesar in Motion: 
Changing Boundaries between 
Religion and Politics in a Pluraliz-
ing World“

◼	 „Grenzen der Erwerbsarbeit im 
Wandel – Transdisziplinäre For-
schung zu Subjekt, Organisation 
und Recht“

◼	 „Grenzen in den Erinnerungen / 
Grenzen der Erinnerungen. Bor-
ders als europäischer Erinne-
rungsort“

Artikel in der Märkischen Oderzeitung 

Eröffnungsansprache von  
Dr. Gunter Pleuger



  72

◼	 „Multiple kulturelle Kompeten-
zen in den Verflechtungsge-
schichten Mittel- und Osteuro-
pas: Nachbarschaft, Migration 
und ‚Jüdische Erfahrungen‘“

◼	 „New B/Orders of Social Europe 
in the Course of the Euro Crisis 
– Property, the Welfare State and 
Distributive Justice“

◼	 „Pensées Françaises Contempo-
raines – Die Transformation von 
Wissensordnungen und Wissens-
grenzen“

◼	 „Towards a European Internal Se-
curity Order? Exploring the Rede-
finition of Functional und Geo-
graphical Borders in EU Security 
Cooperation“

Ein zentrales Element in der Arbeit 
des Viadrina Center B/ORDERS IN 
MOTION wurde die Research Fac-
tory. In ihr werden die Forschungs-
vorhaben aus allen drei Fakultäten 
der EUV im Themenbereich „B/Or-
ders in Motion“ vorgestellt und dis-
kutiert. Ebenso präsentieren Ver-
treter*innen renommierter inter-
nationaler Forschungszentren der 

Border Studies und andere inter-
nationale Kooperationspartner des 
Centers ihre Forschungen. Von der 
Research Factory als Gesprächsfo-
rum gehen wesentliche Impulse 
für die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit sowie für die Initiierung 
transdisziplinärer Ansätze und die 
Entwicklung transversaler bzw. 
theoretischer Fragestellungen für 

den gesamten Forschungsschwer-
punkt „B/Orders in Motion“ aus. Die 
Research Factory startete zum Win-
tersemester 2013/14 mit einer ho-
hen Beteiligung von internationalen 
Gastreferent*innen: Prof. Dr. Nico-
las Hubé (Paris), Prof. Dr. Niyazi Ki-
zilyürek (Nikosia), Prof. Dr. Kathleen 
Staudt (El Paso). In den folgenden 
Semestern folgten zahlreiche wei-
tere angesehene Forscherpersön-
lichkeiten der border studies, die als 
Gastreferent*innen und Gesprächs-
partner*innen der EUV-Projekte die 
thematische und interdisziplinäre 
Diskussion bereicherten. 

Mit der Digitalen Wissenschafts-
plattform „B/ORDER STUDIES“ ent-
wickelt das Center eine leistungs-
fähige Service-Infrastruktur für die 
Vernetzung und den Erkenntnis-
transfer. Derzeit werden gemeinsam 
mit den im Center verankerten For-
schungsprojekten Datenmanage-
ment-Konzepte entwickelt, um die 
Plattform als ein Pilotprojekt der 
Digital Humanities zur Sozialen Kol-
laborationsplattform auszubauen. 

Die Research Factory im Wintersemester 2013/14

Dr. Andrea Meissner, Wissenschaftliche Koordinatorin des Viadrina Center B/
ORDERS IN MOTION
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Das Forschungsfeld der Border Stu-
dies wird damit weiter interdiszi-
plinär erschlossen und an der Via-
drina virtuell zentriert. Als virtuelle 
Forschungsumgebung dient die 
Plattform auch der Exploration in-
novativer Formen der interaktiven 
Zusammenarbeit von Forscherin-
nen und Forschern, dem Brücken-
schlag zwischen Archiv, Bibliothek, 
Forschung und Lehre sowie dem Er-
kenntnistransfer in die breitere Öf-
fentlichkeit.

Der zügige Ausbau der Forschungs-
aktivitäten ließ die Nachwuchsför-
derung zu einem besonderen Anlie-
gen des Viadrina Center B/ORDERS 
IN MOTION werden. Das Center 
setzte ein Förderkonzept um, das 
aus mehreren eng miteinander ver-
zahnten Komponenten besteht: 
einem Forschungskolloquium, the-
matisch im Bereich „B/Orders in Mo-
tion“ fokussierten Graduiertenkol-
legs (aktuell das Forschungskolleg 
„Grenzen in Gesprächen wahrneh-
men – Grenzen diskursiv verhan-
deln“), der Vergabe von Stipendien 
und Beihilfen sowie internationalen 
Austauschprogrammen.

Etwa 30 Promovierende und Post-
docs waren in diesen Jahren in ei-
nem der Forschungsprojekte des 
Centers beschäftigt oder erhielten 
ein Stipendium von einem der Gra-
duiertenprogramme des Centers. 
Weitere Nachwuchswissenschaft-
ler*innen promovierten oder habi-
litierten sich an der EUV zu einem 
Thema aus dem Forschungsschwer-
punkt „B/Orders in Motion“. Thema-
tisch sind ihre Forschungen über die 
rechts-, wirtschafts- und kulturwis-
senschaftlichen Disziplinen der Via-
drina verteilt.

Das Forschungskolloquium B/OR-
DERS IN MOTION bot einen Ort für 
alle Nachwuchswissenschaftler*in-
nen im thematischen Bereich „B/
Orders in Motion“, in dem der wis-

senschaftliche Austausch und die 
Vernetzung im Vordergrund ste-
hen.

Darüber hinaus schaffte das Via-
drina Center B/ORDERS IN MO-
TION Strukturen zur Unterstützung 
der Promovierende und Postdocs. 
Dazu gehörten Beihilfen und Sti
pendien, die durch das Viadrina 
Center for Graduate Studies  
(VCGS) unter anderem an Nach-
wuchswissenschaftler*innen verge-
ben werden, deren Forschungen im 
Rahmen des Themenschwerpunkts 
„B/Orders in Motion“ angesiedelt.

Das Viadrina Center B/ORDERS IN 
MOTION baute eine Vielzahl inter-
nationaler Forschungskooperatio-
nen auf. Insbesondere mit der Uni-
versity of Texas, El Paso, einer der 
zentralen Institutionen der border 
studies, sowie mit dem Center for 
German and European Studies der 
University of Minnesota wird ein en-
ger Kontakt gepflegt.

Im Juli 2013 veranstaltete die Uni-
versity of Minnesota in Kooperation 
mit der EUV ein Trans-Atlantic Sum-
mer Institute zum Thema „Borders 
in Motion — New Dynamics of In-
clusion and Exclusion across Europe 
and North America“, an dem insge-
samt 20 Promovierende aus den 
USA, Deutschland, Kanada, Großbri

tannien und der Schweiz teilnah-
men. Auch mit der University of Cy-
prus und den dortigen Expertinnen 
und Experten der Grenzforschung 
werden derzeit Kooperationsgesprä-
che geführt.

In Zusammenarbeit mit dem Kom-
petenznetzwerk „Phantomgrenzen 
in Ostmitteleuropa“ (Centre Marc 
Bloch Berlin, Humboldt-Universität 
zu Berlin, Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg, Zentrum Moder-
ner Orient, Berlin) fand im Novem-
ber 2013 an der Viadrina und am 
Collegium Polonicum eine durch 

das Center mit veranstaltete Kon-
ferenz statt, die sich dem Thema 
„Phantom Borders in the Political 
Behaviour and Electoral Geography 
in East Central Europe“ widmete. An 
der interdisziplinären Tagung nah-
men ca. 40 Wissenschaftler*innen 
aus zehn Staaten teil.

Mit diesen vielfältigen Aktivitäten 
verstärkte das von Prof. Schoor ge-
leitete Forschungsinstitut Viadrina 
Center B/ORDERS IN MOTION – 
unter einem spezifischen themati-
schen Fokus – die bestehenden Be-
mühungen der Viadrina um eine 
Profilierung der Europa-Universität 
zu einer kleinen Spitzenuniversität 
am Rande einer großen Metropolen-
region.

Arbeitsunterlagen zur Research Factory
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Kooperationsvertrag als gleichbe-
rechtigtes Mitglied aufzunehmen. 
Damit wurde die ursprünglich ge-
schlossene Kooperationsvereinba-
rung zwischen der Universität Pots-
dam, der Freien Universität Berlin, 
der Technischen Universität Berlin 
und der Humboldt-Universität zu 
Berlin um eine weitere, fünfte Trä-
gereinrichtung erweitert. Der Präsi-
dent der Viadrina hat seither einen 
Sitz im Kuratorium des ZJS, Prof. 

Schoor einen Sitz im Direktorium 
des ZJS. Seit Oktober 2015 war sie 
Stellvertretende Sprecherin, seit Ok-
tober 2016 Sprecherin des Zentrums 
und begleitet dessen wöchentliches 
Kolloquium auch fachlich. Dr. Mi-
chaelis-König, der am ZJS die For-
schergruppe „Re-Visionen europä-
isch-jüdischer Diaspora“ leitet, hat 
seit Juni 2017 die Zusammenarbeit 
des Lehrstuhls mit dem Zentrum 
noch verstärkt.

Im Rahmen des BMBF-Folgeantrags 
des Zentrum Jüdische Studien Ber-
lin-Brandenburg zur zweiten För-
derphase konnte Prof. Dr. Kerstin 
Schoor, Axel Springer-Stiftungs-
professur für deutsch-jüdische Li-
teratur- und Kulturgeschichte, Exil 
und Migration an der Kulturwis-
senschaftlichen Fakultät, für die 
Viadrina beim BMBF für den Auf-
bau einer Nachwuchsforscher*in-
nengruppe (ein Postdoktorand und 
zwei Promovierende) Fördergelder in 
Höhe von insgesamt 663.395,57 Euro 
einwerben.

Das im Bereich literaturwissen-
schaftlicher und wissensgeschicht-
licher Migrationsforschung ange-
siedelte ZJS-Teilprojekt „Diaspora 

  Zusammenarbeit mit dem 
Selma Stern Zentrum für Jüdische 
Studien Berlin-Brandenburg (ZJS)

Das Selma Stern Zentrum für Jüdi-
sche Studien Berlin-Brandenburg 
(bis 2017: Zentrum Jüdische Studien 
Berlin-Brandenburg) ist an der Ziel-
setzung ausgerichtet, die breiten 
kulturwissenschaftlichen, philolo-
gischen, soziologischen und interre-
ligiösen Kompetenzen in Forschung 
und Lehre auf dem Gebiet der Jü-
dischen Studien in der Region Ber-
lin-Brandenburg zu vernetzen. 

Das Zentrum fördert Synergieeffekte 
in Lehre und Forschung, die durch 
die Bündelung und Koordination 
vorhandener Aktivitäten im Bereich 
der Jüdischen Studien/Judaistik er-
reicht und durch zusätzliche Kapa-
zitäten erweitert werden. In diesem 
Sinne war es konsequent, die Euro-
pa-Universität Viadrina als zweite 
brandenburgische Universität mit 
Lehre und Forschung in den Jüdi-
schen Studien im April 2014 in den 

Aufnahme der Viadrina ins ZJS

Sitz des ZJS in der Sophienstraße
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– Migration – Transnationalität: Re- 
Visionen europäisch-jüdischer Dia-
spora“ (zeitlicher Fokus: 19. bis zum 
21. Jh.) soll über die zentral gestellte 
Frage nach der transnationalen Di-
mension der jüdischen Diaspora den 
verkürzten Horizont des national-
staatlichen Paradigmas überschrei-
ten. Forschungen zu ost- und west-
europäisch jüdischer Kultur und 
Literatur werden an spezifischen 
regionalen, nationalen und trans-
nationalen Fragestellungen zusam-
mengeführt (Migration und Eman-

zipation; Verflechtungsgeschichten 
Mittel- und Osteuropas; Vertrei-
bung – Flucht – Exil; Kosmopolitis-
mus und Nation). Über eine derart 
verstandene Neukontextualisierung 
europäisch-jüdischer Kultur und Li-
teratur sollen Charakteristika jüdi-
schen Lebens und jüdischer Erfah-
rung ebenso offengelegt werden 
wie deren Verflochtenheit mit all-
gemeinen europäischen Entwick-
lungen offenbar wird und damit 
ein vertieftes Verständnis kulturel-

  Aufbau einer DAAD-Admoni- 
Graduiertenschule mit fünf Län-
dern zum Thema „Literatur- und 
Pressegeschichte im zentraleuro-
päischen Vergleich“

Im Januar 2015 konnte im Rahmen 
des Vladimir-Admoni-Programms 
von Prof. Dr. Berbig, HUB und Prof. 
Dr. Schoor, EUV eine internatio-
nale DAAD-Doktorandenschule ein-
gerichtet werden, der inzwischen 
Institute der Universitäten in Brati-
slava (Slowakei), Budapest (Ungarn), 
Cluj-Napoca (Rumänien) und Kra-
ków (Polen) angehören. Diese ein-
zigartige Kooperation zweier deut-
scher Universitäten mit vier mit- 
telosteuropäischen Instituten für 
Germanistik trägt zur Qualifikation 

ler Eigenarten und Potenziale eines 
kulturell vielgestaltigen Europa. 
Eine differenziertere Perspektive 
auf Entwicklungen jüdischer Kultur 
und Literatur in Deutschland – als 
einem der weltweit bedeutenden 
Zentren der jüdischen Diaspora – 
wird ebenso erkennbar gemacht 
wie die Entwicklungen der ‚Wissen-
schaft des Judentums’ von Ostmit-
teleuropa über Berlin nach Amerika 
aus einer veränderten Perspektive 
beschreibbar werden.

Besichtigung der Universitätsbibliothek in Budapest

Bemerkenswerte Zusammenarbeit der 
Universitäten in Bratislava (Slowakei), 
Budapest (Ungarn), Cluj-Napoca (Ru-
mänien), Kraków (Polen), Berlin und 
Frankfurt/Oder (Deutschland)
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junger Wissenschaftler*innen der 
beteiligten Partner-Universitäten 
bei. Insbesondere werden Promo-
tionsprojekte gefördert, die die 
deutschsprachigen Periodika ehe-
maliger sozialistischer Staaten auf 
dem historischen Terrain der Habs-
burger Monarchie untersuchen. Im 
Zentrum des Forschungsinteresses 
stehen Aspekte des literarischen 
Journalismus sowie die Regional-
geschichte ‚kleiner literarischer For-
men‘. Regelmäßige Colloquien in 
den beteiligten Universitäten tragen 
zur Vernetzung der Promovierenden 
sowie zum Austausch der beteilig-
ten FachwissenschaftlerInnen bei.

Gegenwärtig fördert der DAAD die 
DAAD-Admoni-Graduiertenschule  
zur Literatur- und Pressegeschich- 
te im zentraleuropäischen Vergleich 
mit zehn Promotionsprojekten.  
Die geförderten Promovierenden 
erhalten Sur-Place-Stipen-dien an 
den jeweiligen Herkunftsuniversi
täten und nehmen regelmäßige For- 

schungsaufenthalte an der HUB und  
der EU Viadrina wahr, wo sie von 
Prof. Schoor und Prof. Berbig be-
treut werden. 2018 übernimmt Prof.  
Schoor die Sprecherinnenrolle in 
dem Projekt – eine erneute Förde-
rung durch den DAAD vorausge-
setzt –, die bislang Prof. Berbig von 
der Humboldt-Universität zu Berlin 
innehatte. Damit wechselt auch die 
administrative und finanzielle Ver-
antwortung für das Projekt an die 
Viadrina.

  Kooperation mit Graduierten-
schule für Ost- und Südosteuro-
pastudien der Universität Regens-
burg und der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München

Seit Prof. Dorothee Gelhard im Mai 
2014 erstmals im Frankfurter Lehr-
stuhlkolloquium zu Gast war, ent-
stand in der Folge – auch durch ge-
meinsame Kontakte zum Zentrum 
Jüdische Studien Berlin-Branden-
burg – eine verstärkte Zusammenar-
beit mit Prof. Gelhard und anderen 
Mitgliedern der Graduiertenschule 
für Ost- und Südosteuropastudien 
an der Universität Regensburg und 
an der LMU München. Prof. Schoor 
oder Lehrstuhlmitarbeiterinnen wie 
Dr. Barbara Picht waren zu Vorträ-
gen ins Regensburger Kolloquium 
eingeladen und bei der von Prof. 
Gelhard veranstalteten Ringvor-
lesung „Jüdische Intellektuelle und 
die Krise der Kultur“ als Referent*in-
nen zu Gast. Im Juni 2015 schließ-
lich wurde ein erster gemeinsamer 
Workshop zum Werk Ernst Cassi-
rers im Warburg-Haus Hamburg 
organisiert. Nur kurz darauf, im Juli 
2015, folgte der zweite gemeinsame 
Workshop „Grenzgänger: Diaspora, 
Migration und Exil in der neueren 
deutschsprachigen Literatur“ in 
Frankfurt (Oder). Beteiligt waren 
dabei stets auch Promovierende der 
Graduiertenschule sowie weitere 
Mitglieder des Zentrum Jüdische 
Studien Berlin-Brandenburg.

Prof. Kerstin Schoor beim Stadtrundgang mit Prof. Balogh in Budapest

Cassirer-Workshop im Warbug-Haus Hamburg, Juni 2015
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Weitere nationale und internationale  
Kooperationen des Lehrstuhls

D er Lehrstuhl hat in den vergangenen fünf Jahren eine große Anzahl 
weiterer Kooperationen mit anderen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen aufgebaut, die zumeist in engeren Kontakten in der Lehre oder 
in gemeinsamen Forschungs- und Projektinteressen begründet sind. 

Die wichtigsten seien hier in Kürze aufgeführt.

stehende gemeinsame Forschungs-
projekt trägt den Titel „Orte und ihre 
(Sprach-)Räume“ und widmet sich 
der Wahrnehmung von Landschaft 
im Gedächtnisraum Mitteleuropas. 
Langfristig ist vor allem die Etablie-
rung eines neuen kultur- und me-
diengeschichtlichen Studiengangs 
„Medienkultur und Regionalstu-
dien“ an der UK Bratislava geplant. 

Damit steht den Forscherinnen und 
Forschern an der Viadrina eine zu-
sätzliche vielversprechende Vernet-
zungsmöglichkeit im mitteleuro-
päischen Raum zur Verfügung. Ein 
besonderer Schwerpunkt der Part-
nerschaft liegt seit einigen Jahren 
auch in der Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses, der zu 
Forschungs- und Vortragszwecken 
zwischen den Städten und Univer-
sitäten in Austausch gebracht wird. 
Jährlich findet an der slowakischen 
Partner-Universität zudem ein 
GIP-Herbstcolloquium statt, an dem 
Prof. Schoor, Mitarbeiter*innen 
und Promovierende des Lehrstuhl 
regelmäßig teilnehmen. Bereits im 
Herbst 2016 konnte darüber hinaus 
mit der Doktorandin Kathrin Stopp 
eine Tutorin vom Lehrstuhl entsen-
det werden, die einen Monat lang 
an der Comenius-Universität unter-
richtete und die diese Möglichkeit 
im November 2017 erneut erhalten 
wird.

 Austauschprogramm mit der 
Sichuan International Studies 
University (SISU) in Chongqing 
(VR China)

Seit dem WS 2012/13 verbringen chi-
nesische Bachelor- sowie Masterstu-
dierende der International Studies 
University (SISU) aus Chongqing 

 Germanistische Institutspart-
nerschaft mit der Comenius-Uni-
versität in Bratislava (Slowakei), 
der Humboldt-Universität zu Ber-
lin und der Europa-Universität 
Viadrina (GIP)

Seit Januar 2014 ist die Kulturwis-
senschaftliche Fakultät der Viadrina 
über den Lehrstuhl in die Germanis-
tische DAAD-Institutspartnerschaft 
(GIP) der Humboldt Universität Ber-
lin und der Comenius-Universität 
Bratislava integriert, deren stellver-
tretende Sprecherin Prof. Kerstin 
Schoor ist und die 2018 enden wird. 
Bis 2013 wurden unter Leitung von 
Prof. Dr. Erhard Schütz (HUB) zwei 
GIP-Projekte zum Moderne- und 
Antimodernediskurs in der deutsch-
sprachigen Presse Bratislavas in den 
Jahren 1918 bis 1938 sowie zur Äs-
thetik der Landschaft in Mittelost-
europa durch zahlreiche Publikatio-
nen und Dissertationen dokumen-
tiert. Das derzeit im Vordergrund 

Die Comenius-Universität in Bratislava

Deutscher Vorlesewettbewerb an der Sichuan International Studies University
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regelmäßig ihre Sommermonate 
an der Europa-Universität. Der Auf-
enthalt am Axel Springer-Stiftungs-
lehrstuhl ermöglicht es den chine-
sischen Studierenden, die großen 

philologischen Bibliotheken in Ber-
lin aufzusuchen, ihre deutschen 
Sprachkenntnisse zu verbessern, 
sich mit anderen Studierenden aus-
zutauschen und zusätzliche fachli-

 Kooperationen im Rahmen des 
multimedialen Archivs jüdischer 
Autorinnen und Autoren in Berlin 
1933-1945 (AjAB)

Zusammenarbeit mit dem Archiv 
des Jüdischen Museums Berlin

Zusammen mit dem Archiv des 
Jüdischen Museums Berlin bietet 
der Lehrstuhl seit 2013 regelmäßig 
Workshops zum Thema Archivarbeit 
an. Diese finden in den Archivräu-

Zweiten Weltkrieg. Als Erweite-
rung der kulturwissenschaftlichen 
Grundausbildung zielen die Work-
shops darauf ab, die Studierenden 
in die Archivarbeit einzuführen und 
im Umgang mit handschriftlichen 
Quellen wie Briefen, Tagebüchern, 
Dokumenten und Fotos zu schulen. 
Bisher wurden diese Veranstaltun-
gen von den Studierenden sowie 
von den Kooperationspartnern im 
Jüdischen Museum sehr positiv auf-
genommen. 

che Expertisen in ihre Abschlussar-
beit einfließen zu lassen. Dabei wer-
den sie umfassend von Prof. Schoor 
und den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des Lehrstuhls betreut.

men des jüdischen Museums statt 
und werden von den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Archivs 
unter der Leitung von Dr. Aubrey Po-
merance betreut. Die Themen der 
Workshops befinden sich jeweils im 
weiten Spektrum deutsch-jüdischer 
Geschichte und setzten Schlaglich-
ter auf die Geschichte des jüdischen 
Kulturlebens im NS-Deutschland, 
jüdischer Organisationen oder aber 
die Lebensgeschichten deutscher 
Jüdinnen und Juden nach dem 

Die Kooperationen der Axel Springer-Stiftungsprofessur für deutsch-jüdische Literatur- und Kulturgeschichte, Exil und 
Migration im Rahmen des AjAB-Projektes 
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 Kooperationen und Kontakte 
der Axel Springer-Stiftungspro-
fessur mit wissenschaftlichen In-
stitutionen in Israel

Yad Vashem, International Institute 
for Holocaust Research, und Open 
University, Schechter Institute of 
Jewish Studies, Prof. Dr. Guy Miron, 
Jerusalem, Israel

Nach ihrem Besuch im Frühjahr 
2014 konnte Prof. Schoor die Kon-
takte nach Israel weiter ausbauen. 
Der von ihr im März 2014 in Yad Va-
shem gehaltene Vortrag „Jüdische 
Autorinnen und Autoren im na-
tionalsozialistischen Deutschland: 
ein vergessenes Kapitel in den Ge-
schichten deutschsprachiger Lite-
ratur“ wird derzeit in erweiterter 
Form und mit einem umfangrei-
cheren Dokumentationsteil ins He-
bräische übersetzt und erscheint vo-
raussichtlich 2018 in der Schriften-
reihe des Internationalen Instituts 
für Holocaustforschung in Jerusa-

lem. Zum Ausbau der Arbeitsbe-
ziehungen des Lehrstuhls mit dem 
Institut für Forschungen über den 
Holocaust wurde ein erneutes Ar-
beitstreffen zwischen Prof. Schoor 
und Prof. Guy Miron am ZJS in Ber-
lin abgehalten. 2017 fand ein ge-
meinsamer Workshop mit den Mit-
arbeitern der beiden Lehrstühle in 
Frankfurt (Oder) statt. Es wurde ein 
gemeinsames Arbeitsthema verein-
bart, das im Herbst 2017 in einen ge-
meinsamen GIF-Antrag (Deutsch-Is-
raelischer Forschungsverbund) zum 
Thema „The Concept of ‚Home‘ in 
the Lived Space of Jews in Germany 
1920–1950. Historical and Literary 
Perspectives“ mündete (laufend). 
Kooperationen in Zusammenhang 
mit dem am Lehrstuhl angesiedel-
ten DFG-Forschungsprojekt AjAB 

(multimediales Archiv jüdischer Au-
torinnen und Autoren in Berlin 1933-
1945) sind darin vorgesehen.

Kontakte im Rahmen des For-
schungsschwerpunkts „Diaspora 
– Migration – Transnationalität“ 
des Lehrstuhls und des Zentrum 
Jüdische Studien Berlin-Branden-
burg mit der Hebrew University

Prof. Schoor führte mit Prof. Uzi 
Rebhun von der Hebrew Univer-
sity Jerusalem den internationalen 
Workshop „Jewish Migration and 
Transnationalism: Multidiscipli-
nary Perspectives“ durch, der am 2. 
und 3. Februar 2015 im Senatssaal 
der Humboldt-Universität zu Berlin 
stattfand. Getragen vom Lehrstuhl 
und dem Viadrina Center B/OR-
DERS IN MOTION, dem Selma Stern 
Zentrum für Jüdische Studien Ber-
lin-Brandenburg sowie der Hebrew 
University Jerusalem diskutierten 
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler aus Israel, den USA, Öster-

Gemeinsamer Workshop in Frankfurt im Juni 2017, v.l.: Dr. Gali Drucker Bar-Am, Prof. Dr. Kerstin Schoor, Prof. Guy Miron,  
Dr. Christian Dietrich, Judith Siepmann und Kathrin Stopp
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reich und Deutschland aus soziolo-
gischer, ethnologischer, historischer 
wie literaturwissenschaftlicher Per-
spektive Fragen von jüdischer Mig-
ration im transnationalen Kontext. 
Eruiert wurde dabei, ob längerfris-
tige Kooperationen der beteiligten 
Institutionen in diesem Themen-
feld möglich erscheinen. Dr. Andree 
Michaelis-König hielt als nächstes 
einen Vortrag zum Thema „Bridging 
the Gap. Between Personal Subjecti-
vity and Historical Generalization. In-
terpreting Shoah Survivors Video Tes-
timonies“ auf der vom 8. bis 10. Juni 
2014 in Jerusalem stattfindenden 
Konferenz „Looking at then, now“ 
(Oral History Konferenz).

National Library of Israel

Auch die National Library of Israel 
zählt zu den Kooperationspart-
nern des DFG-Forschungs-projekts 
AjAB. Ansprechpartner ist hier der 
Archivdirektor Dr. Stefan Litt, der 
– wie schon im Falle des Leo Baeck 
Institute – die Möglichkeit studen-
tischer Praktika in Aussicht gestellt 
hat; eine Gelegenheit, die wir an die 
Studierenden der Viadrina gerne 
weitergeben.

Leo Baeck Institute, Jerusalem

Wie bereits zu Yad Vashem so ist 
auch der Kontakt zum Leo Baeck 
Institute in Jerusalem für das am 
Lehrstuhl seit Mai 2014 laufende 
DFG-Forschungsprojekt AjAB von 

großer Bedeutung, da es bei den 
vielfältigen Recherchen im Rahmen 
des Projekts häufig zu den ersten 
Anlaufstellen gehört. In Absprache 
mit Dr. Anja Siegemund, der damali-
gen Direktorin des Instituts, bestand 
in den letzten Jahren die Möglich-
keit einer gezielten Vermittlung von 
Studierenden der Viadrina an das 
Institut, die für ihr Studium einen 
Praktikumsplatz suchen.

Kontakte zur Ben Gurion Univer-
sity oft he Negev (Be’er Sheva)

Am 6. Januar 2015 war Prof. Dr. Mark 
Gelber vom Department of Foreign 
Literatures and Linguistics der Ben 
Gurion University of the Negev im 
Rahmen des Forschungskolloqui-
ums „Diaspora – Exil – Migration: 
Methodische und theoretische Neu-
ansätze“ zu Gast in Frankfurt (Oder). 
Sein Vortrag eröffnete direkte An-
knüpfungspunkte für das damals 
in Vorbereitung befindliche Seed 
Money-Forschungsprojekt „Mul-
tiple kulturelle Kompetenzen in den 
Verflechtungsgeschichten Mittel- 
und Osteuropas: Nachbarschaft, 
Migration und ‚Jüdische Erfahrun-
gen‘“. In den sich anschließenden 
Gesprächen wurde daher eine wei-
tere Zusammenarbeit im Bereich 
gemeinsamer Vorträge, Lehre und 
Forschung ins Auge gefasst. Als 
Humboldt Fellow wird Prof. Gelber 
im Jahr 2018 drei Monate, von Mai 
bis Juli, Gast an der Stiftungsprofes-
sur sein.

 �Kooperation mit dem IISG  
Amsterdam

Das International Institue of Social 
History Amsterdam (IISG) ist ein 
wichtiger Kooperationspartner im 

Editionsprojekt 
„Vom Bücher-
machen im Exil: 
Die deutsche 
Abteilung des 
Amsterdamer 
Allert de Lange 
Verlags im Brief-
wechsel mit ih-

ren Autoren (1933–1940)“. Der Allert 
de Lange Verlag konnte zwischen 
1933 und 1940 insgesamt 91 Bücher 
von 49 Autorinnen und Autoren he-
rausgeben, darunter Schriftsteller 
wie Bertolt Brecht, Max Brod, Jo-
seph Roth, Stefan Zweig, Sigmund 
Freud, Egon Erwin Kisch u. a. Mit 
diesem Verlagsprogramm gehörte 
das Unternehmen zu den sechs der 
über 800 Verlage deutschsprachiger 
Exilliteratur in 36 Ländern der Welt, 
die in der Zeit ihres Bestehens mehr 
als 50 Titel veröffentlichten. Die Kor-
respondenz zwischen der deutschen 
Verlagsabteilung und den Exilau-
torinnen und -autoren, die größ-
tenteils im IISG archiviert ist, soll in 
einer geplanten Briefedition doku-
mentiert werden.National Library of Israel

Prof. Mark H. Gelber
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 Kooperation mit der Russischen 
Akademie der Wissenschaften 
und der Staatlichen Universität in 
Sankt Petersburg 

Als eines der ersten gemeinsamen 
Kooperationsprojekte mit dem Ins-
titut für Philosophie der Staatlichen 
Universität in Sankt Petersburg und 
dem Research Center for Cultural Ex-
clusion and Borderland Areas am So-
ziologischen Institut der Russischen 
Akademie der Wissenschaften ist 
Prof. Schoor im März 2016 dem Or-
ganisationskommittee der dritten 
internationalen Konferenz „Mecha-
nisms for the Formation of Cultu-
ral Exclusion and Frontier Zones – 
2016“ beigetreten, die vom 20.–22. 
Oktober 2016 in Sankt Petersburg 
stattfand und auf der sie einen Vor-
trag hielt. Darüber hinaus wirkt sie 
im Wissenschaftlichen Beirat des 
Research Center for Cultural Exclu-
sion and Borderland Areas mit und 
ist Mitglied des Herausgebergre-
miums der wissenschaftlichen Zeit-
schrift dieses Forschungsinstituts. 
Perspektivisch sollen die Möglich-
keiten einer weiteren Zusammen-
arbeit mit dem Institut im Bereich 

der Diaspora-, Exil- und Migrations-
forschung ausgelotet werden.

 Mitarbeit in der Internationa-
len Gesellschaft für Exilforschung 

Prof. Schoor ist Stellvertretende 
Vorsitzende im Vorstand der inter-
nationalen Gesellschaft für Exilfor-
schung e. V. (GfE). Diese versteht 
sich als Plattform zur Koordination, 
Vernetzung und Sichtbarmachung 
einer interdisziplinären Erforschung 
des deutschsprachigen Exils seit 

1933 und seiner Folgen bis in die Ge-
genwart. Sie widmet sich auch der 
Frage, inwiefern aktuelle Phäno-
mene von Flucht, Vertreibung und 
Exil im Kontext dieses historischen 
Wissens und seiner gesellschaft-
lichen, politischen und kulturellen 
Implikationen beschrieben und ver-
standen werden können. Die 1984 

gegründete Gesellschaft bündelt 
Forschungen, die Umstände der 
Flucht sowie Lebens-, Arbeits- und 
Integrationsbedingungen der Emi-
grierten wie auch Möglichkeiten 
der Remigration rekonstruieren. Die 
Jahrestagung 2019 soll in Frankfurt 
(Oder) stattfinden.

 Kooperation mit der Stadt- 
und Regionalbibliothek Frankfurt 
(Oder)

Seit 2013 führt der Lehrstuhl in Ko-
operation mit der Stadt- und Re-
gionalbibliothek Frankfurt (Oder) 
die Lesereihe „Zwischen()Welten – 
Deutschsprachige Literatur der Ge-
genwart“ in den Räumen der Biblio-
thek durch, die sich mittlerweile in 
der Literaturszene der Stadt fest eta-
bliert hat. Autorinnen und Autoren, 
deren Bücher in den Seminaren ge-
lesen werden, können so persönlich 
mit den Studierenden und Literatur-
begeisterten ins Gespräch kommen.

Dr. Andree Michaelis-König im Gespräch mit Robert Schindel, Lesung im Januar 2014
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Wissenschaftliche Gäste am Lehrstuhl

stitut für Literatur der Nationalen 
Akademie der Wissenschaften der 
Ukraine (Kiew) ist seit 2014 Gastwis-
senschaftlerin am Lehrstuhl.

Sie arbeitet als DAAD-Stipendiatin 
am Projekt über die Reisen Walter 
Benjamins und Joseph Roths in die 
Sowjetunion der 1920er Jahre. Im 
Mittelpunkt dieser Untersuchung 
stehen De- bzw. Rekonstruktio-
nen der West-Ost-Dichotomie und 
die damit zusammenhängenden 
Grenzziehungen bzw. Grenzüber-
windungen in den einschlägigen 
Texten beider Autoren. Diese Pro-
blematik überschneidet sich mit 
dem Themenfeld der vom Lehrstuhl 
in Frankfurt (Oder) im Mai 2017 
durchgeführten internationalen Ta-
gung „‚Blondzhende Stern‘: Jüdische 
Schriftsteller*innen aus der Ukraine 
als Grenzgänger*innen zwischen 
den Kulturen in West und Ost“. Das 
Konferenzkonzept wurde gemein-
sam mit Prof. Schoor und Dr. Bi-
gun entwickelt. Dabei interessiert 
sich Prof. Voloshchuk insbesondere 
für die Werke deutsch-jüdischer 
Autorinnen und Autoren der ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts, die 
aus der Ukraine ausgewandert sind, 
sich in die anderen Kulturen zu ver-
wurzeln suchten und später faktisch 
oder literarisch in den ukrainischen 
Kulturraum zurückkehrten. Die von 
ihnen konstruierten kulturellen 
Grenzen zwischen Westen und Os-
ten, ihre (Um-)Kartierungen der uk-

rainischen Kulturlandschaften, ih-
ren Beitrag zum Kulturtransfer und 
ihre Versuche, das Ostjudentum auf 
politischen, historischen und kultu-
rellen Karten der Zwischenkriegszeit 
zu verorten, sind die wichtigsten Ge-
genstände ihrer Forschung.

In beiden genannten Projekten 
spiegeln sich ihre aktuellen Ar-
beitsschwerpunkte wider, die am 
Schnittpunkt von Border Studies, 
kultureller Topografie, Mental Map-
ping, Migrationsforschung sowie 
Literatur- und Kulturverflechtungs-
geschichte angesiedelt sind.

Prof. Dr. Irmela von der Lühe, 
Selma Stern Zentrum Jüdische 
Studien Berlin-Brandenburg

Irmela von der Lühe ist Professo-
rin (a.D.) für Neuere Deutsche Lite-
ratur an der FU Berlin und seit Ok-
tober 2013 Senior Professorin am 
Selma Stern Zentrum für Jüdische 
Studien Berlin-Brandenburg und 
seit 2014 Gastwissenschaftlerin am 
Lehrstuhl. Ihre Forschungs-schwer-
punkte liegen im Bereich der 
deutsch-jüdischen Literatur- und 
Kulturgeschichte, der Literatur des 
Exils und der Shoah sowie der Lite-
raturgeschichte weiblicher Autor-
schaft und der Thomas Mann-Fami-
lie. Irmela von der Lühe ist Projekt-
leiterin im Projekt „Das Gedächtnis 
an die Shoah in der polnischen und 
deutschsprachigen Literatur von 
Autorinnen und Autoren der zwei-
ten und dritten Post-Shoah-Genera-
tion“, das der Lehrstuhl gemeinsam 
mit der Katholischen Universität 
Lublin und dem Selma Stern Zen
trum Jüdische Studien Berlin-Bran-
denburg realisiert.

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk vom 
Shevchenko-Institut für Literatur 
der Nationalen Akademie der Wis-
senschaften der Ukraine (Kiew)

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk, Lei-
terin des Zentrums für Germanis-
tik und führende wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Shevchenko-In-

Dr. Borys Bigun vom Shevchen-
ko-Institut für Literatur der Natio-
nalen Akademie der Wissenschaf-
ten der Ukraine (Kiew)

Dr. Borys Bigun, Slawist und Wis-
senschaftlicher Oberassistent am 
Shevchenko-Institut für Literatur 
der Nationalen Akademie der Wis-
senschaften der Ukraine (Kiew), 
ist ebenfalls seit 2014 Gastwissen-
schaftler am Lehrstuhl. Seine For-
schungsinteressen reichen von der 
russischen Literatur um die Wende 
vom 19. zum 20. Jahrhundert bis hin 
zur ukrainischen Gegenwartslitera-
tur. Zu den literarischen Erscheinun-
gen, die er unter verschiedenen As-
pekten untersuchte, gehörten The-
orien und ästhetische Praktiken der 
Postmoderne, literarische Texte rus-
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sischer Exilautorinnen und -autoren 
einschließlich der Dissidenten sowie 
die Werke von russischen Schrift-
stellern jüdischer Herkunft. Diese 
Forschungsschwerpunkte beding-
ten auch sein Interesse an der ge-
meinsamen Arbeit am Konzept der 
internationalen Konferenz „‚Blond-
zhende Stern‘: Jüdische Schriftstel-
ler*innen und aus der Ukraine als 
Grenzgänger*innen zwischen den 
Kulturen in West und Ost“ (EUV, Mai 
2017). In diesem Projekt liegt sein 
Forschungsfokus auf den kulturel-
len Praktiken der Grenzüberschrei-
tung und der Figur des Grenzgän-
gers. Besondere Berücksichtigung 
finden dabei zweierlei: einmal die 
ostjüdische Kulturschaffende zur 
Migration anspornende Bewegung 
„von der Peripherie zum Zentrum“, 
zum anderen die politischen Verfol-
gungs- und Katastrophenerfahrun-
gen, die das Schicksal des osteuro-
päischen Judentums des 20. Jahr-
hunderts geprägt haben. Die von 
diesen Faktoren hervorgerufenen 
Grenzüberschreitungen ergaben 
eine breite Palette an Grenz-Kons-
truktionen und setzten zahlreiche 
Formen der Ver- und Überlagerung, 
Durchdringung und Verflechtung 
heterogener kultureller Elemente 
voraus, was zugleich wesentlich 
zur Formierung des Ideenfeldes der 
Postmoderne und zur Etablierung 
des Schriftstellers als eines Wande-
rers zwischen den (Kultur-)Welten 
beigetragen hat. Ihm geht es vor al-
lem um einen spezifisch „jüdischen“ 
Blick auf die Geschichte und Kultur. 
Er konzentrierte sich auf die Erfah-
rungen der in der Ukraine gebore-
nen und vom ukrainischen kulturel-
len Kontext beeinflussten russisch-
sprachigen Autorinnen und Autoren 
jüdischer Abstammung, die ihren 
Platz in anderen Kulturräumen ein-
nahmen und die Grenzen zwischen 
verschiedenen Kulturen erkunde-
ten. Ein wichtiger Aspekt seiner For-
schung ist die Rückholung des Kul-
turerbes der aus den ukrainischen 

Regionen stammenden Literaten 
jüdischer Herkunft in die gegen-
wärtige Ukraine in Form von Pub-
likationen, Übersetzungen, (Re-)In-
terpretationen, der Popularisierung 
der Werke jüdischer Autorinnen und 
Autoren sowie der Inklusion dieses 
Erbes in aktuelle öffentliche, wissen-
schaftliche und kulturelle Diskurse.

Prof. Dr. Vachagan Grigoryan von 
der Staatlichen Universität Gavar, 
Armenien

Von Oktober 2015 bis März 2016 war 
0, der Inhaber des Lehrstuhls für 
armenische Sprache und Kultur an 
der Staatlichen Universität Gavar in 
Armenien, über das Austauschpro-
gramm „HERMES“ Gast am Lehr-
stuhl. Prof. Grigoryan versteht sich 
selbst vor allem als Komparatist. 
Sein Forschungsinteresse ist auf die 
literarischen Wechselbeziehungen 
zwischen der armenischen und der 
deutschen Literatur gerichtet. So 
erforschte er beispielsweise die Vor-
stellungen vom „Westen“ und „Os-
ten“ wie sie im Nibelungelied und 
im armenischen Epos Sasna Tsrer 
auftreten, oder den Einfluss Goethes 
auf armenische Autoren wie Dere-
nik Demirchyan, Avetik Isahakyan 
oder Yeghishe Charents. Für sein ak-
tuelles Projekt über Gerhart Haupt-
mann und Levon Shant nutzte Prof. 
Grigoryan seinen Aufenthalt in 
Frankfurt (Oder), um im nahe ge-
legenen Gerhart Hauptmann Mu-
seum (und Archiv) in Erkner nach 
neuen Quellen zu suchen. Außer-
dem konnte er zahlreiche Kontakte 
zu deutschen Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftlern knüpfen, die 
für die geplante Einrichtung eines 
Deutschland-Zentrums in Armenien 
nützlich sein können.

Lauren Hansen M.A. von der Uni-
versity of Illinois at Urbana-Cham-
paign, USA

Die Doktorandin Lauren Hansen 
war als VIP-Stipendiatin (Viadrina 
International Programm) im Herbst 
2015 für drei Monate als Gast am 
Lehrstuhl. Neben dem Knüpfen 
neuer wissenschaftlicher Kontakte 
arbeitete Lauren Hansen vor allem 
an ihrer Dissertation, für deren 
Fortgang sie Prof. Schoor fachlich 
beriet. Lauren Hansens vorläufiger 
Arbeitstitel der Dissertation lautet 
„Postmemory on the Move: Memory, 
Travel, and Space in Post-1989 Lite-
rature“ und widmet sich der Bedeu-
tung des Reisens in Bezug auf die 
Auseinandersetzung mit der (fami-
liären) Vergangenheit in der deut-
schen Literatur nach 1989.

Stéphane Maffli, Doktorand von 
der Universität Lausanne, Schweiz

Nachdem Stéphane Maffli bereits 
2016 für einen Monat Gastdokto-
rand am Lehrstuhl war, hat er vom 
Schweizer Nationalfond für ein Jahr, 
von August 2017 bis August 2018, ein 
Mobilitätsstipendium erhalten, um 
als Gastwissenschaftler am Lehr-
stuhl das Forschungskolloquium zu 
besuchen. Er ist Diplomassistent an 
der Universität Lausanne (Schweiz). 
Sein Dissertationsprojekt trägt den 
Titel „Literarische Innenperspek-
tiven der Migration. Sprache und 
Narration in der Migrationsliteratur 
aus der deutschsprachigen Schweiz 
seit 1980 an den Beispielen von Beat 
Sterchi, Franco Supino, Aglaja Ve-
teranyi, Ilma Rakusa und Melinda 
Nadj Abonji.“
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Aufbau einer  
Lehrstuhlwebsite

B ereits im ersten Jahr des 
Bestehens des Lehrstuhls 
wurde eine umfangreiche 
Lehrstuhlwebsite entwor-

fen und aufgebaut, die Studierenden, 
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern und einer breiten Öffent-
lichkeit bis heute Orientierungen 
über die Arbeiten des Lehrstuhls in 
den Bereichen von Lehre, Forschung 
und seinem öffentlichen Wirken gibt. 
Sie verweist zudem auf aktuelle Aus-
schreibungen und Veranstaltungen 
im thematischen Umfeld des Lehr-
stuhls.

Lesereihe „Zwischen()Welten – Deutschsprachige 
Literatur der Gegenwart“

men der Lesereihe „Zwischen()Wel-
ten – Deutschsprachige Literatur der 
Gegenwart“ regelmäßig öffentliche 
Lesungen in den Räumen der Stadt- 
und Regionalbibliothek in der Bischof-

straße 17 in Frankfurt (Oder). Die ein-
geladenen Autorinnen und Autoren 
lesen aus ihren Werken und sprechen 
mit einer der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Lehrstuhls und mit 
den anwesenden Gästen über ihr 
Werk. Dieses Veranstaltungsformat 
richtete sich von Anfang an nicht nur 
an Studierende der Viadrina, sondern 
an ein breites, literaturbegeistertes 
Publikum. Im Lauf der Jahre hat sich 
die Lesereihe als ein Ort der Begeg-
nung zwischen Universität und Stadt 
etabliert.

Parallel zu den Lesungen wurden 
vom Lehrstuhl für die Studierenden 
immer wieder begleitende wissen-
schaftliche Seminare angeboten, in 
denen die eingeladenen Autorinnen 
und Autoren sowie ihre Werke be-
handelt wurden.

S eit dem Sommersemester 
2013 veranstaltet der Lehr-
stuhl in Kooperation mit 
der Stadt- und Regional-

bibliothek Frankfurt (Oder) im Rah-

Jenny Erpenbeck, Mai 2016
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In ihren Anfängen fokussierte sich 
die Lesereihe thematisch zunächst 
auf Autorinnen/Autoren und Werke 
im Kontext von Fragen zu Literatur 
und Migration. Die Lesereihe eröff-
nete im April 2013 Olga Grjasnowa 
mit ihrem Roman Der Russe ist einer, 
der Birken liebt (2012). Im Folgenden 
waren Autorinnen und Autoren wie 
Vladimir Vertlib, Doron Rabinovici 
oder Katja Petrowskaja zu Gast, la-
sen vor einem hochinteressierten 
Publikum aus ihren Werken und 
sprachen unter anderem über ihre 
Erfahrungen des Schreibens zwi-
schen verschiedenen Sprachen und 
Kulturen.

Die Spannbreite der ausgewählten 
Themen und somit auch der ein-
geladenen Autorinnen und Auto-
ren der Lesereihe vergrößerte sich 
im Lauf der Zeit. Aspekte wie Ver-
treibung, Flucht und andere, vor 
allem mittel- und osteuropäische 
Schicksale des 20. Jahrhunderts tra-
ten hinzu, denn sie lassen sich nicht 
minder als Erfahrungen des ‚Dazwi-
schen‘ und der ‚Grenze‘ lesen und 
verstehen.

OLGA GRJASNOWA
„DER RUSSE IST EINER, DER BIRKEN LIEBT“ (2012)
Dienstag, 23.04.2013, 19 Uhr

Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt (Oder), Haus 1
Lesung und Gespräch
Moderation: Aleksandra Laski

VLADIMIR VERTLIB
„SCHIMONS SCHWEIGEN“ (2011)

Dienstag, 14.05.2013, 16 Uhr
Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt (Oder), Haus 1
Lesung und Gespräch
Moderation: Christian Dietrich

IRENA BREZNÁ
„DIE UNDANKBARE FREMDE“ (2012)

Donnerstag, 20.06.2013, 20 Uhr
Senatssaal, Hauptgebäude Europa-Universität Viadrina
Lesung und Gespräch
Moderation: Dr. Dirk Wissen

ABBAS KHIDER
„BRIEF IN DIE AUBERGINENREPUBLIK“ (2013)

Dienstag, 04.06.2013, 16 Uhr
Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt (Oder), Haus 1
Lesung und Gespräch
Moderation: Sarah Fortmann-Hijazi

©Peter-Andreas Hassiepen

©Kurt Kaindl

©Jacob Steden

©Marian Strauch
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Deutschsprachige 
Literatur der 
Gegenwart

Eine Veranstaltungsreihe der Axel Springer-Stiftungsprofessur für deutsch-
jüdische Literatur- und Kulturgeschichte, Exil und Migration in Kooperation 
mit der Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt (Oder)

mit freundlicher Unterstützung von

SRB Frankfurt (Oder): Bischofstraße 1, 15230 Frankfurt (Oder)
Senatssaal: Hauptgebäude der Universität, Große Scharrnstraße 59, 
15230 Frankfurt (Oder)
Kontakt: laski@europa-uni.de

Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei!

Plakat der ersten Lesereihe

Lesung mit Olga Grjasnowa, April 2013 Dr. Christian Dietrich im Gespräch mit Vladimir Vertlib, 2012
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So stellten Autorinnen und Autoren 
wie Annett Gröschner, Ulrike Draes-
ner, Jenny Erpenbeck, Hans-Ulrich 
Treichel und zuletzt im Sommerse-
mester 2017 Kathrin Schmidt dem 
Frankfurter Lesepublikum ihre ak-
tuellen Romane vor, sprachen unter 
anderem über die in ihren Texten 
verhandelten Migrationserfahrun-
gen. 

Finanziell unterstützt wurde die 
Lesereihe bislang u. a. von der Stadt 
Frankfurt (Oder), den Kulturbetrie-
ben Frankfurt (Oder), der Sparkasse 
Oder-Spree, der Robert Bosch Stif-
tung und von dem Förderverein Eu-
ropa-Universität Viadrina e. V. 

Im Zusammenhang mit dem Auf-
bau der Forschungsstelle für Litera-

tur und Migration soll die Lesereihe 
auch in den kommenden Semestern 
in Kooperation mit der Stadt- und 
Regionalbibliothek weitergeführt 
werden. Für das Sommersemester 
2018 ist unter anderem eine Lesung 
mit Carmine Gino Chiellino zur Er-
öffnung der Forschungsstelle ge-
plant.

Lesung mit Katja Petrowskaja, Januar 2015 Aleksandra Laski, Autor Michal Hvorecky und Sigrid Riedel von der SRB, 
10/2015

Dr. Kirsten Möller im Gespräch mit Kathrin Schmidt, Juli 2017
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Zeitzeugengespräche, öffentliche Vorträge, 
Filmvorführungen

N eben der Lesereihe fanden in den letzten fünf Jahren eine Reihe wei-
terer Veranstaltungen statt, die an ein breiteres öffentliches Publi-
kum gerichtet und die mit der Frankfurter Geschichte verbunden 
waren oder die der Quellensicherung für künftige wissenschaftliche 

Arbeiten dienten.

 So besuchte am 7. Januar 2013 
Vincent C. Frank-Steiner, Sohn des 
deutsch-jüdischen Schriftstellers Ru- 
dolf Frank, auf Einladung des Lehr-
stuhls für ein Zeitzeugengespräch 
die Europa-Universität Viadrina. 
Das Interview wird in das im Auf-
bau befindliche multimediale Archiv 
jüdischer Autorinnen und Autoren 
in Berlin 1933-1945 (AjAB) integriert 
werden.

 Am 2. Mai 2013 berichtete An
dreas Landshoff, Verleger und Sohn 
des Verlegers u. a. deutschsprachi-
ger Exilliteratur im Amsterdamer 
Querido Verlag, Fritz Helmut Lands-
hoff, im Gespräch mit Prof. Schoor 
von Leben und Werk seines Vaters. 

 Am 2. März traf Prof. Schoor in 
Tel Aviv mit den Kindern von Her-
mann Arndt, Amram und Daphna 
Aharoni, zusammen. Sie führte mit 
ihnen ein mehrstündiges Interview 
über ihren Vater. Arndt, der 1938 
über England nach Palästina emig-
rierte und fortan Zvi Aharoni hieß, 

war bei der Suche nach Adolf Eich-
mann beteiligt und half dabei, Eich-
mann von Argentinien nach Israel 
zu bringen. Die Aharonis haben im 
Sommer 2014 Frankfurt (Oder) be-
sucht. Das Interview hat bereits in 
eine MA-Arbeit Eingang gefunden.

 Unter dem Titel „Widerständiges 
Erinnern“ hielt Prof. Schoor am 27. 
Januar 2014 in Frankfurt (Oder) den 
Stadtvortrag zum Gedenken an die 
verfolgten und ermordeten Opfer 
des Nationalsozialismus, zum Ge-

denken an den Tag, an dem Soldaten 
der Roten Armee die Überlebenden 
des größten Konzentrations- und 

Vincent Frank-Steiner

Hermann Arndt in seiner Jugend
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Plakat Linie 41

Vernichtungslagers des NS-Sys-
tems, Auschwitz-Birkenau, befrei-
ten. Mit derartigen Stadtvorträgen, 
u. a. auch zum 9. November, aber 
auch mit inhaltlichen Beratungen 
beispielsweise um den Aufbau einer 
Stadtausstellung u. ä. beteiligt sich 
der Lehrstuhl am öffentlichen Leben 
der Stadt.

 Am 8. November 2016 lud der 
Lehrstuhl die Öffentlichkeit zur Auf-
führung des Dokumentarfilms „LI-
NIE 41“ in den großen Hörsaal des 
Gräfin Dönhoff Gebäudes. Der Film 
dokumentiert die Rückkehr eines 
Überlebenden des Lodzer Ghettos 
ins heutige Łódź. Seine Suche nach 
dem im Ghetto verlorenen Bruder 
kreuzt sich mit der des Sohnes des 
ehemaligen Nazi-Oberbürgermeis-
ters der Stadt, der hier einem un-
ausgesprochen gebliebenen Teil 
der Geschichte seiner Familie nach-
geht. Beide Protagonisten, Natan 
Grossman und Jens Jürgen Ventzki, 
sowie die Regisseurin Tanja Cum-
mings sprachen auf dem Podium 
im Anschluss der Filmvorführung 
mit Prof. Schoor und den zahlreich 
erschienenen Gästen über den Film 
wie über die unterschiedlichen Spu-
ren persönlicher wie geschichtlicher 
Ereignisse bis in die unmittelbare 
Gegenwart.

Diskussion im Anschluss an die Vorführung von „Linie 41“
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Der Lehrstuhl unterwegs

Das Lehrstuhlteam beim Fußballspiel gegen die polnische Autoren-National-
mannschaft

Fußballspiel der Autoren-Nationalmannschaften 
Polens und Deutschlands im Juli 2014

Josephine Kujau als Torhüterin

Dr. Bertolt Fessen gratuliert dem Autor Andreas Merkel zum Spielgewinn
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Lehrstuhlausflug 2014, der Lehrstuhl 
mit Nils Alberti, Christoph Kapp, Dr. 
Christian Dietrich, Nicolas Drexel, Jan 
Loheit, Nadine Kern, Dr. Kirsten Möller, 
Dr. Bertolt Fessen (v.l. oben), Dr. Bar-
bara Picht, Barbara Heindl, Josephine 
Kujau, Florian Braun, Małgorzata 
Maksymiak, Dr. Andree Michaelis-Kö-
nig (v.l. unten)

Lehrstuhlausflug 2015

Lehrstuhlausflug 2014

Lehrstuhlausflüge 2014 und 2015: Buckow, Waldsieversdorf und Caputh
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Bildnachweise 

Bilanz nach fünf Jahren
Unterzeichnung des Kooperationsver-
trags zwischen Dr. h.c. Friede Springer 
und Dr. Gunter Pleuger: © Heide Fest

Prof. Dr. Kerstin Schoor bei ihrer Antritts-
vorlesung am 23.5.2012: © Heide Fest

Im Publikum: Prof. Dr. Klaus We-
ber, Dr. h. c. Friede Springer, Dr. Gun-
ter Pleuger (v.l.n.r.): © Heide Fest

Artikel zur Stiftungsprofessur in der Mär-
kischen Oderzeitung vom 16. Mai 2012

Prof. Dr. Kerstin Schoor: © Heide Fest

Ohne Bildunterschrift (Haus-
flur der Alten Post): © Heide Fest

Barbara Heindl beim Einzug ins Post-
gebäude: © Christian Dietrich

Die neuen Räume des AjAB-Büros:  
© Christian Dietrich

Das historische Postgebäude von Frankfurt 
(Oder), heute Sitz einiger Lehrstühle der Kul-
turwissenschaftlichen Fakultät: © Heide Fest

Dr. Christian Dietrich und Dr. Andree Michae-
lis-König in den Lehrstuhlräumen:  
© Aleksandra Laski

Barbara Heindl, Jan Loheit und Dr. Wiebke  
Sievers im Gespräch: © Christian Dietrich

Postgebäude: © Heide Fest

Aufbau und Entwicklung  
des Lehrstuhlteams
Das Lehrstuhlteam 2012 und …:  
© Heide Fest

… 2017: © Heide Fest

Teambesprechung im Büro des Lehr-
stuhls im Herbst 2017: © Heide Fest

Nils Alberti: © Heide Fest

Dr. Christian Dietrich: © Heide Fest

Dr. Bertolt Fessen: © Heide Fest

Dr. Laure Guilbert: © Heide Fest

Barbara Heindl: © Heide Fest

Michael Laumer: © Heide Fest

Jan Loheit: © Jan Loheit 

Dr. Małgorzata Maksymiak: 
© Małgorzata Maksymiak

Dr. Andree Michaelis-König: © Heide Fest

Dr. Kirsten Möller: © Birte Hoffmann

Dr. Barbara Picht: © Heide Fest

Philipp Steglich: © Heide Fest

Dr. Alexandra Tacke: © Heide Fest

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk: © Heide Fest

Aleksandra Laski: © Christian Dietrich

Josephine Kujau: © Josephine Kujau

Elke Lange: © Heide Fest

Dr. Kirsten Möller…: © Aleksandra Laski

… führt die Lesereihe „Zwischen()Wel-
ten“ fort.: © Christian Dietrich

Kathrin Stopp: © Christian Dietrich

Nicolas Drexel: © Nicholas Drexel

Patricia Fromme Valladares: © Pa-
tricia Fromme Valladares

Juliane Pieper: © Juliane Pieper

Eva Beineke: © Aleksandra Laski

Jacob Stürmann: © Jacob Stürmann

Lea Ebert: © Lea Ebert

Doris Maja Krüger: © Doris Maja Krüger

Martina Korn: © Martina Korn

Florian Braun: © Florian Braun

Kathrin Lehmann: © Kathrin Lehmann

Denise Czerny: © Heide Fest

Antje Rescher: © Antje Rescher

Sunniva Sann: © Sunniva Sann

Nadine Kern: © Heide Fest

Sophia Stolf: © Sophia Stolf

Dr. Aleksander Chertenko: © Kathrin Stopp

Entwicklungen in der Lehre
Seminarsitzung im Büro von Prof. 
Dr. Schoor: © Christian Dietrich

Vorlesung von Prof. Schoor bei der Brown Bag 
Lecture-Reihe: © Andree Michaelis-König

Artikel im Journal Wochenend-Ma-
gazin zur Masterarbeit von Lisa Hö-
henleitner vom 1.8.2015

Aufnahmen der Fotoagentur Zander & La-
bisch: Porträt von Mitinhaber Paul Wittkow-
sky, ca. 1915-1920; Jüdisches Museum Berlin, 
Schenkung von Dianne Green; Porträt von 
Käthe Loewy, Berlin um 1930; Jüdisches 
Museum Berlin, Sammlung Fritz und Käthe 
Manasse; Künstlerpostkarte mit Rollenporträt 
von Elisabeth Bergner in „Die heilige Johanna“, 
Berlin ca. 1924; Jüdisches Museum Berlin

Workshop im Jüdischen Museum Berlin: Dr. 
Christian Dietrich im Gespräch mit Herta 
Weinstein: © Andree Michaelis-König

Archiv-Workshop im Walter Benjamin 
Archiv: © Andree Michaelis-König

Workshop im Jüdischen Museum Ber-
lin, Gespräch mit Zeitzeugin Herta 
Weinstein: © Aleksandra Laski

Gedenkstätte Topographie des Terrors:  
© Christian Dietrich

Gedenkstätte KZ Sachsenhausen: Wikipedia.de; 
„Sachsenhausen32“. Lizenziert unter CC BY-SA 
2.5 über Wikimedia Commons - http:// com-
mons.wikimedia.org/wiki/ File:Sachsenhau-
sen32.jpg#/media/File:Sachsenhausen32.jpg

Lehrstuhlessen mit dem Präsidenten, 
Kolleginnen und Kollegen und Studie-
renden der SISU: © Christian Dietrich

Der Lehrstuhl in der Forschung
Vortrag von Dr. Andree Michaelis-König im For-
schungskolloquium (li. Prof. Dr. Kerstin Schoor, 
rechts PD Dr. Eva Lezzi): © Christian Dietrich

Vortrag von Dr. Christian Dietrich im For-
schungskolloquium: © Aleksandra Laski

Die Doktoranden Jan Loheit und Flo-
rian Braun: © Josephine Kujau

Prof. Dr. Hans Otto Horch und Doktoran-
din Barbara Heindl: © Christian Dietrich

Vortrag von Dr. Wiebke Sievers im For-
schungskolloquium: © Christian Dietrich

Rotes Haus in Polßen / Uckermark: © http://
www.huebner-oehmig.de/projekte9.htm

Klausurtagung mit Prof. Dr. Schoor, Ka-
tarzyna Czerwonogóra, Barbara Heindl 
und Jan Loheit: © Kathrin Stopp

Tobias Bargmann: © Aleksandra Laski

Jan Loheit: © Aleksandra Laski

Barbara Heindl: © Barbara Heindl

Florian Braun: © Florian Braun

Kathrin Stopp: © Christian Dietrich

Katarzyna Czerwonogóra:  
© Katarzyna Czerwonogóra

Andree Michaelis-König: © Aleksandra Laski

Christian Dietrich: © Christian Dietrich

Barbara Picht: © Aleksandra Laski

Wiebke Sievers: © Wiebke Sievers

Postdoc-Preisverleihung (v. li.): Dr. An-
dree Michaelis-König, Ministerin Mar-
tina Münch, Dr. Sophia Prinz und 
Dr. Günter Stock: © Heide Fest

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk und Dr. Andree 
Michaelis-König, Oktober 2015:  
© Kathrin Stopp

Bibliothek des Dichters Chiellino:  
© Carmine G. Chiellino

Prof. Schoor und die Mitarbeiter*innen  
des AjAB 2015: © Heide Fest

AjAB-Projektsitzung 2014: © Kerstin Schoor

Brief vom Allert de Lange Verlag an Martin 
Buber 20.6.1933: © Aus dem Nachlass des 
Allert de Lange Verlags, IISG Amsterdam

Gebäude der katholischen Universität Lub-
lin: © Kazimierz S. Ożóg. Lizensiert unter 
CC BY-SA 3.0 über Wikimedia Commons
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Harald von Troschke ca. 80jährig: 
© Nachlass Troschke

Materialien aus dem Harald von 
Troschke-Archiv: © Barbara Picht

Bibliothek: © @zatletic /depositphotos

Konferenzplakat: © Atelier Frank

Prof. Dr. Getrud Pickhan und Prof. 
Jan Joerden: © Stilijan Yotov

Dr. Christian Dietrich: © Stilijan Yotov

Prof. Stefanie Schüler-
Springorum: © Stilijan Yotov

Dr. Andree Michaelis-König:  
© Stilijan Yotov

Workshop „Jewish Migration and  
Transnationalism“: © Josephine Kujau

Workshop „Jewish Migration  – Prof. Kerstin 
Schoor, Prof. Annette Werberger und Prof. 
Irmela von der Lühe (v.l.):  
© Josephine Kujau

Diskussionen beim Workshop „Jewish Migra-
tion and Transnationalism“:  
© Josephine Kujau

Auszug: Plakat der Ringvorlesung „Jü-
dische Frauen im Prozess der Mo-
derne“: © Selma Stern Zentrum für Jü-
dische Studien Berlin-Brandenburg

„Erzählte Grenzräume“ Andree 
Michaelis-König: © Kathrin Stopp

Dr. Alasdair Richardson (Universität  
Winchester) auf der Konferenz  
„Bearing Witness“: © Kathrin Stopp

Jeffrey Shandler, Diane Wolf,  
Stefanie Schüler-Springorum, Oren Stier,  
Annette Wieviorka: © Kathrin Stopp

Prof. Oren Baruch Stier (Florida):  
© Kathrin Stopp

Dr. Boris Bigun und Dr. Aleksander  
Chertenko: © Nadine Kern

Simultanübersetzung: © Nadine Kern

Prof. Dr. Schoor, Prof. Dr. Volosh-
chuk, Dr. Bigun (v.l.): © Nadine Kern

Prof. Dr. Helmut Peitsch, Prof. Dr.  
Annette Werberger und Prof. Dr. 
Alois Woldan: © Nadine Kern

Flyer zu „Blondzhende Stern“:  
© Atelier Frank

Diskussionen bei der Konferenz,  
vorne Prof. Dr. Irmela von der Lühe:  
© Nadine Kern

Viadrina-Präsident Prof. Dr. Alexander  
Wöll: © Heide Fest 

Stadtspaziergang der Konferenz-
gäste in Frankfurt (Oder) – hier vor 
dem Kleist-Museum: © Nadine Kern

Chongqing-Besuch 2013:  
© Andree Michaelis-König

Plakat Goethekonferenz März 2016: 
© Goethe Nationalmuseum

Dr. Andree Michaelis-König in Jerusalem 
im Juni 2014: © Andree Michaelis-König

Prof. Dr. Schoor an der Universität Paris-Sor-
bonne im Januar 2013: © Aleksandra Laski

Carmine Chiellino: © J. Chiellino

Die Lehrstuhlbibliothek als Ort für den Vorlass 
des Dichters Chiellino: © Christian Dietrich

Eröffnung des Viadrina Center B/ORDERS IN 
MOTION (v. li.): Prof. Dr. Andreas Reckwitz, Prof. 
Dr. Jochen Koch, Prof. Dr. Kerstin Schoor, Prof. 
Dr. Dr. h. c. Jan C. Joerden, Prof. Dr. Werner 
Schiffauer:  
© Heide Fest

Eröffnungsansprache von Dr. Gun-
ter Pleuger: © Heide Fest

Dr. Andrea Meissner, Wissenschaftliche 
Koordinatorin des Viadrina Center B/OR-
DERS IN MOTION: © Philipp Steglich

Die Research Factory im Winterse-
mester 2013/14: © Philipp Steglich

Arbeitsunterlagen zur Research Factory:  
© Philipp Steglich

Aufnahme der Viadrina ins 
ZJS: © Viola Beckmann

Sitz des ZJS in der Sophienstraße:  
© Viola Beckmann

Besichtigung der Universitätsbibliothek 
in Budapest: © Kathrin Stopp

Prof. Kerstin Schoor beim Stadtrundgang mit 
Prof. Balogh in Budapest: © Kathrin Stopp

Cassirer-Workshop im Warburg-Haus in 
Hamburg, Juni 2015: © Barbara Picht

Die Comenius-Universität in Bratis-
lava: ©„Slovakia Bratislava 798“ von Jozef 
Kotulič – Eigenes Werk. Lizenziert unter 
CC BY 2.5 über Wikimedia Commons

Deutscher Vorlesewettbewerb an der 
Sichuan International Studies Uni-
versity: © Kerstin Schoor

Gemeinsamer Workshop in Frankfurt im 
Juni 2017, v.l.: Dr. Gali Drucker Bar-Am, 
Prof. Dr. Kerstin Schoor, Prof. Guy Miron, 
Dr. Christian Dietrich, Judith Siepmann 
und Kathrin Stopp: © Kathrin Stopp

National Library of Israel:  
© Wikipedia

Prof. Mark H. Gelber: © Aleksandra Laski

Dr. Andree Michaelis-König im Gespräch mit 
Robert Schindel, Lesung im Januar 2014:  
© Christian Dietrich

Prof. Dr. Irmela von der Lühe: 
© Christian Dietrich

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk:  
© Heide Fest

Dr. Boris Bigun: © Boris Bigun

Prof. Vachagan Grigoryan:  
© Vachagan Grigoryan

Der Lehrstuhl in der Öffentlichkeit
Jenny Erpenbeck, Mai 2016: 
© Christian Dietrich

Lesung mit Olga Grjasnowa, April 2013:  
Andree Michaelis-König

Christian Dietrich im Gespräch mit Vladimir  
Vertlib, 2012: © Aleksandra Laski 

Lesung mit Katja Petrowskaja, Januar 2015:  
© Kathrin Stopp

Aleksandra Laski, Autor Michal Hvo-
recky und Sigrid Riedel von der 
SRB, 10/2015: © Kathrin Stopp

Dr. Kirsten Möller im Gespräch mit Kath-
rin Schmidt, Juli 2017: © Kathrin Stopp

Vincent Frank-Steiner: © Aleksanda Laski

Hermann Arndt in seiner Jugend:  
© Val Aharoni

Diskussion im Anschluss an die Vorführung 
von „Linie 41“:  
© Andree Michaelis-König

Der Lehrstuhl unterwegs
Das Lehrstuhlteam beim Fußballspiel 
gegen die polnische Autoren-National-
mannschaft: © Josephine Kujau

Josephine Kujau als Torhüterin:  
© Christian Dietrich

Dr. Bertolt Fessen gratuliert dem Autor  
Andreas Merkel zum Spielgewinn:  
© Josephine Kujau

Lehrstuhlausflug 2014, der Lehrstuhl mit 
Nils Alberti, Christoph Kapp, Dr. Christian 
Dietrich, Nicolas Drexel, Jan Loheit, Nadine 
Kern, Dr. Kirsten Möller, Dr. Bertolt Fes-
sen (v.l. oben), Dr. Barbara Picht, Barbara 
Heindl, Josephine Kujau, Florian Braun, 
Małgorzata Maksymiak, Dr. Andree Michae-
lis-König (v.l. unten): © Kerstin Schoor

Lehrstuhlausflug 2015: © Josephine Kujau

Lehrstuhlausflug 2015: © Josephine Kujau
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